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Deutſchlands Arbeitsſchlachtplan 1954
Edens Abrüſtungsbemühen in Paris geſcheitert Der Führer über Oeſterreich

dehn PunkteOberſte NsDAPetellen
gleich Oberſte Reichsbehörden

Berlin, 19. Februar. Wie der „Völkiſche
Beobachter“ meldet, gibt Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Gürtner in einem Rund
ſchreiben an die Landesregierungen, in dem er
ſich mit der Frage beſchäftigt, inwieweit Aus
kunft aus den Strafregiſtern über Verurtei-
lung zu geben iſt, die der beſchränkten Aus
kunft unterliegen, der Auffaſſung Ausdruck,
daß die vberſten Stellen der Partei
leitung der NSDAP (die Reichsleitung und
der Verbindungsſtab) den oberſten Reichs
behörden gleichzuſtellen find und
daher ſchön jetzt ein Recht auf unbeſchränkte
Auskunft haben. Jm übrigen werde die Frage
der Auskunfterteilung im Rahmen der all
gemeinen Strafrechtsreform zu erörtern ſein.

Alfred Roſenberg ſpricht
zu Deutſchland und der Welt

Berlin, 18. Februar. Der Beanftragte
des Führers zur Ueberwachung der Schulung
und Erziehung der geſamten nativnalſozia
liſtiſchen Bewegung, Reichsleiter Alfred
Poſenberg, Gegenwart desFührers am 22. Februar, 8 Uhr abends, vor
geladenen Gäſten im Sitzungsſaal des Reichs
tags in der Kroll-Oper. Das Thema lautet:
„Der Kampf um die Weltanſchau-
ung“. Der Vortrag wird vom Deutſchland

ſpricht in

ſender übertragen und dann weitergeleitet
a Süd und Nordamerika, Afrika und

ien.

Gthluß mit Sanktionen!
Löndon, 19. Februar. Wie Reuter meldet,

werden die Pariſer Beſprechungen des eng
liſchen Lordſiegelbewahrers Eden in Pariſer
engliſchen Kreiſen als „hilfreich“ betrachtet.
e würden aber einen Optimismus

nicht rechtfertigen Edens Rolle ſei die
nes „Vorleſers“ und „Examinators“ geweſen.
Er habe keine Ermächtigung gehabt, über das
engliſche Memprandum hingauszugehen oder
e franzöſiſche Forderung nach verſtärkter

icherheit anders, als ſie in dem engliſchen
emrrandum geboten werde, zu befriedigen.
s die Franzoſen die Not wendigkeit

n anktionen im Falle eines Bruches
Abrüſtungskonvention vorbrachten. habe

n geantwortet: „Nein, nur Konſultationen.“

Rachhut Geplänkel in Wien

h c l9. Febr. Der geſchlagene und an
9 vereits völlig vernichtete Republi-

ieg en Sch usbund hat ſich am Sonn
ſevert S gerührt. Jn den Abendſtunden
Nähe e n bbündler von einem Dach in der
anf S ReumanHofs me hrere Schüſſe
die reren und Heimwehrleute,
reiche Pohge das Feuer erwiderten. Das zahl
die eben likum auf den Straßen flüchtete in
Handing reen Eine ſofort vorgenommene
ſo beſten verlief ergebnislos. Dieſer Vor
ertreten gt die in der Bevölkerung allgemein

ziellet e Auffaſſung, daß, entgegen den offi
m Erklärungen, der Schutzbund ent

ſeine Tätigkeit mit ver
n den ſpat Methoden fortzuſetzen.

Ge a en Abendſtunden des Sonntag lief
S einer t um, daß es in Simmering
bei der en Sch ießerei gekommen ſei,
getbte Schutzbündler drei Poliziſten

et hätten. Demgegenüb aupt ieleiden gegenüber behauptet di
daß es am Sonntag inim v s tenten t zu keinerlei Zwiſchenfällen ge

über m ſei. Es habe vielmehr den ganzen Tag
völlige Ruhe geherrſcht.

der Beſchaffung von
Staatsſekretär Reinhard über

gibt uns folgende ins einzelne gehende
Punkte für die Arbeitsſchlacht 1984:

1. Arbeitsvorrat aus 1933, Stand Ende
Januar 1934.

a) Aus den Arbeitsbeſchaffungsprogram-
men 1095 Millionen RM. Davon 818 Millio
nen aus dem Programm vom 1. Juni 1933.

b) Aus dem Gebäudeinſtandſetzungsgeſetz
etwa 1200 Millionen RM. Das iſt die Summe,
die nach dem 31. Januar 1938 auf Grund des
Gebäudeinſtandſetzungsgeſetzes etwa noch in

zung kommen wird in Form von Barzu
insvergütungeſcheinen und Selbſt

aufbringungsbeträgen. Inſtand ſetzungen
und Ergänzungen an Gebäuden
werden auch nach dem 31. März 1934 noch vor
genommen werden. Außerdem werden das
Baugewerbe und die damit verbundenen
Nebengewerbe dadurch in Schwung gehalten
werden, daß viele Hle inwohnungen und
Eigenheime gebaut werden.
2. Autobahnen und andere Kraftfahrſtraßen.

Dafür werden im zweiten Hitlerjahr wahr
ſcheinlich mehr ausgegeben werden als im
erſten Hitlerjahr etwa 500 Millionen RM.

3. Jnſtandſetzungen und Ergänzungen an
Gebäuden und Gebäudeteilen, die einem

gewerblichen Betrieb dienen.
Solche ſind auch im Jahre 1934 noch ſteuer

begünſtigt durch S 1 des Geſetzes über Steuer
erleichterungen vom 15. Juli 1938, der ſich auf
alle Jnſtandſetzungen und Ergänzungen er
ſtreckt, die vor dem 1. Januar 1935 beendet
werden.

4. Erſatzbeſchaffungen von Gegenſtänden des
gewerblichen vder land wirtſchaftlichen Anlage

kapitals.

Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffun-
gen wird dem Geſetz vom 1. Juni 1983 gemäß
für alle Gegenſtände gewährt, die nach dem
30. Juni 1983 und vor dem 1. Januar 19385
angeſchafft oder hergeſtellt werden.

5. Bau von Kleinwohnungen und Eigen-
heimen.

Die Steuerbefreiung für neuerrichtete Klein
wohnungen und Eigenheime erſtreckt ſich auf
Kleinwohnungen, die in den Haushaltsjahren
1934 und 1935 errichtet werden, und auf Eigen
heime, die in den Haushaltsjahren 1934 bis
1938 errichtet werden. Dadurch wird auf die
Dauer Arbeit geſchaffen: erſtens auf den Bau
ſtellen und dann durch die laufend erforder
lichen Jnſtand ſetzungen und Ergänzungen der
Kleinwohnungen und Eigenheime.

6. Ausbauten, Herrichtungen und Be
ſchaffungen zu Zwecken des zivilen Luft
ſchutzes und Anſchaffungen zu Zwecken des
zivilen Sanitätsdienſtes in Jnduſtrie und

Werksbetrieben.

Aufwendungen für alle dieſe Dinge können
bei der Grmittlung des Einkommens aus Ge
werbebetrieb, aus Land und Forſtwirtſchaft
und aus Vermietung und Verpachtung von
unbeweglichem Vermögen für Zwecke der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer im Steuer
abſchnitt der Ausgabe voll abgeſetzt werden.

7. Vermehrung der Zahl der Haus
gehilfinnen

und dadurch Entlaſtung des Arbeitsmarktes
der weiblichen Arbeitskräfte. Dieſe Ver
mehrung der Zahl der Hausgehilfinnen iſt die

Arbeitsmöglichkeiten
zwangsläufige Folge des Geſetzes zur Ueber
führung weiblicher Arbeitskräfte in die Haus
wirtſchaft vom 1. Juni 1933.

8. Zunahme der Eheſchließungen
und dadurch bedeutende Entlaſtung des Arbeits
marktes, unmitkelbar durch Freiwerden von
Arbeitsplätzen der künftigen Ehefrauen und
mittelbar durch Erhöhung des Beſchäftigungs
grads in der Möbel Hausgeräte- und der
gleichen Jnduſtrie. Die Entlaſtung des Arbeits
marktes, die ſich aus der Förderung der Ehe
ſchließungen ergibt, wird im zweiten Hitler
jahr mindeſtens 300 000 bekragen.

9. Verbeſſerung der finanziellen Lage der
Unternehmer um etwa 150 Millivnen

Reichsmark aus Steuergutſcheinen.
Dieſe Verbeſſerung ergibt ſich daraus, daß

ab 1. April 1934 das Reich bei der Entgegen
nahme von Steuerzahlungen rund 300 Mil
lionen Reichsmark in Steuergutſcheinen in Zah
lung nehmen muß. Von dieſen 300 Millionen
Reichsmark werden noch mindeſtens 150 Mil
lionen Reichsmark im Beſitz der Steuerzahler
ſein. Für dieſe bedeutet die Bezahlung von
Steuern durch Steuergutſcheine ſtatt in barem
Geld eine Erhöhung ihrer finanziellen Beweg
lichkeit. Sie gewinnen 150 Millionen Reichs
mark, die ſie für Jnſtandſetzungen, Ergänzungen,
Erſatzbeſchaffüngen, Lagerauffüllung oder der
gleichen verwenden und auf dieſe Weiſe in den
Kampf um die Verminderung der Arbeitsloſig-
keit einſetzen können.

10. Senkung der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe.
Die Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe erbringt

im laufenden Rechnungsjahr 1934 rund 550
Millionen Reichsmark. Es wird erwogen, dieſe
Abgabe im Laufe des Jahres 1934 weſentlich
zu ſenken. Es ſteht zu erwarten, daß die
Arbeitsloſenziffer weiter ſtark ſinken wird
Durch die Senkung der Abgabe zur Arbeits
loſenhilfe wird die Kaufkraft der Maſſen ge
hoben und damit der Verbrauch der Maſſen
belebt werden.

Ein letzter Verſuch
Dr. Tr. Nach den ſchweren Unruhen in den

beiden Hauptſtädten an der Seine und an der
Donau iſt wieder einmal die Abrüſtungsfrage
in den Mittelpunkt der politiſchen Erörterun
gen gerückt. Wenn nicht alle Zeichen trügen,
ſo ſtehen die Völker vor ſchweren Entſcheidun
gen auf dieſem Gebiet. Die franzöſiſche

ensige zeltung Deutſchlands

bringen wir in Fortſetzungen von

Gauleiter Frauenfeld, Wien:

duiötsinn noeenig
Antwort auf die letzte deutſche Denk
ſchrift ließ wenig Hoffnung auf eine baldige
Verſtändigung zu. Dennoch hat England
was anzuerkennen iſt, die undankbare Aufgabe
übernommen, noch einmal zu verſuchen, ob ſich
nicht doch noch eine einigende Formel
finden läßt.

Der zweite Außenminiſter Englands, der
Lordſiegelbe wahrer Eden, wird heute nach
einem kurzen Pariſer Aufenthalt, der anſchei
nend ergebnislos verlaufen iſt, in Berlin
eintreffen. Der Beginn der Rundreiſe durch die
europäiſchen Hauptſtädte ſteht zweifellos unter
keinem günſtigen Stern; er dürfte bereits dem
außerordentlich aktiven Unterhändler gezeigt
haben, mit welcher Sturheit Frankreich ſeine
unhaltbare Poſition zu behaupten ſucht. Eng
land hat ſeit der Unterbreitung des Mac
Donald-Plans im März vorigen Jahres
bis zum engliſchen Memorandum vom Januar
dieſes Jahres nicht weniger als ſechs Ver
ſache unternommen, um die Abrüſtungs-
debatte aus ihrer Uferloſigkeit und Ver
ſchleppung zu retten. Und es iſt bekannt, daß
Deutſchland das letzte Ergebnis der engliſchen
Jnitiative, eben die Januardenkſchrift, als
einen wertvollen Beitrag, der weſent
liche Fortſchritte erkennen ließ, bezeichnet hat.
Zwar waren auch in ihr noch Lücken genug vor

König Albert von Belgien
Bei einer Bergbeſteigung bei Namur ums Leben gekommen

Brüſſel, 19. Febr. Der König derBelgier, Albert l iſt bei einer Berg
beſteig ung in der Nähe von Namur töd-
lich verunglückt. König Albert, der ein
leidenſchaftlicher Bergſteiger war, hatte ſich
Sonnabend nachmittag in einem von ihm
ſelbſt geſteuerten Kraftwagen, nur von ſeinem
Kammerdiener begleitet, in die Nähe von
Namur begeben. Der König verließ dann den
Wagen und erklärte dem Diener,

daß er den etwa 200 Meter hohen Felſen
Marches-lesDames beſteigen wolle

und in etwa einer Stunde wieder zurück ſein
werde. Als jedoch der König nach der ange
gebenen Zeit nicht zurückgekehrt war, wurde
der Kammerdiener unruhig und telephonierte
von der nächſt gelegenen Ortſchaft aus, nach
dem er zunächſt vergeblich nach dem Monarchen
geſucht hatte, nach Brüſſel, von wo ſofort eine
Hilfsex pedition abging. Gegen 2 Uhr
früh fand dann die Expedition König Albert
am Fuße eines Felſens tot auf. Die Leiche
wies am Nacken eine ſchwere Verletzung auf.
Nach den erſten Feſtſtellungen ſcheint der Tod
auf der Stelle eingetreten zu ſein. Die Leiche
wurde gegen 3,30 Uhr morgens nach Schloß

Lacken überführt. Der Königin hatte man zu
nächſt nur ſchonend mitgeteilt, daß ihr Ge
mahl einen Autounfall erlitten habe. Erſt
gegen 6 Uhr wurde ihr die volle Wahrheit ge
ſagt. Die Leibärzte des Königs, Dr. Nolf und
Lebveuf, haben die Aufbahrung der Leiche im
Schloß vorgenommen. Nach den örtlichen
Unterſuchungen vermutet man, daß der König
beim Klettern ſich an einem Felsſtück hoch
ziehen wollte, dieſes aber nachgab, ſo daß der
König in die Tiefe ſtürzte. Der Tod muß auf
der Stelle eingetreten ſein. Die feierliche
Einſetzung des Kronprinzen Leo-
pold zum König der Belgier erfolgt am
Freitag, dem Tage nach der Beiſetzung des
verſtorbenen Königs. Bis zur Vereidigung des
neuen Königs Leopold übernimmt der Miniſter
rat die Regierungsgeſchäfte.

König Albert J. wurde am 8. April
1875 als zweiter Sohn des Prinzen Philipp
von Flandern und ſeiner Gemahlin Marig,
geborene Prinzeſſin von Hohenzol.
hern auf Schloß Lacken geboren. Am 2. Ok.
tober 1900 heiratete er in München die Her
zogin Eliſabeth von Bayern.



Montag, 19. Februar 1954

Ich ſpreche im Kamen des ganzen deut
ſchen Volkes, wenn ich verſichere, daß wir
alle von dem aufrichtigen Wunſche erfüllt
ſind, eine Feinöſchaft (gegen Frankreich)
auszutilgen, die in ihren Opfern in keinem
Verhältnis ſteht zu irgendeinem möglichen

Gewinn. Adolf ler
handen, doch konnte man im Gegenſatz zur
franzöſiſchen Haltung auf engliſcher Seite end
lich das Beſtreben beobachten, unſerm Gleich
berechtigungsanſpruch auch praktiſch Genüge zu
leiſten.

Sir John Simon hat erſt kürzlich vor
dem engliſchen Unterhaus erklärt, „daß man
ſich Deutſchlands Anſpruch auf Gleichberech
tigung in den Rüſtungen nicht widerſetzen kann
und darf“. Dieſe Anſicht iſt noch ſchärfer von
Jtalien formuliert worden, ſo daß Frank
reich mit ſeiner Auffaſſung mehr und
mehr in die Jſolierung gerät. Die
engliſche Preſſe iſt denn auch keineswegs von
der franzöſiſchen Haltung entzückt. Und Eden
wird ſeinen Landsleuten jenſeits des Kanals
nach ſeiner Reiſe davon berichten können, wie
unterſchiedlich doch jeweils die Halkung iſt,
welche in der verſtändnisloſen Pariſer
Atmoſphäre und in dem ſtets zur Verſtän
digung bereiten Berlin herrſcht.

Nach all den letzten Londoner Verlaut-
barungen kann man vermuten, daß Eden in
Paris die Meinung vertreten hat, Deutſchland
habe, nachdem eine Abrüſtung der übrigen
Mächte nicht durchzuführen iſt, ein Recht auf
die Erfüllung feines Gleichberechtigungs
anſpruches, d. h. in dieſem Falle auf einen
Rüſtungsgausgleich. Auch England hat
ja längſt ein Jntereſſe daran, daß Frank
reichs Hegemonieſtellung nicht zur
ſtändigen Bedrohung ganz Europas
wird, und es beſteht kaum ein Zweifel, daß für
den Fall des Scheiterns der jetzigen Verhand
lungen eine neue engliſche Rüſtungsgera ein
geleitet wird, was wiederum nicht ohne Ein

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
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fluß auf die anderen Länder ſein kann. Dies
wird ſich insbeſondere auf das Gebiet der
Luftrüſtungen beziehen, auf dem ſich be
kanntlich Frankreich beſonders hartnäckig ge
zeigt hat. Noch hat England trotz der kühlen
Aufnahme ſeines Beſuches am Quai d'Orſey

nicht alle Hoffnung aufgegeben, was darin
zum Ausdruck kommt, daß Sden ſeine Reiſe
fortſetzt: Wird Frankreich es darauf ankommen

laſſen, die übrigen europäiſchen Großmächte
und wohl auch die Vereinigten Staaten in
einer Front gegen ſich zu ſehen?

Englifſches Jnterview mit dem Führer

Geiſtiger Ambruch oder Putſch?
„Hie Entwicklung in Oeſterreich hat

London, 19. Febr. Ueber die deutſche
Einſtellung zu Oeſterreich und ſeinen
Problemen äußerte ſich Reichskanzler
Hitler in einem Jnterbiew mit dem
Sonderkorreſpondenten der „Dailh Mail“,
Ward Price, das von dem genannten Blatt
in großer Aufmachung veröffentlicht wurde.

In dieſem Jnterview betont der Kanzler
ſcharf, daß die deutſchen Nationalſozialiſten
mit dem öſterreichiſchen Bürgerkrieg
nichts zu tun gehabt hätten und daß
ſie weder mit Dollfuß, noch mit ſeinen
Gegnern ſympathiſierten. Beide hätten
falſch gehandelt. Mit Gewalt ſei
nichts Bleibendes zu erreichen. Geſchütz
feuer könne keinen Gegner überzeugen,

ſondern müſſe ihn nur verbittern.
Es war für die öſterreichiſchen Sozialiſten un
möglich, auf dieſem Wege zur Macht zu
kommen, und es war für Dollfuß gleichfalls
unmöglich, mit den von ihm angewandten Me
thoden ſeine Gegner für ſich zu gewinnen. Die
einzige Möglichkeit, ſeine Gegner für ſich zu
gewinnen, iſt, daß man ſie überzeugt, und das
haben wir in Deutſchland erreicht.

Dollfuß dagegen hat einen Putſch
gemacht

Er hat die Verfaſſung verletzt und ſeine Me
thoden waren von vornherein zum
Scheitern verurteilt. Weiter führte
der Reichskanzler aus, daß, wenn die National

DreimächteBeſchluß über Oeſterreich
Die Antwort auf Dollfuß' Beſchwerde über Deutſchland

Paris, 19. Februar. Der Qugi d'Or-
ſay veröffentlicht folgende, gleichzeitig auch in
Rom und London ausgegebene amtliche
Verlautbarung: „Die öſterreichiſche Re
gierung hat ſich an die Regierungen Frank
reichs, Englands und Jtaliens gewandt, um
ihre Auffaſſung über die Akten einzuholen, die
ſie vorbereitet hat, um die deutſche Ein
miſchung in die inneren Angelegenheiten
Oeſterreichs feſtzuſtellen und die ſie ihnen über
mittelte. Die Beſprechungen, die zwiſchen
den drei Regierungen hierüber ſtattfanden,
haben zu einer Uebereinſtimmung der
Auffaſſung über die Notwendigkeit geführt, die

Unabhängigkeit und Jntegrität
Oeſterreichs gemäß den geltenden Ver
trägen aufrechtzuerhalten.

Donau Konferenz in Rom?
Budapeſt, 19. Februar. Der italie

niſche Staatsſekretär Suvich wird

am 21. Februar in Budapeſt eintreffen und
während ſeines dreitägigen Aufenthalts in
Budapeſt mit dem Miniſterpräſidenten Göm-
b ö s und dem Außenminiſter Kanyag mehrere
Beſprechungen führen. Außerdem wird er vom
Reichsverweſer in Audienz empfangen werden.
Dieſer bevorſtehende Beſuch Suvichs gibt der
ungariſchen Preſſe Anlaß, von einer angeb
lich bevorſtehenden Konferenz inRom, deren Zweck die Förderung
enger italieniſch-ungariſch-öſter-
reichiſcher Zuſammenarbeit im
Donaubecken ſein ſoll. Von ungariſcher amt-
licher Stelle wird heute dazu erklärt, daß es
noch verfrüht ſei, zu dem Projekt der Konfe
renz in Rom Stellung zu nehmen. Es könne
höchſtens davon geſprochen werden, daß die Ab
haltung einer ſolchen

Konferenz in Rom etwa Mitte März
nicht ausgeſchloſſen erſcheine. Ungarn wäre ge
gebenenfalls bereit, mit Oeſterreich und Jtalien
eine engſte wirtſchaftliche Zuſammenarbeit in
die Wege zu leiten.

auf Deutſchland keinerlei Einfluß
ſosialiſten in Deutſchland auf die gleiche Weiſe
vorgegangen wären, es 18 000 Tote und 50 060
Verletzte gegeben hätte, während durch Unruhen
nür 27 Perſonen getötet und 150 verletzt wor
den ſeien. Unter dieſen hätten ſich keine
Frauen und keine Kinder befunden, noch wären
Häuſer zerſtört oder Läden geplündert worden.
Weiter ſei es nicht wahr, daß die deutſchen
Kommuniſten nicht bewaffnet geweſen ſeien.
Sie ſeien bewaffnet geweſen, hätten aber von
der Waffe keinen Gebrauch gemacht, weil ſie
für die nationalſozialiſtiſche Sache gewonnen
worden wären. Fortfahrend betonte der
Kanzler,
daß die Entwicklung in Oeſter
reich auf Deutſchlands Stel
lung keinerlei Einfluß haben
würde, denn die von ihm geführte deutſche
Politik ſei einzig von deutſchen Intereſſen
beſtimmt. Es ſei ſeine perſönliche Ueber
szeugung, daß ſich beſonders der öſter
reichiſche Arbeiter dem Nationalſozialismus
anſchließen werde als natürliche Regaktion
auf die Gewaltmethoden der Regierung

Dollfuß.

a

Mit Bezug auf den deutſche polniſchen
Verſtändigungspakt betonte der Reichs
kanzler ausdrücklich, daß dieſer Pakt

keine aggreſſiven Abſichten
gegen Rußland

enthalte. Er hoffe,
nicht nur auf zehn Jahre, ſondern für imden Gedanken an einen Krieg aufgegeben
hätten. Am Schluſſe ſeines Jnterviews äußerte

ſich der Kanzler zu der Frage der drei noch
in Schutzhaft befindlichen Bulgaren, wobei er
betonte, daß dieſe freigelaſſen würden. „Das
Gericht hat geſprochen, und der Spruch wird
erfüllt“, erklärte der Reichskanzler und ant
wortete auf die Frage, ob die drei freigelund aus Deutſchland ausgewieſen en

ſtimmend, fügte jedoch hinzu, daß nach ſeiner
Auffaſſung das Urteil im Reichstagsbrand
ſtifterprozeß nicht der Stim mung des
Volkes entſprochen hätte. Jn einem
Leitartikel zu dem Jnterview betont die
„Daily Mail“, daß es einen tiefen Ein
drückvonderehrlichen und geraden
Linie des Reichskanzlers ver
mittle.
trage zur Verminderung der Spannu i
der Welt bei.

Muſſolini ſieht den Hans-Weſtmar-FiAuf perſönlichen Wunſch Mmonnnt n
Toglonia, dem Wohnſitz des italieniſchen Re
gierungschefs, der HansWeſtmarFilm in aller
engſtem Kreiſe vorgeführt. Muſſolini fand ſich
mit ſeiner Gattin, ſeinem älteſten Sohn und
ſeinem Schwiegerſohn ein Und verfolgte mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit den Film, der
ihm von dem AuslandsPreſſechef der NSDAP
et Hanfſtaengl, perſönlich vorgeführt

urde.

Der Inder im 20. Jahrhundert
Der Höchſte Heilige Kat verdammt Alfred Roſenbergs Buch

Rom, 19. Februar. Der „Oſſervatore
Romano“ meldet auf der erſten Seite:

Dekret:
Es wird verdammt das Buch A. Roſenbergs,

deſſen Titel lautet: „Der Mythus des 20. Jahr
hunderts“.

In der Generalſitzung des Höchſten Heiligen
Rates, des Heiligen Offiziums („Jnquiſition“),
der zum Schutze der Religion und der Sitten
eingeſetzt iſt, verdammen die Herren Kardinäle
und ſtellen auf den Jndex der verbotenen
Bücher das Buch, was ſich nennt: Alfred Roſen-
berg: „Der Mythus des 20. Jahrhunderts“.

Das Buch verachtet das geſamte Dogma der
katholiſchen Kirche, damit zugleich die Funda
mente der chriſtlichen Religion und lehnt ſie
völlig ab; es kämpft für die Notwendigkeit
einer neuen Religion und einer einzurichtenden
deutſchen Kirche und ſtellt das Prinzip auf,
„man müſſe heute einen neuen mythiſchen
Glauben fordern, einen mythiſchen Glauben des
Blutes; ein Glaube, in dem geglaubt wird,
daß auch die göttliche Natur des Menſchen
durch Blut verteidigt wird; ein Glaube, der
durch die hohe Wiſſenſchaft beſtätigt ſei, durch
welche feſtgeſtellt ſei, daß das nordiſche Blut
jenes Myſterium darſtelle, wonach die alten
Sakramente überwunden und beſiegt worden
wären“.

Pius, durch Heilige Vorſehung Papſt
Pius VI., nach der üblichen Zuſammenberufung
der Räte des Heiligen Offiziums, billigte den

vorgelegten Entſchluß der Kardinäle, beſtätigte
e befahl ſeine Veröffentlichung.

vom im Hauſe des Heiligen Offiziums,
am 9. Februar 1934.

gez. Joſeph Venturi,
Notar der Höchſten Heiligen Kongregation

des Heiligen Offiziums.

Feſtnahme des kommuniſtiſchen
Gchutzbundführers Walliſch

Wien, 19. Februar. Der kommuniſtiſche
Schutzbundführer Coloman Walliſch, der bei
dem Aufſtand eine führende
hatte, iſt jetzt in der Nähe von Leizen durch
eine Polizeipatrouille feſtgenommen wor
den. Auf den Kopf Walliſchs war von den
Sicherheitsbehörden ein Preis von 5000 Schil
ling geſetzt worden. Man nimmt an, daß er
vor das Standgericht geſtellt und durch den
Strang hingerichtet werden wird. Ein Eiſen
bahner hat den Aufenthalt Walliſchs in den
Bergen mitgeteilt. Die Polizei nahm ſofort die
Nachforſchungen auf und konnte feſtſtellen, daß
Walliſch in einem Bauernwagen zu flüchten
verſuchte. Walliſch ergab ſich ohne Widerſtand.
Der Gendarmeriepoſten Jrdning in Steier
mark hat drei der radikalſten Schutzbündler
aus Bruck an der Mur auf der Flucht in Ird
ning in der Wohnung eines dortigen Eiſen
bahners verhaftet und alle drei in das Kreis
gericht Leoben gebracht, wo ſie vor das Stand
gericht geſtellt werden.

Michael Bauer:

„Der Kerl iſt

in Braſilien, und ſein Geburtsjahr 1685. Wir
wiſſen nicht viel über ihn; manche Hiſtoriker
haben ſogar angenommen, es handele ſich um
zwei Leute Bartholomen Lourenco und Don
Gusmao. Aber dieſe Anſicht wird widerlegt
durch die vielen Berichte, die Gusmaos einſam
und ſelbſtändig geführten Kampf um die An
erkennung ſeiner Erfindung ſchildern einen
Kampf, der von einem „verbohrten Narren“
gegen die geſamte gelehrte Welt ſeiner Zeit
geführt werden mußte.

Seine Jugend verbrachte Gusmao in der
braſilianiſchen Heimat. Früh trat er in den
geiſtlichen Orden der Jeſuiten ein, in dem er
allerdings nur einige Jahre blieb, wenn er
auch ſpäterhin ſtets in Mönchstracht erſchien.
Als junger Mann begab er ſich nach dem
Mutterlande der damaligen portugieſiſchen
Kolonie Braſilien, um auf irgend eine Art
Beziehungen zum Liſſaboner Hof zu erlangen.
Denn, was er vorhatte, konnte nur durch ſolche
Beziehungen gelingen: einen Luftballon wollte
Gusmao bauen.
König Johanns Patent

Die Phyſik hatte dem jungen Gusmao vor
gearbeitet. Man wußte, daß heiße Luft leichter
iſt als kalte und in die Höhe ſteigt. Schon
Jahrzehnte vorher hatte. ein anderer Mönch
eine Schrift erſcheinen laſſen, die den Heiß
luftballon als techniſche Möglichkeit ſchilderte;
aber niemand nahm dieſe Theorie ernſt. Nur
in Gusmaos Kopf ſpukte ſie Tag und Nacht

herum eAber wie ſollte er, ein armer braſilianiſcher
Pater, Geld und Möglichkeit zur Durchführung
ſeines Planes bekommen

ja verrückt!“
S arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der ren Idee zur großen Erfindung
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(7. Fortſetzung.)

Sein Name iſt Bartholomeu Lourenco de
Gusmao, ſeine Heimatſtadt Santos Sao Paulo

Ein Zufall verhalf ihm zur erſehnten „Be
ziehung“. Die deutſche Prinzeſſin Eliſabeth
bon BraunſchweigWolffenbüttel ſie wurde
ſpäter die Mutter Maria Thereſias und die
Gemahlin Karls Vl. beſuchte Liſſabon.
Was koſtet die Welt? dachte Gusmao und bat
um eine Audienz. Sie wurde ihm gewährt.

Gusmao trat vor die Prinzeſſin, deren
jugendliche Neugierde angeregt worden wara das Verſprechen des Braſilianers: ihr
Pläne einer Maſchine vorzulegen, wie noch
kein Menſch ſie erbaut habe. Eine dicke Rolle
mit Plänen und Zeichnungen breitete er vor
ihr aus und begann, die techniſchen Einzel
heiten zu erläutern. Aber die Prinzeſſin
winkte ab. „Jch verſtehe nichts von mecha
niſchen Künſten“, lächelte ſie, „aber der Eifer,
mit dem Jhr Euer Werk verteidigt, gefällt mir.
Jch werde Euch eine Empfehlung ſchreiben an
König Johann.“

Nicht lange darauf meldete ſich Gusmao
am Liſſaboner Hof mit einem Brief der Prin
zeſſin Eliſabeth. König Johann V., allem
Neuen zugänglich, empfing ihn. Schweigend
hörte er den Vortrag des jungen Mannes an.
„Laßt mir die Pläne hier“, entſchied er dann,
„ich werde ſie meinen gelehrten Räten vor
legen.“

Gusmao gab alles verloren Die Ge
lehrten Er hatte einigen der berühmteſten
ſeine Theorie des Heißluftballons auseinander
geſetzt. Man hatte ihn hinauskomplimentiert
wie einen gefährlichen Jrren

Wochen vergingen. Dann plötzlich erſchien
man ſchrieb den 17. April 1709 ein Lakai

des Hofes in dem einfachen Gaſthof, wo Gus-
mao wohnte. Befehl: ſofort beim König er
ſcheinen!

Mit bangem Herzklopfen ſtand Gusmao vor
König Johann. „Jch habe mit meinen Räten
geſprochen,“ ſagte der „und ſie halten gar
nichts von Eurem Plan. Aber ich bin anderer
Anſicht. Jch will Euch ein Patent erteilen!“

Gusmao fiel dem König zu Füßen in über
ſchwenglichem Dank. Der König ließ ſeinen
Schreiber kommen und diktierte:

„Jch, der König, tue zu wiſſen, daß der Geiſt
liche Bartolumen Lourenco Mir in ſeiner Bitt
ſchrift vorſtellte, daß er ein Werkzeug erfunden
habe, um durch die Luft zu fahren, gerade
ſo wie über das Land und über das Meer,
ja mit noch viel größerer Geſchwindigkeit, in
dem man vielmals 200 und mehr Meilen
Weges am Tage machen könne. Mit dieſem
Werkzeug könne man den Heeren und ent
fernteſten Ländern wichtige Befehle faſt zu
derſelben Zeit überbringen, in der ſie be
ſchloſſen würden. Das ſei für Mich nützlicher,
als für alle anderen Fürſten wegen der
größeren Entfernung Meiner Gebiete. So
könne man die Mißregierung in den eroberten
Ländern abſtellen, die großenteils in der ver
ſpäteten Benachrichtigung Meiner Perſon ihre
Quelle habe. Ueberdies könnte ich viel ſchneller
und ſicherer als bisher alles Nötige aus jenen
Ländern kommen laſſen; die Kaufleute könnten
Briefe und Kapitalien ebenſo ſchnell dorthin
ſenden. Allen belagerten Orten könnte man
mit Mannſchaft, Munition und Lebens-
mitteln jederzeit beiſpringen und aus ihnen
die Perſonen, die das wünſchten, heraus-
bringen, ohne daß der Feind das hindern
könnte. Man würde die Gegenden entdecken,
die den Polen zunächſt liegen, ſo daß die
portugieſiſche Nation den Ruhm gewänne, dieſe
Entdeckungen gemacht zu haben, welche die
fremden Völker ſo oft erfolglos verſucht
haben.
Phantaſie und Wirklichkeit

Dieſes erſtaunliche Dokument iſt bis auf
den heutigen Tag erhalten erſtaunlich, weil
hier zum erſtenmal, angeregt durch einen weit
blickenden Erfinder und aufgenommen von
einem großzügigen Herrſcher, ſämtliche Ele
mente des modernen Luftfahrtweſens an
gedeutet ſind. Paſſagierberkehr, Luftpoſt, mili

täriſche Verwendung des Flugſchiffes, Luft
frachtverkehr und ſogar Flugexpeditionen in
die Polargebiete Erſtaunlich iſt dieſes
königliche Patent aber auch deshalb, weil ein
hoher Grad von Mut dazu gehört haben mag,
einem Herrſcher zu Beginn des 18. Jahr
hunderts derartige „Utopien“ als Möglichkeiten
darzuſtellen

Gusmao dürfte außer ſeinem Patent noch
einen Beutel Geld erhalten haben, denn der
Bau ſeines Luftſchiffes begann ſofort. In
zwiſchen aber hatte ſich die Nachricht von
ſeinem Patent mit Windeseile verbreitet. So
gar bis Wien gelangte die Meldung von dieſer
„Senſation“ und hier regte ſie einen gen
ſchäftstüchtigen Zeitungsmann dazu an, jene
frech erſchwindelte Flugblatt drucken zu laſſen.
Dieſer „Reporter“ konnte wohl nicht ahnen,
daß ſein phantaſtiſcher Bericht wenige

werden ſollte!
Gusmao baute. Sein Ballon war nach d

gleichen Prinzipien konſtruiert, wie der Sei
luftballon, mit dem ein Dreiviertelſahrhunder
ſpäter die Brüder Montgolfier ſtarteten. Eun
mao ließ einen großen runden Korb er
Weidenholz bauen und mit ſtarkem Prre
überziehen; Der Durchmeſſer betrug Se
einhalb Meter. In der Mitte befand ſich ei
Oeffnung, unter der auf einembrennen ſollte; dieſes Feuer erwärmte nd
die Luft im Ballonkörper über dem ren
mußte ſo das Fahrzeug in die Höhe trei

daß Deutſchland und Polen

Die Haltung des Reichskanzlers

Rolle geſpielt

r
ſpäter zu einem erheblichen Teil Wirklichkeit

Roſt Feuer

Noch während des Baues bemühte man
den „verrückten Pater“ zu diskreditieren.irgendeinem Dunkelmann wurde eine e
liche „Beſchreibung“ des Fahrzeuges den
Welt geſchickt ein Pamphlet, das au
erſten Blick als barſter Unſinn er en
Gusmao lächerlich machen mußte.
ſtand das Luftſchiff aus einem Kor
ſich ein einfaches Segel ſpannte;
hinten am Korb waren Steuerri
bracht, an den Seiten Ruderriemen
Federn gegen ſeitliches Umkippen un

Vorwärtsbewegung. tFortſetzung folgt.

ach be
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Als Opfer des Dollfuß- Terrors für ſein Deutſchtum
im Konzentrationslager Wöllersdorf eingekerkert

(1. Fortetzung.)

Vergleichen wir die Bedeutungsloſigkeit der
unerhört großen, weiten ruſſiſchen Ebene mit
den wenigen Quadratkilometern, auf denen
Wien ſteht. Vergleichen wir die Zeit zwiſchen
1671 und 1914 mit den Wochen und Monaten,
die wir jetzt durchleben, und wir ſehen, daß
Geſchichte nicht gleichmäßig über Zeit und
Raum verteilt iſt, ſondern daß ſich die Kraft
linien zeitlich und räumlich zuſammenfügen zu
Schnittpunkten, zu Zentren von unerhörter
Wichtigkeit und Bedeutung. Wenn ich eine
Leydenerflaſche mit elektriſchem Strom fülle,
ſo verſtreicht eine Zeit des Sammelns der
Energie, der dann ein Augenblick folgt, der
das Geſchehnis der Entladung als Folge der

eit des unſichtbaren Aufladens bringt. Jchn ein Gefäß lange Zeit hindurch füllen, bis
dann in einem Augepblick der Zeitpunkt des
Ueberlaufens gegeben iſt.

Eine ſolche Zeit, in der durch lange Zeit
unſichtbar gebundene Kräfte frei werden, durch
leben wir jetzt. Und Wien iſt ein ſolcher
Schwerpunkt des Geſchehens, iſt ein ſolches
entrum, in dem ſich die Kraftlinien, aus

ällen Richtungen kommend, ſchneiden.
Darin liegt die Bedeutung Oeſterreichs. Es

liegt, rein mechaniſch geſprochen,
im Schwerpunkt von Europa;

es iſt wirtſchaftlich, kulturell, geſchichtlich und
geopolitiſch ſein natürliches Zentrum, und
während die Albernheit eine Politik wie man
ſie in den letzten Jahrzehnten betrieb, Oeſter
reich zum Blinddarm von Europa machte,
lehren uns die drei Erkenntniſſe, die wir als
allgemeine Betrachtungen vorangeſtellt haben:
Oeſterreich iſt das Herz von Europa.
Wer Oeſterreich hat, hat Deutſchland, hat
Europa!

Hier hat der Marxismus ſeine
größte Hochburg, ſein letztes Boll
vertk, und er weiß, wenn einmal
hier ſeine Macht gebrochen iſt,dann iſt es mit ihm am Kontinent,
in der ganzen Welt vorbei.

Hier ſchneiden ſich die Kraftlinien einer
Politik Frankreichs und ſeiner ſlavi-
ſchen Vaſallenſtagten mit den Jnter
eſſen der italieniſche ungariſchen
Politik, und hier führt der Weg, Nord und
SüdSlaven trennend, den alten deutſchen
Schickſalsſtrom hinab, der

dem deutſchen Volk die Tore zum
Morgenlande öffnet.

Hier fallen die Entſcheidungen über die
Vorherrſchaft im Abendlande, hier
ſind die Kämpfe gegen die fremden Völker
anderer Kontinente ausgetragen worden. Hier,
im Herzen von Europa. Wenn wir von
Europa ſprechen, meinen wir damit die weiße
Raſſe und die Chriſtenheit, und beider Haupt
träger und wichtigſter Beſtandteil iſt das
deutſche Volk, ſo daß die Belange des
Deutſchen immer die der weißen Raſſe und
der Chriſtenheit waren!

Seit Jahrhunderten führt das deutſche
Volk einen ſchweren und erbitterten Kampf,
und ſo bunt die Reihe ſeiner Feinde iſt, ſo
oft ſie gewechſelt haben wenn wir nach
forſchen, finden wir, daß es all die Zeit über
vor allem zwei Feinde geweſen ſind, die ſelbſt
vder durch hörige Völkerſchaften das deutſche
Volk bekämpften, ſeine Feſten und Grenz
wachten berannten.

Zwei große, mächtige Feinde vedrohen ſeit
tauſend Jahren die Kultur des Abendlandes.

er eine der Feinde kam immer wieder
aus dem dunklen Kontinent, aus Afrika, der
andere aus dem geheimnisvollen, unerforſchten

ſaneren Aſiens. Tauſend Jahre Geſchichte

tauſend Jahre Kampf des nordiſch
germaniſchen Menſchen

gegen dunkle Völker und Raſſen, die unabläſſig
egen Europa vordrangen. Seine größte Aus
ehnung erreichte die Herrſchaft der Vor

fahren des deutſchen Volkes vor mehr als
ſag Jahrtauſend, ſeither müſſen wir ein

ändiges Zurückdrängen des Elementes der
weißen Raſſe feſtſtellen.
z Unter Theoderich dem Großen ſchien es für
n Augenblick, als würde es zur Schaffung
ines germaniſchen Mittelmeerreiches kommen,

geals als germaniſche Stämme die drei ſüd-
äfrit Halbinſeln Europas und den Norden

n erobert hatten. Malarig, Kämpfe und
r aſtardierung ließen dieſe Pläne ſcheitern.

hin es folgte eine Zeit, in der durch Jahr
ger erte, faſt bis an die Neuzeit herein, eine

maniſche Herrenſchichte, vom Atlas bis zum

S

Die hier veröſfentlichte Artikel
jolge des Wiener Gauleiters

Alfred Eduard grauenßeld
iſt in Broſchürenform in der Ge
chäſtsſtelle der MRg, Halle (S.),
Seiſtſtraße 47, zum Preiſe von
80 Pf. zu haben.
Beſtellungen von auswärts ſind
an die Mitteldeutſche Rational-

eitung, Abteilung Buchvertrieb,du ichen eng Buch

Ural, vom Eismeer bis zur Saharag, in drei
Kontinenten herrſchten. Dann aber wurde ſie
in tauſend Jahren Kampf

von den revoltierenden Knechtes-
völkern ausgerottet,

oder ſie zerfleiſchten ſich ſelbſt im Jntereſſe
anderer Völker. Mit Karl des Großen furcht
baren Sachſenſchlachten begann es und fand
ſeine Fortſetzung in der Zerſtörung germa-
niſcher Tradition durch Ludwig den Frommen;
es kamen die furchtbaren Aderlaſſe der Kreuz
züge, die Religionskämpfe, die Bartholomäus-

nacht, die Reformationskriege, die Jnquiſition,
die Kämpfe der Renaiſſance in Jtalien und die
Revolution von Frankreichs „großer“ Sklaven
revolte angefangen, die uns „Freiheit, Gleich
heit und Brüderlichkeit“ brachte, bis zur Aus
rottung nordiſcher Elemente im ruſſiſchen
Kampf der aſiatiſchen Deſpotie unter jüdiſcher
Führung gegen abendländiſche Kultur; und bis
zur Novemberrevolution in Mitteleuropa. Nicht
genug damit, ſandte Europa wiederum, allen
voran das deutſche Volk, ſeine Beſten in alle
Welt hinaus, und während Abenteurer, Kon
quiſtadoren, Söldner und Koloniſten in frem
den Feſtländern Staaten bauten, war Europa
ſo leer geblutet, daß es dem Vordringen frem
der Völker in die leeren Räume nicht Einhalt
zu gebieten vermochte. Darin lag die große
n des heiligen römiſchen Reiches deutſcher

ation.

Ueberquellend von Kraft und
Menſchen,

vergeudete es dieſe Kräfte, und zwar zur ſelben
Zeit, da fremde Kontinente erobert wurden,
zerfiel die Macht und das Reich im Mutter
lande!

(Fortſetzung folgt.)

Der Loröſiegelbewahrer heute in Berlin

Paris hat für Eden keine Vorſchläge
„Eden war äußerſt offen über die Abrüſtungsfrage

Paris, 19. Februar. Jm Außenminiſterium
fand am Samstag eine Beſprechung ſtatt, an
der Miniſterpräſident Doumergue, Außen-
miniſter Barthou, die Staatsminiſter Her
riot und Tardieu ſowie die drei Miniſter
der nationalen Verteidigung teilnahmen. Wie
man erklärt, galt dieſe Beſprechung der Vor
bereitung des franzöſiſch-eng
liſchen Meinungsaustauſches über
die Ahxüſtungsfrage, der nachmittags im An
ſchluß an

das zu Ehren Edens am Quai d'Orſay
gegebenen Frühſtück

begann. Der „Meinungsaustauſch“ im Anſchluß
an das im Außenminiſterium gegebene Früh
ſtück waren gegen 17.30 Uhr zu Ende. Jm An
ſchluß hieran wurde folgende

amtliche Verlautbarung
ausgegeben, die über die Konferenz mitteilt:

„Die Miniſter haben höchſt freimütig und
freundſchaftlich ihre Anſichten über die
letzte engliſche Denkſchrift zur
Rüſtungsfrage ausgetauſcht und die
Möglichkeiten für ein internativnales
Abrüſtungsabkommen, das beiderſeits ge

wünſcht wird, geprüft.“
Außenminiſter Barthonu erklärte den Ver

tretern der Preſſe: „Die Beſprechungen waren
nötig und haben einen ſehr intereſſanten
Verlauf genommen. Herr Eden war
äußerſt offen. Sein Wunſch nach Ver

ſtändigung iſt ebenſo groß wie der Wunſch
Frankreichs.“ Barthou beſtätigte ferner, daß

Eden am Montag nach Berlin
reiſen wird

Die franzöſiſchengliſchen Beſprechungen ſind,
wie der franzöſiſche Außenminiſter der Preſſe
erklärte, abgeſchloſſen. Es ſei kein weiterer
Meinungsaustauſch mit Eden vorgeſehen. Der
Außenpolitiker des „Journal“ gibt folgende
Schilderung des franzöſiſch engliſchen Mei
nungsaustauſches: Eden habe zunächſt unter
Berufung auf die letzte engliſche Denkſchrift
den Standpunkt Macdonalds und Simons
äußerſt geſchickt verteidigt, ohne jedoch die fran
zöſiſchen Miniſter zu überzeugen.

Hierauf hätten Miniſterpräſident Doumer
gue und Außenminiſter Barthou dargelegt,
daß Frankreich bei der gegen
wärtigen Lagenicht in eine „Auf-
rüſtung“ Deutſchlands und in
eine Herabſetzung ſeiner eige-
nen Sreitkräfte einwilligen
könne. Tardieun habe dann die Frage der
gegenwärtigen „Rüſtungen“ aufgewor
fen. Anſchließend habe Herriot auf die
Unzulänglichkeit der Sicher

heitsbürgſchaften hingewieſen.
Zur Reiſe Edens meint der Direktor der

Tribuna“, Forges Devanzati, ein Scheitern
könne womöglich bedeuten, daß England
und Jtalien die volleFreiheit erlangten, die von ihnen in
Locarno gegebenen Bürgſchaften nochmals zu
überprüfen.

Gebt Hitler eine Chance!
Ein engliſcher Abgeordneter fordert Unterſtützung des Führers

London, 19. Febr. „Sunday Dispatch“ ver
öffentlicht in großer Aufmachung unter der
Ueberſchrift „Gebt Hitler eine Chancel“
einen Artikel des engliſchen Abgeord
neten und Kriegsteilnehmers Oberſtleutnant
Movre. Oberſtleutnant Moore gibt einen
Ueberblick der Geſchichte Deutſchlands nach
dem Kriege. Jm Viermächtepakt hätten Eng
land, Frankreich und Jtalien ſichverpflichtet, die Verantwortung für den Frieden
mit Deutſchland zu teilen. Trotz der darin
eingeſchloſſenen Anerkennung der deutſchen
Gleichberechtigung habe man Deutſchland den
noch die Mittel verboten, mit denen es ſeinen
Verpflichtungen nachkommen könne. Auf der
Abrüſtungskonferenz habe ſich Deutſchland nach
18 Monaten wieder in der Lage des Ge
fangenen auf der Anklagebank befunden. Deshalb ſei der Bruch mit Genf
erfolgt.

„Ein erſchüttertes Europa erwacht zu der
Tatſache, daß 90 Millionen ſtarke ſelbſtän
dige und fortſchrittliche Menſchen ihre
inneren Meinungsverſchiedenheiten ver

ſenken, ihre entgegengeſetzten Intereſſen
ausſöhnten und zu einer einigen und be
geiſterten Nation unter einem einzigen er

wählten Führer wurde.“
Zum größten Erſtaunen der Welt habe ſich

Hitler als ein Mann des Friedens, als
ein Staatsmann und als ein weitſichtiger Ver
walter ſeines Landes erwieſen. Was Oeſter
reich betrifft, ſo wünſche Hitler lediglich eine
freie Abſtimmung des öſterreichiſchen Volkes.
Abſchließend ſagte Oberſtleutnant Moore:
„Unterſtützt Hitler! Auf Grund perſönlicher
Nachforſchungen ſprechend, bin ich überzeugt,
daß es Hitler vollkommen ehrlich und ernſt
meint, und daß er mit einem flammenden
Glauben an ſeine Miſſion erfüllt iſt. Seine
Miſſion iſt, Deutſchland aus ſeiner Stellung
der Diskrimierung und Zweitklaſſigkeit zur
Macht, Proſperität und zum Fortſchritt zu
führen. Jede Hilfe und Unterſtützung, die ihm
England geben kann, wird nach meiner Mei-
nung eine wichtige und andauernde Wirkung
für den europäiſchen Frieden haben.“

Führertagung der Saarvereine
in Koblenz

Vizekanzler von Papen ſprach.
Koblenz, 19. Fehr. Am Sonnabend tagten

in Koblenz die Führer des Bundes der
Saarvereine. Anläßlich dieſer Tagung fand in
der Stadthalle eine große Kundgebung ſtatt.
Unter den Gäſten bemerkte man Kommerzien
rat Röch ling ſowie den Saarbevollmächtig
ten der Reichsregierung, Vizekanzler von
Papen. Der Vizekanzler hielt eine Rede, in
der er u. a. ſagte: Meine Aufgabe, die mir der
Führer geſtellt hat, iſt, alle geiſtige und wirt
ſchaftliche Kraft, alle Kräfte der Nation kon
zentriſch in das Ziel der Rückgliederung des
Saargebietes einzuordnen. Die Erzeugungen
des Saarlandes, die visher in andere Länder
ausgeführt wurde, müſſen wieder auf dem deut
ſchen Binnenmarkt untergebracht werden. Ein
großes Arbeitsbeſchaffungsprogram m nicht allein für das Saargebiet, ſon
dern auch für die angrenzenden Gebiete iſt vor
bereitet. Damit Hand in Hand geht in dieſem

Gebiete der Ausbau der Land wirk
ſchaft.

Die Saarkundgebung in Koblenz wurde am
Sonntag mit der Vertretertagung des Bundes
der Saarvereine fortgeſetzt. Verwaltungsdirek
tor Vogel gab einen Ueberblick über die Ge
ſchichte der Saarvereine. Der Führer des Bun
des der Saarvereine, Staatsrat Gauleiter
Simon, wies u. a. darauf hin, daß ſeit der
NiederwaldKundgebung, bei der der Führer die
Saarfrage zu einer Frage allererſten Ranges
gemacht habe, die beiden Begriffe Verpflichtung
und Treue zum Saarland in die Herzen von
Millionen von Deutſchen eingehämmert worden
ſeien. Vizekanzler von Papen würdigte Be
deutung und Wert der Arbeit, die in den letz
ten Jahren von den Saarvereinen geleiſtet
worden iſt.

Anonyme Briefe an MacDonald. „Sunday
Dispatch“ meldet: MacDonald habe anonyme
Briefe erhalten, in denen er mit dem Tode
bedroht werde. Als Folge dieſer Drohhbriefe
werde er bei ſeinem Morgenſpaziergang ſtändig
von zwei Detektiven begleitet.

rechtliche d

Selleid des Relchspräfidenten, des

Kanzlers und der Reichsregierung

Berlin, 19. Februar. Der Reichs
präſident hat aus Ankaß des Todes Seiner
Majeſtät des Königs der Belgier an die Kö
nigin folgendes Telegramm gerichtet: „Tief
erſchüttert durch die Nachricht von dem plötz
lichen Tode Seiner Majeſtät des Königs der
Belgier bitte ich Sie, die Verſicherung meines
aufrichtigen Mitgefühls und den Ausdruck tief
r n Beileids entgegennehmen zu
wollen.

Anläßlich des Ablebens des Königs der
Belgier hat heute im Auftrag des
Reichskanzlers und des Reichsminiſters
des Auswärtigen der Chef des Protokolls, Ge
ſandter Graf von Baſſewitz, dem belgiſchen
Geſandten, Graf de Kerſchove de Denterghem,
einen Beſuch abgeſtattet und ihm das Beileid
der Reichsregierung ausgeſprochen. Der
Reichsminiſter des Auswärtigen, Frhr. von
Neurath, hat an den belgiſchen Außenminiſter
Hymans ein in herzlichen Worten abgefaßtes
Beileidstelegramm gerichtet. Das Auswärtige
Amt, die Reichskanzlei und der Reichstag
haben alsbald nach Bekanntwerden der Trauer
hgriht die Dienſtflaggen auf Halbmaſt ge
etzt.

„Deutſches Volk
Deutſche Arbeit“

Die erſte Jahresſchau deutſcher Arbeit.

Berlin, 18. Febr. Von 21. April bis zum
3. Juni findet in allen Hallen des Aus
ſtellungsgeländes am Kaiſerdamm eine Aus
ſtellung Deutſches Volk Deutſche Arbeit“
ſtatt, zu der Reichspräſident von Hinden
burg die Schirmherrſchaft übernommen hat.
Ehrenpräſident iſt Reichsminiſter Dr. Goebbels.
Es iſt dies die erſte Ausſtellung, die für ſich in
Anſpruch nehmen kann, zum erſten Male nicht
nur alle in Frage kommenden Regierungs
ſtellen, ſondern in geſchloſſener Einheit alle
Kreiſe der Wirtſchaft hinter ſich zu haben.
Die Ehrenhalle iſt der Mittelpunkt der Ab
teilung „Das Reich der Deutſchen“. Eine
monumentale Ueberſichtsſchau „Ein Jahr
nationalſozigaliſtiſche Regierung“
legt Zeugnis ab von den Erfolgen des erſten
Jahres im Dritten Reich. Eine Sonderſchau
Das Schriſfttum des National-ſozialismus“, durchgeführt von der Deut
ſchen Bücherei in Leipzig, wird die Abteilung
ergänzen. Die Reichshauptſtadt bringt zum
erſten Male unter dem Titel: Deutſches
Vol“ die erſte Ausſtellung über Raſſenkunde
und Raſſenpflege. An dieſen faſt die Hälfte
der Rieſenhalle l umfaſſenden Teil der Aus
ſtellung Deutſches Volk“ ſchließt ſich der
räumlich weit größere Teil der Ausſtellung,
die Deutſche Arbeit“ an. Die neue Ar
beitsſchule der Nation, der Freiwillige Arbeits
dienſt, beantwortet die Frage: Warum
Arbeitsdienſt?“ Der Reichsnährſtand
ſtellt unter der Deviſe: „Der Bauer das
Fundament des Stagates“ den deutſchen
Bauer als Brot und Arbeitgeber dar. Auf
dem umfangreichen Freigelände iſt beherrſchend
er Monumental-Turm der Deutſchen

Arbeitsfront, das weithin ſichtbare Wahr
zeichen der geſamten Ausſtellung.

Die erſten ArbeiterFerienſonderzüge
in Münthen

München, 19. Februar. Am Sonntag trafen
aus Norddeutſchland und aus Württemberg die
erſten Ferienſonderzüge der Organiſation
„Kraft durch Freude“ ein. Fahrplanmäßig lief
als erſter der Sonderzug aus Berlin ein,
mit dem auch der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Ley, ankam. Zur Be
grüßung hatten ſich der Landesobmänn und
Bezirksleiter für Bayern der Arbeitsfront, der
Münchener Oberbürgermeiſter und viele
Fahnenabordnungen der NSBO eingefunden.Am Abend fuhren die Urlauber in Zas bay
r Oberland, wo ſie zehn Tage lang bleiben
werden.

Verkehrsunfall in Trier. Drei Tote. Am
Sonntag abend wurde auf einem Bahnüber-
gang zwiſchen Büchenbeuren und Hirſchfeld ein
aus Richtung Traben-Trarbach kommendes,
mit fünf Perſonen beſetztes Auto von einem
von Simmern kommenden Eiſenbahnzug er
faßt und eine Strecke mitgeſchleift. Vier der
Jnſaſſen des Autos erlitten ſchwere Verletzun
gen, während der fünfte mit leichteren Ver
letzungen davonkam. Der Perſonenzug nahm
die Verletzten nach Morbach mit, jedoch ver
ſtarben drei von ihnen auf der Fahrt.

Aus der G
Kennzeichnung der alten Kämpfer

der 6A
Der Stabschef Röhm hat eine Verfügung

erlaſſen, wonach allen SAFührern und SA
Männern, die in der Zeit vom 1. Jan. 1923
bis 31. Dez. 1932 in die SA eingetreten ſind
und außerdem mindeſtens ſeit dem 1. Jan. 1933
ununterbrochen in der SA ſtehen, am rechten
Oberarm einen Winkel aus einer 1 Zenti
meter breiten mit rot durchwirkten Goldtreſſe
tragen. Die Treſſe für SS-Führer und SS-
Männer iſt in der gleichen Ausführung, jedoch
Silber mit ſchwarz durchwebt.

Der Winkel iſt am Braunhemd, Dienſtrock
und Mantel zu tragen. Die Oeffnung des
Winkels ſteht nach oben. Die Berechtigung
zum Tragen des Winkels iſt von dem unmittel
bar vorgeſetzten Führer im Mitgliedsbuch zu
verzeichnen.

Die Treſſen ſind ab 20. Februar nur durch
die Reichszeugmeiſterei und deren Verkaufs

ſtellen zu beziehen. v
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Die Gendung der poſftiſchen Leiter
Kreisamtsleitertagung der NéHago

In Halle (Saale) fand die zweite dies
jährige NSHagoKreisamtsleitertagung ſtatt,
zu der ſämtliche Kreisamtsleiter, die Preſſe
und Propagandareferenten des Gaues Halle
Merſeburg erſchienen waren. Die Haupt
referate dieſer Tagung hielten NSHagoGau
amtsleiter Pg. Lamminger und Schulungs
leiter Pg. Krämer. Wenn ſolche Tagungen
den Zweck haben, den Amtsleitern neues Ruſt
zeug in ihrem Kampf um den inneren Menſchen,
um die Seele des deutſchen Menſchen, auf den
Weg zu geben und ein Erleben zu ſein, aus
welchem ſie weltanſchaulich immer neu zu
ſchöpfen vermögen, ſo können die Referenten
dieſer Tagung für ſich in Anſpruch nehmen,
allen Teilnehmern ein wirkliches Erleben ge
ſchenkt zu haben.

Pa. Lamminger führt in ſeinem Refe
rat u. a. folgendes aus: Die im Dezember
vorigen Jahres erfolgte Mitgliederverdoppe
lung unſerer Organiſation erforderte auch
einen größeren Stab von politiſchen Leitern,
ein Name, der heute in unſerem nationalſozta
lſtiſchen Staat zu einem neuen Begriff ge
worden iſt. Wenn wir früher die Bezeichnung
Amtswalter trugen, die uns nie ſyhm
pathiſch war, heute aber als politiſche Leiter
herausgeſtellt werden, ſo ſind hiermit ſeine
Aufgabengebiete ſcharf abgegrenzt worden.

Der politiſche Leiter iſt ein beſtimmter Typ,
der über der Gemeinſchaft des deutſchen Volkes
ſteht und welcher die Aufgabe hat, das Volk
politiſch zu führen, aber alle anderen Fragen
hinten anzuſetzen.

Er darf nicht wie der Amtswalter oder der
Beamte nach einem Dogma oder nach beſtimm
ten Richtlinien und Grundſätzen arbeiten, ſon
dern er muß Tag für Tag

aus der Weltanſchauung neu
ſchöpfen

und immer aus dem Leben ſelbſt geſtalten
Unſere Weltanſchauung iſt ſo gewaltig und ſo
umfaſſend, daß ſie ein ſtures Feſthalten an
einer Richtung von ſich aus verbietet.

Die Kreisamtsleiter haben daher die Auf
gabe, die politiſchen Leiter ihres Amtsbezirkes
alle 3-4 Wochen um ſich zu verſammeln und
ihnen den Weg zu weiſen, der zu beſchreiten iſt.

Nicht nur Organiſativnsfragen ſollen Ge
genſtand dieſer Tagung ſein, ſondern die
Weltanſchauung muß immer wieder in den

Vordergrund treten, denn nur aus dieſer her
aus können wir die gewaltige Kraft ſchöpfen,
die wir für unſeren Kampf und für die Löſung
unſerer Aufgaben benötigen. Die politiſchen
Leiter ſind eine engverſchlungene Gemeinſchaft
und dieſe muß immer wieder genährt und ver
tieft werden. Sie muß zu einem Orden
politiſcher Kämpfer werden, zu welchem das
ganze deutſche Volk gläubig aufblickt und ihm
freudig Gefolgſchaft leiſtet.

Wenn weite Kreiſe unſeres Frontabſchnittes
ſich von der liberaliſtiſchen Weltanſchauung noch
nicht loslöſen konnten und immer wieder ver
ſuchen, ſich der Weltanſchauung des nationalen
Sozialismus entgegenzuſtemmen, ſo müſſen
wir uns in dieſem Ringen ſo rüſten, daß wir
die Argumentation dieſer Kreiſe

ſtets mit unſerer Weltanſchauung
ſchlagen

und ſie endlich doch an unſere Weltanſchauung
heranführer können. Denn eine Revolution hat
nur dann Sinn, wenn die Weltanſchauung bis
in das letzte Glied der Volksgemeinſchaft ge
tragen und dort aufgenommen iſt. Es iſt ein
Unding zu glauben, daß Kultur und Wirtſchaft
ihre alte Struktur behalten könnten.
Nur wenn die politiſchen Leiter zu einem
Orden weltanſchaulicher Soldaten und Prediger
zuſammengeſchweißt ſind, können ſie ihre große
Aufgabe löſen, indem ſie in jeden Volksgenoſſen
die Weltanſchauung des nationalen Sozialis
mus hineinpflanzen und ſo das deutſche Volk
nach den Bauplänen unſeres Führers und
Meiſters wieder aufbauen. Wenn wir politiſche
Leiter durch unſere Weltanſchauung ſo unzer

trennbar auf Gedeih und Verderb verkettet
ſind, iſt auch die Einheit von Partei, Volk und
Staat für alle Zukunft geſichert.

Nach den mit ſtarkem Beifall aufgenomme
nen Ausführungen ergriff Pg. Krämer das
Wort zu ſeinem Schulungsvortrag:

gebracht, daß wir wiſſen, das Leben iſt nicht
umſonſt gelebt.

1933 nie gewonnen, ja nicht einmal geahnt
haben, denn ſonſt wären ſie nicht ſo ſchnell ver
ſchwunden.

Hieraus wurde auch der Typ des politiſchen
Leiters geformt, der ausſchließlich

im Glauben an die Weltanſchauung
des Nationalſozigliemus verankert iſt, und
weil dies der Fall iſt, in der Weltanſchauung
ſeine ſtärkſte Stütze beſitzt, die ihm immer
wieder neue Kampfkraft vermittelt, ihn in die
weite Zukunft vorſtoßen und ihn in Gemein
ſchaft des verſchworenen Ordens der politiſchen
Leiter alles das faſſen und vom Himmel her
unterholen läßt, was brauchbar iſt.

Beſtehendes,
Gebrachtes verwaltet.

Bürokraten und Paragraphen ſind erforder
lich zur Verwaltung. Aber ein

Führer und Former des lebendigen
Volkes

kann nie ein Bürokrat ſein, denn Leben iſt
Zukunft und nicht Gegenwartsform,
Augenblick.

Sondern ein Führer des lebendigen Volkes
muß ein Prophet ſein, er muß über Jahr-

Dieſe Grkenntniſſe ſind ein
Gewinn, den die Syſtemparteien von 1918 bis

Daslebendige Schöpfertum unterſcheidet den po
litiſchen Leiter von dem Amtswalter, der nur

etwas bereits in feſte Formen

nicht

Milkkeldeutſche Nattonalgeltung

Reichsbank
MedioEntlaſtung um 137 Mill.

Lach dem Ausweis der Reichsbank vom
Ein Jahr der Revolution liegt hinter uns j. Februar 1984 hat ſich in der verfloſſenen

und das zweite Jahr hat begonnen. Das erſte
hat uns eine derartige Fülle von Erkenntniſſen

Bankwoche die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Wertpapieren um 137,2 auf 3396,0 Mill.
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und ſchecks um 137,1 auf

2674,4 Mill. die Lombardbeſtände um 8,2
auf 68,4 Mill. A und die Beſtände an Reichs
jſchatzwechſeln um 16,9 auf 1,2 Mill. A abge

nommen, dagegen die Beſtände an deckungs
I fähigen Werkpapieren um 8,8 auf 320,5 Mill.
Mark und diejenigen an ſonſtigen Wertpapie
ren um 11,7 auf 381,5 Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 87,8 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,

und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
jnoten um 37,3 auf 3294,9 Mill. derfenige

Jan Rentenbankſcheinen um 0,5 auf 357,7 Mill.
Mark verringert. Der Umlauf an Scheidemün

zen nahm um 18,8 auf 1390,2 Mill. ab. Die
Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
haben ſich auf 51,2 Mill. diefenigen an
Scheidemünzen unter Berückſichtigung von
4,9 Mill. A neu ausgeprägter und 8,4 Mill.
wieder eingezogener auf 288,5 Mill. A erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit 480,1 Mill.
eine Abnahme um 48,0 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 20,8 Mill.
auf 343,4 Mill. vermindert. Jm einzelnen

haben die Goldbeſtände um 21,2 Mill. auf
333,8 Mill. abgenommen und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 0,9 auf 10,1
Mill. zugenommen. Die Deckung der
Noten betrug am 15. Februar 10,4 v. H. gegen

J 10,9 v. H. am 7. Februar d. J.
hunderte hinweg ahnen, wie die Organiſation
des Volkes in hundert und mehr Jahren aus
ſieht. Und dieſes Propheten und Führertum
verkörpern wir politiſchen Leiter.

ihr nur Erkenntniſſe für die Zukunft.
nicht der Gegenwart leben wir, ſondern wir
ſammeln daraus nur das Erleben. Aus den
Erkenntniſſen der Vergangenheit und dem Er
leben der Gegenwart ſtoßen wir dann ins
Niemandsland vor und formen dort.

Die Erxkenntnis auf der Vergangenheit
geben uns aber noch ein zweites Fundament
der ſchöpferiſchen Tat:

Das Wiſſen!
Eine Erkenntnis läßt ſich nur empfinden, es
liegt im Gefühl, im Blut, welche gewaltige
Schöpfungskraft ein Glaube allein ſchon in
ſich birgt, lehrt uns die Zeit der Gotik mit
ihren uns überlieferten gewaltigen Werken.

Wiſſen allein, iſt die Verbindung des Den
kens mit dem Verſtand. Sie hat weltanſchau
lich in der franzöſiſchen Revolution ihre Krö
nung erfahren, als der verſtandesgemäße
Gleichheitsgedanke den rein gefühlsmäßigen
Glauben ablöſte. Seit 150 Jahren verſpüren
wir die Auswirkungen dieſes Gleichheits
gedanken der franzöſiſchen Revolution. Die
Kenntniſſe der Geſchichte ſind unbedingte
Grundlage, dieſe Dinge in ihrem tiefſten
Weſen zu erkennen.

Wir müſſen alle weltanſchaulich ſo feſt wer
den, daß uns nichts mehr erſchüttern kann.
Wir müſſen dieſes Gut im Herzen tragen und
als Prediger hinaustragen, denn vhne Her
zensfülle können wir keine Arbeit leiſten, als
Former des inneren Menſchen. Die Aus
ührungen des Pg. Krämer wurden mit gro
ßem Beifall aufgenommen und die Tagung
klang aus in der Erneuerung des Treu
gelöbniſſes zu unſerer Bewegung, unſerem
Führer Adolf Hitler und dem deutſchen Volke.

Erler.

Wir leben
nicht für die Vergangenheit, ſondern ziehen aus

Auch

GStaatsdomänen
als Giedlungsland

Ueber 100 000 Morgen Domänenland zur
Siedlung freigegeben.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt
mit: Seit dem Jnkrafttreten des Reichsſied
lungsgeſetzes im Jahre 1919 iſt aus dem
Domänenbeſitz des Preußiſchen Staates bald
in größerem, bald in kleinerem Umfange ſtän

dig Land zur Siedlung hergegeben worden.
Jn den Jahren 1919 bis 1932 wurden

218 000 Morgen der Siedlung zugeführt. Auf
Igeſiedelt wurden in dieſen Jahren hauptſäch
lich geſchloſſene Domänenvorwerke. Dieſe 141
Domänenvorwerke umfaſſen etwa ein Fünftel
des bereits durch das Verſailler Diktat ſtark
verminderten Domänenbeſitzes des Preußiſchen
Stagates. Jm Jahre 1933 wurden weitere 9
Domänen mit einer Fläche von rd. 20 000
Morgen zur Siedlung abgegeben (einſchl, 2800
Morgen Hochmvorfläche). Von Oktober 1933
bis heute ſind rd. 100 bis 105 000 Morgen
Domänenland zur Schaffung neuen Bauern
tums zur Verfügung geſtellt. Das bedeutet,
daß trotz der ſtarken Schwierigkeit, die infolge
der pachtvertraglichen Beſtimmungen einer
ſchnellen Aufſiedlung der Staatsdomänen ent
gegenſtehen, unter der nationalſozialiſtiſchen
Staatsführung das Fünffache der bislang ſeit
1919 jährlich zur Beſiedlung kommenden Fläche
an Domänenland zur Schaffung neuen Bauern
tums bereitgeſtellt iſt.

Es darf trotz dieſer hohen Ziffer nicht ver
kannt werden, daß die Auswirkungsmöglich
keiten dieſer Maßnahmen im Verhältnis zum
Umfange der Geſamtaufgabe des deutſchen
Siedlungsprogrammes nur beſchränkt ſind;
denn der geſamte Domänenbeſitz des Preußi
ſchen Staates würde kaum ausreichen, um
auch nur das Siedlungsprogramm eines

Nr.

Bedeutung des Staatsbeſitzes an Domän
im Rahmen der Geſamtaufgabe der Schaffun
neuen Bauerntums ergibt ſich demnach, da
jeder, in deſſen Hand größere Mengen Land
beſitzes liegen, ſich der Verantwortung bewu
ſein muß, die dieſer Beſitz im Hinblick auf die
geſtellte Aufgabe der beſchleunigten BildunVauerntung
neuen lebensfähigen, deutſchen
von ihm fordert.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 17. Februar.
Zum Wochenſchluß überwiegend weiteres

Hursbeſſerungen. Der alle Teile befriedigende
Abſchluß der Stillhalteverhandlungen, der
FarbenQuartalsbericht und auch ſonſt an
regende Meldungen aus der Wirtſchaft riefen
eine freundliche Stimmung hervor, obwohl di
Umſatztätigkeit nicht immer den vorbörelih
gehegten Erwartungen entſprach.

Nur am Montan markte war bei Gelſenkirchem,
Mannesmann, Rheinſtahl und Stahlverein größere Nach
frage feſtzuſtellen. Die Relation von 14 zu 10 zwiſche
Gelſenkirchen und Stahlverein iſt ziemlich gehalten wäh
rend Phönix hierzu bei 50 v. H. etwas zu hoch bewertel
werden (Relation bekanntlich 11 zu 10). Man känn daher
an dieſem Markte verſchiedentlich Tauſchoperationen be
obachten. Als etwas ſtärker rückgängig ſind Schiffahrts
aktien, Hapag minus 1,25 und Conti-Gummi minus
1,75 v. H., zu nennen. Von Braunkohlenwerten waren
Eintracht Und Niederlauſitzer Kohle um 2 v. H. gebeſſert,
Auch Deſſauer Gas eröffneten 2,75 v. H. bemerkenswe
feſt. Renten waren demgegenüber vernachläfſigt,
Reichsſchuldbuch forderungen bis zu 0,25 niedri
ger, ſpäter 93. Auch Umtauſchdollarbonds ruhig abet
eher r Der ſchon wieder leichter, Tagesgeld

p. 9 j de N fr 9lagen wieder zunehmende Nachfrage nach kurzfriſtigen

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung und
meiſt zu den höchſten Tageskurſen. Farben
ſtiegen auf 132,5 (131), Mannesmann gingen
mit 68,12 nach 66,75. Auch Vereinigte Stahl
waren vefeſtigt. Am Rentenmarkt konnten
Neubeſitz 15 Pf. höher ſchließen. Auch die
Nachbörſe war feſt, beſondere Veränderungen
waren aber nicht mehr feſtzuſtellen.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Pr e iſe)
Berlin, 17. Februar 1934

Märk. Hafer
Durchſchnit
frei Berlin
ab Station

Dezember

März
Auszugsmehl

0,405 Aſche
(Type 0-—41

Vorzugsmehl
0, 425 Aſche

(Type 0-50
Bäckermehl

79 Aſche
(Type 41-709],)

Vollmehl
0,502 Aſche

(Type 0--6
Roggenmehl

I o0,82 Aſche
(Type 0--709

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 kg

at 1000 kg
Erbſen

Märk. Weizen
Durchſchn.7677 190,00-194,50
Preisgebiet II

Handelspreis
Preisgebiet III

Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Märk. Futterw.
Märk. Sommerw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 72 73
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte nete

frei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
frei Berlin
ab märk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

144,00-152 00

135,00-143,00

m

32,00--38,00

168,00-162,00 31,00—82,00

30,00-31,00

26,00

176,00-183,00 22,20— 2320
1225 1250

167,00-174,00

1650 18.00

1500 1900
1300 130Wicke

Blaue Lupinen
15,50-16,50

2,10
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuchen
T ſchnitzel

Schrot
Kartoffelflocken

Zum Wochenſchluß Hat ſich die Unternehmungsluſt im
Berliner Getreideverkehr zwar nicht verſtärkt, jedoch iſt

das Angebot weiter allgemein weniger dringlich
Namentlich in Roggen lag weniger Offertenmaterial
vor. Die Statiſtik über die Vorräte in Mühlen und
Lagerhäuſern entſprach ungefähr den Erwartungen.
Preisveränderungen ſind nicht eingetreten. Hafer
tendiert ſtetig, Gerſte liegt weiter ruhig. Die UmſaßJahres zu erfüllen. Aus dieſer beſchränkten tätigkeit in Mehlen hat ſich nicht gebeſſert.

17. 2.
17.00

11700
65,87

16. 2.
74,75
84,00

16. 2.
16,75

116,25
64,37

Zeitzer Maſchinen Fabrik
Zellſtoff Waldhof
Zuckerfabrik Raſtenberg

BankHktien
17. 2.46, 75

94,00
52,75
65,25
66,50
56,75
86,00

23,50
46,75
90,00

terReichsbank 167,87] 166,87
Verkehrs Aktien

17. 2.

66,25

s 75
112,12

3200
2837
25/50
31,12

Leipziger Effektenkurfe vom 17. Februar
17. 2. 16. 2.46, o 16, 75
52,501 652,50

6,75
22,00
92,00

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto.

P. J. Bemberg
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.,
Buderus Eiſenw.

Charl, Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Ind. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

6 o Preuß. Landespfandbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß. Landespfandbrief
Anſt. Kom. Obl. R. 20

dto. R. 6dto. R. 86 Preuß. Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3,6,10

dto. R. 19dto. R. 25127
dto.

6 Berlin Hyp. Bk. Gold
pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12

6 Meining. Hyp. Bk.
Goldpfandbr. Em. 3u. 8

6 Preuß. VBod. Kredit
Goldpfandbr. Em. 3u. 9

6 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfandbr. Em. 1924

6 h Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

6 Dt. Kom. Goldanleihe
v. 25 u. 26

6 Mitteld. Kom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

6 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 301 u. II

Induſtrie Obligationen
17. 2. 16. 2.

90,00
88,27
69,12

Berliner Effektenkurſe
vom 17. Februar 1934

Roeichsbk.Disz.4, Lomb.DisF. 5 v. H.

Vorz.

Leipziger Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner Werke

45,50
20;50

105,25
79,00

47,251 47,00

S e. 2. 46,75
94,00
53,25
64,75
66,75

5700
86,12

Allg. Deutſch. Credit Anſt.
Berliner Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth. Bank

A. G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
t. Reichsb. Verk. Amt
Halle-Hettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hamburg Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd

82,5082,50

101,00

67,37
39,00
93,00

106,75

Reichs u. Staats anleihen
16. 2.100, 00

96,00
105,50

100,40

100, 62

102, 00

o1,506 Dt. Reichsanl. v. 1929
69 Dt. Reichsanl. v. 1927
69, Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
6 Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-37
69 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 1935 1936
Dt. Anl. Ab. Schuld

m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)
Dt. Anl. Abl. Schuld

o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.)

49/ Schutzgebietsanleihe
s Dt. Reichsb.Schatz. I
69 Dt. Rp.Schatz. 30 II

dto. 33 1

65, 75

37,00
89,00

106,50

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Waſchinenfabrik Buckau
Mitteldeutſche Stahlwerke

59,50
156,00

46,37 Niederl. Kohlenwerke 168,00] 165, 50
118,12

85,00
119,62
108,25
48,00

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle A. G.
Cont. Gas Deſſau
Erdöl A. G.
Linoleumwerke
Steinzeug
Eiſenhandel

dto. Metallhandel
Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

101,87 Orenſtein Koppel 71,00 71,12 Adca
Chromo Najork
Cröllwitzer Papier
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. Bk.
dto. Bier Riebeck

Lindner, Gottfried
Mansfelder Bergbau

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Rauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

96, 25

Polyphonwerke 20,12
22,00

92,00

19,30
9;25

100,75
100,20
99,80

57,50 Kheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein. Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

s 206,87
89,37
96,25
8400

108, 50
155,00

66,50

109,00
158,00
67,50

80,001 80,0092,50 92,50

99,70;00
45,75

92,50
92,50

92,50
92,50 70,00

46,50
45,25
75,00

Anleihen
von Kommungalverbänden

17. 2. 16. 2.
6 Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 13 91,50
dto. 7dto. 91,00dto.

dto.
dto.
dto.
dto.

169,00
108,00
99,25

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft

36,75

Berliner Deviſenkurfe vom 1I7. Sebrnar
Vr

168, do e

38,00
Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer MWaſch.
Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Salzer

75 Schuckert Co.
sSchultheiß Patzenhofer

Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik

50Stolberger Zinkhütten
2

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig

2Trachenb. Zuckerfabrik

99, 00 155, 00
76,00

5,00
187,75
103,50
97,50

148,25
56,00
45,50

6 Friedr. Krupp Reichs
markAnl. v. 1927

6 o Mitteld. Stahlw. Obl.
6 Verein Stahlw. Obl.

90,50
87,75
60,87

92,00

91,00
92,00

J. Berger Tiefbau 136, 00

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

103,50
81,25 Geld

0,650
2,502
0,763

13,235
2,008

12;855
2,522

Brief

0,654
2;508
d 765

13,265

(ohne Gewähr)

Buenos Aires
Kanada
Japan
Kairo
Jſtanbul
London
Rewyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amſterdam
Athen
Brüſſel

92,00

Gtenergutſcheine
17. 2.
102, 25

100,37
97,37
93,62
92,00
97,12

Italien
Jugoſlawien
Kaunas
Kopenhagen
Liſſabon
Oslo
Paris
Prag
Reykjavik
Riga
Schweiz
Sofia

131,62
90,75
6150

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Gr fällg. ab 1.4.34 (rot)

Pfandbriefe I Su. Schuldverſchreibungen
2. 16. 2.

J.
I.

64,00
10,25
10400
59,00

Gelſenkirch. Berg.
GesfürelLöwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau

38 iol.)
I Durchſchnittskurs

Jnduſtrie Aktien

60, S Prov. Sachſ. Loſch.

Goldpfdbr. 88,so do. 88,00S o dto. 80,50
87,87
87,87
90, 25

Verein. Deutſche Rickelw,
dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Portl. Cem.

56,00
96,006 Preuß Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 94,00 94,00 Adler PortlandCement Hildebrand Mühlen
77,00

Bukareſt

Wanderer Werke Budapeſt
Spanien
StockholmHoeſch Köln A. G.

Lorenz Hutſchenreuter
Jlſe Bergbau

Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde U
Allg. Elektrizitäts Geſ.

R. 17 u. 18
R. 19
R. 10

9400
94,00

94,00

94,00
94,00
94,00

Tallin (Reval)
Wien

4476 43,00„00 Werſchen Weißenfelſer
142,00

Danzig
Weſteregeln Alk. Helſingfors
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Haushaltsſatzungder ProvinsGachſen
Knappfte Anſätze Keine Erhöhung der Provinzialumlage

Magdeburg Der Entwurf der Haushalts
ahung des Provinzialverbandes iſt vom 10.bruar an öffentlich ausgelegt.

Drei Grundgedanken

egen der Finanzlage der Stadt und Land
kreiſe unbedingt zu vermeiden; eine Ermäßi

ordentliche Haushaltsplan o gering als

möglich In formaler Hinicht zeigen anen gegenüber dem Vorjahre. Erſt
malig iſt ein Verrechnungshaushaltsplan für
die Hochbauverwaltung vorgeſehen.
Hierdurch iſt die Möglichkeit gegeben, die auf
dem Gebiete des Hochbaues aufzuwendenden
Mittel ſchnell zu überſehen und die wirklich
entſtehenden Ausgaben feſtzuſtellen. Neu iſt
auch der Einzelhaushaltsplan über die Schul
denverwaltung. Schließlich iſt in Aus
führung des S 24 des Gemeindefinanzgeſetzes
erſtmalig ein Perſonalhaushalts
an aufgeſtellt worden.

Der Haushaltsplan weiſt aus, daß das un
bewegliche und bewegliche

Verwaltungsvermögen
das in den zahlreichen Provinzialanſtalten
uſw. inveſtiert iſt, mit 64 402 171 RM. zu
Buche ſteht. Mehr als die Hälfte dieſer Werte
machen die bebauten Grundſtücke mit rd. 39,87
Millionen RM. aus. Es folgen die Werte für
Straßen, Brücken uſw. mit rd. 14,1 Millionen
RM. und die Inventarwerte mit rd. 9,1 Mil
lionen RM. Die Hauptmaſſe des den un
mittelbaren Zwecken der Verwaltung nicht
dienſtharen Finanzvermögens ſteckt in den rd.
41,72 Millionen RM. ausmachenden Beteili
gungen an wirtſchaftlichen Unter
nehmungen, die dem Verkehr, der Waſſer
wirtſchaft und der Energieverſorgung dienen.
Verwaltungs und Finanzvermögen zuſammen
betragen 116 589 458 RM.

Von beſonderem Intereſſe ſind die
Ausgaben für Arbeitsbeſchaffung.

Es wurden im Laufe eines Jahres be
willigt: Für Hochbauinſtandſetzungsarbeiten
und Ergänzungsarbeiten in Provinzialanſtal
ten Oeffa Darlehen in Höhe von zuſammen
400 000 Mark. Weitere Mittel für die gleichen
Zwecke ſind im außerordentlichen Haushalt
1934 eingeſtellt.

Weitgehende Möglichkeit, den Arbeitsmarkt
zu beleben, bietet der Straßenbau.

Im Juni wurden aus laufenden Mitteln
800 000 Mark. im November ein Oeffa-Dar-
lehen in Höhe von 1050 000 Mark und im De
zember ein gleiches Darlehen in Höhe von
718 000 Mark bewilligt.

Um Melivrationsarbeiten zu fördern,
übernahm die Provinz durch Provinzialaus-
ſchußbeſchluß eine Jahresrente bis zu
22500 Mark für 25 Jahre unter gleicher Be
teiligung des Staates. Es war hierdurch mög
lich, innerhalb der Provinz Meliorations
arbeiten in Höhe von 428 Millionen Mark zu
finanzieren. Arbeitsbeſchaffung im großen
Stile ſoll auch durch den

Bau der Oſtharz-Talſperre
geleiſtet werden. Für die Zillierbachtalſperre
bei Wernigerode wird die Provinz einen Bau
koſtenzuſchuß von 215 000 Mark gewähren und
ein Darlehen von 1050 000 Mark aufnehmen.
Der Provinzialverband mußte ferner ſich für
den gleichen Zweck zur Aufnahme eines
weiteren Darlehens in Höhe von 215 000 Mark
entſchließen.

Der außerordentliche Haushaltsplan enthält
nur zwei nennenswerte Anſätze, einen Betrag
von 424 800 Mark zur Deckung des nieder
geſchlagenen Reſtes eines dem Kreiſe Oſterburg
gewährten Waſſerſchadenkredites aus dem
Jahre 1924 und einen weiteren von 300 000
Mark, der zur Arbeitsbeſchaffung auf dem Ge
biete des Hochbauweſens beſtimmt iſt.

Oberbürgermeiſter Dr. Contag
Nordhauſen. Jm Alter von 70 Jahren

ſtarb hier Oberbürgermeiſter i. R. Dr. Con
tag, der von 1899—1924 die Geſchicke Nord
hauſens geleitet hat. Bei ſeiner Penſionierung
im Jahre 1924 wurde Dr. Contag in An
erkennung ſeiner großen Verdienſte um die
Entwicklung der Stadt zum Ehrenbürger
ernannt.

Zrauerfeier für Landrat Summe
Nordhauſen Die Trauerfeier für den ver

unglückten Landrat Dr. Stumme geſtaltete
ſich bei einer außerordentlich zahlreichen Teil
nahme von führenden Perſönlichkeiten der
Partei und Behörden ſehr eindrucksvoll. Unter
den leidtragenden Familienangehörigen ſah
man den früheren Reichsminiſter Hergt,
einen nahen Verwandten des Verſtorbenen.
Nach der Rede des Geiſtlichen ſprach Regie
rungspräſident Bachmann (Exfurt), der den
Verſtorbenen als einen begeiſterten Mit
kämpfer für das Dritte Reich rühmte. Wie
als Landrat in Weißenſee, wo er die Vereini
gung der Kreiſe Weißenſee und ErfurtLand
vorbereitete, ſo habe er ſich auf dem ſchwierigen
Poſten als Landrat des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein auf das beſte bewährt. Von der
Gauleitung überbrachte General a. D. Rem be
(Erfurt) die letzten Grüße des Gauleiters.

Die Arlauberzüge im Harz
Bad Harzburg. Sonnabend mittag 11.48 Uhr

traf der erſte Urlauberzug „Kraft durch
Freude“ mit 8350 Perſonen in Bad Harzburg
ein. Der Bahnhofsvorplatz war feſtlich ge
ſchmückt und auch die Straßen der Stadt trugen
Flaggenſchmuck.

Auf dem Bahnſteig wurden die Ankommen-
den mit Muſik und von den Führern der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſowie der
NSBO empfangen. Die Urlauber ſtammen
aus Celle, Hannover und Hildesheim Stadt
und Land. Als erſter begrüßte der Kreisleiter
der Arbeitsfront, Pg. Hoz zel, die Urlauber

Namens der Stadt Nordhauſen ſprach Ober
bürgermeiſter Sting. Ein langer Zug, an
deſſen Spitze SA, Arbeitsdienſt, Kavallerie
Verein, Offiziersbund und Jungvolk marſchier
ten, gab dem Toten das letzte Geleit bis zur
Stadtgrenze, von wo aus die Ueberführung
nach Halberſtadt erfolgte. Dort wird
Dr. Stumme beigeſetzt.

Thingſtätte Blankenburg
Blankenburg (Harz). In der Jahresver
ſammlung des Harzklubs, Zweigverein Blanken
burg, machte Bürgermeiſter Dr. Doenecke
die Mitteilung, daß der Plan, den „Sautrog“
im Waldgebiet des Heidelberg in der Nähe der
Stadt Blankenburg zur Thingſtätte auszuge
ſtalten, endgültig gebilligt worden ſei.

Durchſticharbeiten am Gaglebogen
Friedeburg. Nach Beendigung des erſten

Arbeitsabſchnittes im Zuge der Regulierung
des Saalelaufes, der die Durchſtiche bei Als
leben und Gröhna umfaßt, iſt nun der
zweite Bauabſchnitt in der Durchführung be
griffen. Durch dieſe Geradelegungen und den
bereits früher fertiggeſtellten Durchſtich der
„Lyrakurve“ bei Alsleben iſt der Flußlauf um
rund 5 Kilometer verkürzt worden. Durch
die weiteren Arbeiten wird eine Verkürzung
um A Kilometer eintreten.

Neben Trebnitz iſt die Arbeit in Friedeburg
in vollem Gange, wo die S-Kurve zwiſchen
Rumpin und Friedeburg beſeitigt werden ſoll.
Schienengleiſe führen dicht ans Flußufer her
an. Ein großer Bagger wird montiert. Vor
läufig arbeiten zwei Belegſchaften von je
60 Mann mit Hacke und Spaten am Aus
ſchachten des neuen Flußbettes.

General v. Madai 90 Fahre alt
Deſſau. Generalleutnant a. D. v. Madai,

der als junger Offizier im Anhaltiſchen Jn
fanterie Regiment 93 am Feldzug 1870/71 teil
nahm, dem er auch 1898/96 als Oberſtleutnant
angehörte, vollendet am 19. Februar ſein
90. Lebensjahr. Die Familie v. Madai iſt ſeit
der Mitte des 18. Jahrhunderts in Anhalt an
ſäſſig. Während des Weltkrieges war der da
mals 70jährige Generalleutnant ſtellvertreten
der Kommandeur in Halberſtadt bei der
14. JnfanterieBrigade.

Ernannt wird mit dem 1. März: Major
v. Groddeck im Jnf. Regt. 12 zum Kom
mandeur des Ausbildungs-Bataillons dieſes
Regiments (Halberſtadt).

und wünſchte ihnen recht gute Erholung.
Jm Namen der Kurverwaltung richtete Kur
direktor Horſt mann einige Worte an die
Angekommenen. Als Vertreter des verhinderten
braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten Klagges
ergriff Bürgermeiſter Bern dt das Wort. Er
ſprach über die Organiſation der Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ und ihr ſegensreiches
Wirken. Drei Omnibuſſe beförderten 100 Mann
nach St. Andreasberg.

Ein kurz danach eintreffender zweiter Ur
lauberzug fuhr gleich nach Halberſtadt

Das Lebensalter der Hicken
liegt unter dem Durchſchnitt. Ebus Tee beſeitigt läſtige
Körperfülle, macht elaſtiſch und erhöht d. Wohlbefinden.
Verlangen Ste nur Ebus-Tee. M. 1,50. Einzigartig!

Werbt für unſere Preſſe!

Wettervorausſage
für 19.720. Februar.

Lebhafter, zeitweiſe ſtürmiſcher Weſtwind,
Schauerniederſchläge, Froſt mit Schneeſchauern.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 19. Februar 1934 Wuchs Fall
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Battel für Demutsch-Ost
Auf Wildpfad und Feindesfährten
Von Rudolf de Haas Copyrisht 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winckhler, Berlin

(22. Fortſetzung.)
Nach kurzem Ritt ſtockte plötzlich der Marſch.
„Halt, halt! Helft mirl“ brüllte im höchſten

ntſetzen einer der Reiter
Erſchrocken galoppierten die nächſten Kame

raden zur Hilfe heran. Der Mann, der in der
Hat che ſtak, war der reiche Schlemmer vom
Kiederrhein, deſſen Daſein ein beſtändiges

avieren zwiſchen der Skylla der Kriegsnöte
ſan er Charybdis des Delirium tremens aus
Weh Das auf ſeinem Rücken baumelnde Ge
Sein m in einer Aſtgabel hängen geblieben.
m teittier begriff den Zwang nicht, unter
ändern Herr ſtand, und drängte hinter den

ren Vierfüßlern her. So war die Lage für
n Sybariten höchſt ungemütlich geworden,a b ſalome Schickſal ſtieg als drohendes Ge
enſt vor ſeinen flimmernden Pupillen auf.

CDu afrikaniſche Erde ſchien nicht geneigt, ſein
lein länger zu ertragen.

l d der Dornengabel, in der ihn der feind
ihn d Buſch erwürgen wollte, befreiten
et ie Gefährten. Unter gutmütigem Spott

en ſie den Ritt fort.
Sie em kleinen Rinnſal zwiſchen dem
man er. und dem Schwarzen Stein tränkte
cit e Tiere. Mittlerweile brach die Dunkelit herein.

In der Höhe des S zen Steins eHalembo d Höhe des Schwarzen Steins ſcheute
einſt be d Maultier des Vizefeldwebels, der

ei dem engliſchen Ueberfall Koppel und
a eu n weggeworfen hatte, um beſſer laufen
s Gras S Reiter flog in großem Bogen
m ras. Das Maultier verſ in deen s Maultier verſchwand in der

Ah an es wieder griff, fehlte der Sattel.
Va fand ſich ſchließlich wieder. Derben hrt war geriſſen. Einer der Kame-
ging welle einem anderen aus. Der Ritt

Karl Blaich, der Paläſtinenſer, übernahm
die Führung. Er und ſeine beiden Vettern
Bernhard und Gottfried hatten ſich zu hervor
ragenden Feldſoldaten entwickelt und wußten
in der Wildnis Beſcheid wie wenige andere.

Der Erxok, den der Feind beſetzt hielt, blieb
rechts liegen.

Gegen elf Uhr machte man Raſt. Die Tiere
wurden noch kurz geweidet, dann legte ſich
alles hin.

Kurz vor Sonnenaufgang wurde auf
gebrochen. Die Richtung zeigte der Gipfel des
Narok in den Matumbatübergen.

Hier mußte eine ſchwere Schlucht durch
quert werden. Jn dem trockenen Flußbett lief
die Patrouille etwa eine halbe Stunde auf und
ab, ehe ſie einen notdürftigen Aufſtieg fand.

Glücklich war der Korongo überwunden, als
plötzlich der Alarmruf „Kifaru“ erſcholl. Rich
tig, in ganz kurzer Entfernung ſtand ein Nas
horn im Buſch, ein ganz beſonders großes
Exemplar.

„Leiſel Daß mir keiner ſchießt!“ rief der
Führer. „Wir werden ſchon ohne Schwierig-
keiten vorbeikommen!“

Daktor Mickel hatte ſich geirrt. Ehe ſich die
Patrouille deſſen verſah, brauſte das Nashorn
mit geſenktem Kopf auf die Reiter zu. Mit
den gewaltigen Säulen wirbelte es den Staub
empor, der wie eine unheildräuende Feuer
wolke in die Höhe fuhr, während es zugleich
die Erde mit dem mächtigen Horn auffurchte.

Paniſcher Schrecken faßte das Maultier;
nach allen Seiten ſpritzten ſie auseinander.
Der ungefüge Koloß ſtieß in die Luft und war
im nächſten Augenblick in den Büſchen ver
ſchwunden.

Die Patrouille hatte ſich ſchnell wieder zu
ſammengefunden und ritt weiter.

Eine Unmenge Wild aller Art zeigte ſich.
Elenantilopen und Gnus, Zebras, Kongonis
und kleinere Gazellen äſten in der Steppe und
waren ganz vertraut. Ruhig ließen ſie die
Reiter nahe herankommen. Doktor Mickel hatte
ſchon gleich am frühen Morgen befohlen, daß
niemand ohne Erlaubnis ſchießen ſolle. Er
wollte unbemerkt an die Waſſerſtelle des Narok
herankommen, da man nicht wiſſen konnte, ob
man nicht den Feind überraſchte.

Eine Stunde mochte ſeit der Nashornattacke
verſtrichne ſein, als die Spitze hielt und dem
Haupttrupp winkte. Doktor Mickel ſchickte
Frohwerk vor, um zu ſehen, was es gäbe.

„Da vorn ſind Löwen!“ fagte einer der
Reiter, als der Kamerad herangaloppierte, und
wies auf einen etwa 150 Meter entfernten Fleck
in der Steppe.

„Unſinn!“ proteſtierte ein anderer. „Es
ſind Warzenſchweine, die eben die Rüſſel vor
geſtreckt haben

„Löwen ſind es, darüber kann kein Zweifel
beſtehen beſtätigte der Ankömmling.

In dieſem Augenblick traf ein Sonnenſtrahl
die bis dahin verſchwommenen Umriſſe der
Tiergruppe. Dem Zweifler fiel es wieSchuppen von den Augen.

„Wahrhaftig, fünf Löwen!“ erklärte er jetzt,
„anz onttich ſehe ich ſie, ein Pärchen und drei
Jungel“

Eine Sekunde ſpäter wurden die drei jungen
Löwen hoch und flüchteten. Die alten ver
hofften noch.

Die Patrouille war inzwiſchen bis zur
halben Höhe der Spitze herangeritten.

„Dürfen wir auf die Löwen eine Attacke
reiten?“ fragte der Reiter Trommershauſen.

„Meinetwegenl!“ erwiderte Doktor Mickel.
„Die reißen ſa doch aus wie Schafe! Zweck
wird es nicht haben

Wie eine Windsbraut ſtob die ganze Pa
trouille auf die Löwen zu, die Spitze voran.
Der Reiter Schöffler, der ein beſonders
ſchnelles Pferd hatte, führte.

Dieſen Anblick ertrugen die Löwen nicht.
Jn mächtigen Sätzen wurden ſie in der Rich
tung flüchtig, in der die Jungen ausgeriſſen

Eine Strecke lang galoppierte die Patrouille
hinterdrein, verlor dann aber die Raubtiere
aus dem Auge. Am Fuße einer kleinen Höhe
bog ſie nach links ab. dem Berge Narok
wieder zu.

Etwa 150 bis 200 Meter mochte ſie weiter
geritten ſein, als Schöffler, der auf ſeinem
Renner allein noch die Verfolgung fortgeſetzt
hatte, in wildem Galopp zurückkam, gehetzt von
beiden Löwen.

Sobald die Raubtiere der Patrouille an
ſichtig wurden ſtutzten ſie einen Augenblick. Jm
nächſten Moment bog der Löwe nach rechts ab
und verſchwand zwiſchen den Büſchen.

Die Löwin dachte an keine Flucht. Jn un
geheuren Sätzen federte ſie über die Steppe da
her. Wie ein Hofhund, der zum erſtenmal
nach langer Zeit von der Kette loskommt, kam
ſie an, mit wild geſträubtem Haar und rollen-
dem, donnerndem Gebrüll. .Hö! Höl Höl“
ſchlug es dumpf und drohend an das Trommel-
fell. Jn raſendem Tempo fuhr ſie hinter dem
wie der Wind heranjagenden Schöffler her.
Den Zuſchauern ſtockte das Herzblut.

„Herunterl“ ſchrie Mickel ſtatt des
mandos zum Abſitzen.

Ein paar Pferde bäumten ſich und warfen
in tödlichem Schreck die Reiter ab. Die anderen
ſprangen blitzſchnell aus dem Sattel.

Nicht ſchießen! Nicht ſchießen!“ brüllte der
Führer, der an die nahe Waſſerſtelle und die
möglicherweiſe dort lagernden Engländer dachte
„Seitengewehre aufpflanzen! Fertigmachen!“
Die unmittelbare Lebensgefahr, in der in
ſeinem Befehl vom Morgen gemäß das
Schießen erlaubt war, ſchien ihm noch nicht
gekommen.

Die Löwin war bis
dreißig Meter herangefagt.

Jetzt ſtußte ſie, warf einen Blick nach rück
wärts, wo ſie die Jungen wußte, und äugte
dann laut brüllend wieder zu den Feinden hin-
über.

Wie ſie ſo daſtand, den blutroten Rachen
weit aufgeriſſen, mit von Zorn geſträubtem
Haupthaar und die Erde mit dem Schtveif
peitſchend in ihrer Wut, hot ſie ein in aller
Furchtbarkeit unvergeßlich ſchönes Bild, das
ſich den Reitern tief in das Gedächtnis prägte.

Kom

auf zwanzig oder

waren. Fortſetzung folgt.
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Statt beſonderer Anzeige
Heute früh entſchlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unſer guter Vater,

Von der Reiſe zurückDr. med. Nikolaus Weins
Blücherſtraße 1

GSprechſtunden 112 und Ahr,
außer Mittwoch und Gonnabend nachmittag

Gaſthof
zum Mohr

Bruder, Schwager und Onkel, der

Poſtinſpektor V. Morgen

Gtadttheater

Dienstag, 20 bi

Heute Montag, 20 bis gegen 22 Uhr
Alle gegen Einen,

Einer für Alle
Schauſpiel von Fr. Forſter.

s nach 23 Uhr

Albert Albrecht
im Alter von 65 Jahren.

In tiefer Trauer
Magdalene Albrecht
Fohanng Albrecht
Georg Albrecht

Halle, den 17. Februar 1934
Thaerſtraße 5

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Febr.,
2.30 Uhr von der Kapelle des Rordfriedhofes aus ſtatt.

Statt Karten
Allen herzlichen Oank für die vielen Beweiſe
innigfter Teilnahme beim Heimgang unſeres
lieben kleinen unvergeßlichen

Volf
Jm tiefen Schmerz

e VorS Es ist mr Gebr.
S Vorteilwenn Sie sich jetzt zum Kauf

eines poliertenFSchlatzimmers

e e Preis und Ausführung bieten8 Bedarfsdechungsscheine K
e 7 werd. in Zahlung genom. J

9 Gebr. Junghiut hAlbrechtstr. 37. S Gtrüm f
e e

Wermicheln, Verchromen
Verzinnen, Erneuern von KMetallw.

etektivhüro und Auskunftei
Beyrich Greve. Gegr. 1888 Halle a. S.

Anhalterstr. ob Eche Hindenburgstr. Fernruf 221 44
Erledigung a er Vertrauensan gelegenheiten

Pianos
von 200, M, an

i Pianohaus
NMaercker

Waisenhausring 1B
am Franckeplatz 7

entschließen. Wir machen Ihnen
diesen Entschluß leicht, indem
wir Ihnen Spitzenleistungen in

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

o Gchuee Kach.

Gchlachteßeſt? Wälhelen Sell
Schauſpiel von Friedrich Schiller.

lehte Woche
Hans Bergmann

in dem großen Lach- Erfolg

Rusketier Storch
Lustspiel mit Musik in 6 Bildern

Nie wurde so viel gelacht!
s Uhr. Preise ab 40 Pfg.

alle
Brüdersfr. Ne I Dienstagnachmittag

am Markt. Tel. 25137
S

Mittwochnachmittag

Deine Zeitung Unterhaltungsmusik
Donnerstagnachmittag

ßürhaus ad Willen

unsere Preise hört.

Skole

unser StammRunde in

Raclio Bastel Artikeln

ist jedesmal begeistert, wenn er
Lesen Sbitte, Sie werden es auch n

O. 75
SKelo mit Beleuchtung 1-50

Drehko, 500 cm O. 35
Drehko, Luft, s00 em 1.95

Widerstände O. 15
Schaltdroht Meter O. 06
Liſte einadrig, 10 Meter 0.40
Liter weiadrig, 1odfeter O-75

Familie Kurt Lüttich Gr, Steinſtraße 84
großer Tanztee

Geſtern früh entſchlief ſanft nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein
lieber Mann, unſer herzensguter und treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater,

Herr Vollrath Schirmann
im Alter von 76 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Anna Schirmann geb. Micha els

Halle-Trotha, Coburg, Kiel, Mexico, den 19. Februar 1934.
Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Februar, nachmittags

Uhr, von der Kirche Trotha aus ſtatt, evtl. Kranzſpenden erbitten
wir dem Beerdigungsinſtitut Knieſtedt, Trotha zu überweiſen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abſehen zu wollen.

Statt KartenVerehrung, treue Freundſchaft, Liebe und Anhäng
lichkeit geleiteten unſeren teuren Entſchlafenen, den

Knappſchaftsſekretär

Erich Funker
zur letzten Ruhe

Allen, die ihn ehrten, ſei es in Worten, Blumen,
Geleite oder ſtillem Gedenken, ſei unſer tiefempfundener
herzlichſter Oank dargebracht

Suche für 1. oder
15. März

Hausmädch.
Dorenberg, Bauer,
Aſendorf b. Schaf-
ſtädt.

Suche z. 1. März
ein ehrliches, tücht.

Müdthen
18 bis 20 Jahre.
Frau Diekmann,

Bäckerei, Hermann-
ſtraße 27.

Suche per ſofort
einen ledigen
Geſchirrführer

Kurt Barth,
Doberſtau.

oder Stütze, zuver
läſſig, ſauber, felb-
ſtändig in allen
Hausarbeiten, erf.
im Kochen und
Plätten, kinderlieb,
mit lückenl. Zeug
niſſen aus guten
Häuſern für ſofort
geſucht. Angebote
unter L. 2338 an

iſt die M
„Ein alter Anhänger

cier S Aer
garigener Woche

wird gebeten,
Der Wunsch des
seines Schreibens
Menso hlobbino
Verlag slelter

Brief vom Freitag Sonnabend Ver-

mich zu hesuchen,
letzten Absatzes

ist zugesichert,

19jähr. anſtändiges
Mädel vom Lande
ſucht

Stellung
zum 1. März oder
15. März für alle
häusliche Arbeiten.
Angeb. u. L. 2336
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Merſeburger Straße 165

2 L d e neNebenraum

elektr. Licht, Gas und Waſſeranſchluß
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
fragen bei Bader Co.

Wir bitten

Nähe Riebeckplatz

E. Dietrich,
werk 11.

für

Hohe Belohnung!

Brieftaſche
verloren.

Zahmer grüner
Wellenſittich
entflogen. Abzugeb.
gegen Belohnung

Karlſtr. 21, I.

Andreh
kurbel

Dreirad von
Reſtaurant Thomas
b. Hohenzollernhof
verloren.
gegen
Liebe,

Str. 138, Ruf 299 55

Abzugeb.
Belohnung.
Paul-Berck

Ein

und eine Wagen von RM. 300,- bis
Zu er plane zum Heu30 000,-. Bed. und

koſtenloſe Ausk. durcheinfahren zu ver-k sk. dkaufen. Siege Hanns Wolff, Halle
Angersdorf 15. (Saale), RichardWagner Str. 33.

Neu

Antennenlitze e 0.50
Blifzaufomat. o O,50
Röhrensockel O. 15
Elekirolvtblode so 2.50
Trotz dieser niedrigen Preise be
raten wir außerdem unsere Kun-
den beim Bau eines Rundfunk-

Apparates

Benuten Sie daeu unsere Sprech-
stunden, täglich von 4 bis s Uhr
Ihre Röhren prüfen wir Rostenl,

Jabaod-

mit seiner
Radio- Speziol- Abteil.
Halle S. Schmeerstr. 1

Fahnen, Wimpel u. Ab-
zeichen aller Art. Feldtlaschen,
Brotbeutel, Tornister, Koppel sowie
sämtliche Ausrüstungsgegenstände f.

den Volhstrauertag, Kranzschlelfen,

Fahnentrauerflore usw.
PAVI. LANGE, Halle a. S.

Thielenstraße 4
Kurzwaren Groß nandel

Halle (Saale), im Februar 1934

Elltz Funker, geb. Plötner
und Tochter Edith
Familie Fritz gunker

„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Original
zeugnisse

Herz, CLeber, Darm, Niere usw. arbeiten
besser, wenn Sie mindestens 10 Pfd. ab-
nehmen. Sehlank sein, heißt gesund
sein. Schlank sein, heißt auch schön
sein. Beginnen Sie noch heute mit der
fettzehrenden „Reinins-Kur, den un-
schädlichen Entfettungstabletten.
RM 1.75. Io allen Apotheken erhältlich
eriangen Sie nur „Reinin

öwanoodertegerungen ſollten Bewer
bungsſchreiben

Es werden öffentlich meiſtbietend nicht beigegen ſofortige Barzahlung verſteigert b igelegt
werden. Für
verloren gegan

gene Bewerb.
Unterlag. haftet

d. Verlag nicht.

Dienstag, den 20. Februar 1934:
10 Uhr in Ammendorf (Elſtertal):

1 Klavier, 1 Grammophon, 1 Radio,
1 Auto.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

e

Berufstätige Dame
ſucht ruhiges möbl.

Zzimmer,

ſonnig und ſauber.
Preisangebote unt.
L. 2337 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

ablehnen.

I e

Ausskellung
„Zeitgemäß“

nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen

wir jede Verantwortung

„MRg.“
Anzeigen Abteilung

entlaufen, weiß
ſchwars gefärbt.
Gr. Wallſtr. 18

[automarkt

500er B. M.
Motorrad

wegen Anſchaffung
eines Autos zu
verkaufen. Angeb.
unter L. 4824 an

NZ“, Geiſtſtr. 47

W.L

Kathe- Paſſage
Fernruf 34711

Zerlegb. Wäſche u.

Kleider
ſchrank

verkauft billig Ule
ſtraße 18, hochpart.

der Vereine
18 Pf. für

Veemietäuges

Wohnung
3 Zimmer, Küche
und Korridor ſo
fort zu

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
uſw.

Beerdigung am Dienstag 14.30. Uhr Nord
friedhof.
Nordfriedhof.
Stelle.

Bivchemiſcher Verein Halle.
vermieten 21. Februar,evtl. gegen 1 Zim.

u. Küche zu tauſch. Herrn
ſchützenhaus ein Vortrag mit Lichtbildern durch

Volksnahrungsmittel

Deutſche gettheringe

wirklich fett und zart

Das billige

10,
3 Stück

Grüne
beliebte Größezu dem ermäßigten Preiſe von

die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Kamerad Albrecht iſt verſtorben.

Nord 14.15 Uhr Antreten
Muſik und Fahne iſt zur

Zug

Heri

Seefiſche täglich friſch

Täglich friſche Räucherwaren.

nge Pfd. l.
8

Ferner:

Mittwoch, den
20 Uhr, findet im Neumarkt-

Bitzer ſtatt über: „Die geheimnisvolle

r

e 0

E-

r 5

Funktion der Drüſen mit innerer Sekretion
und ihre Störungen als Urſache rätſelhafter

Krankheiten.“ Als Ausweis Mitgliedsbücher mitbringen.

Herrenſtr. 20, IV
links. Beſichtigung
6—-7 Uhr.Denken

Sie einmal

darüber nach

Wie Sie lhren

Umsatz steigern

können. Sie

kommen dann

von selbst

zu uns

Aufgebot.

Die ledige Helene Tittel, wohn
haft zur Zeit in Gimritz, Poſt Naun-
dorf (Saalkreis), hat das Aufgebot des
verlorengegangenen Hypothekenbriefes
vom 26. April 1933 über die auf dem
Grundbuchblatte von Rumpin Band 1
Blatt 8 in Abteilung III unter Ifd.
Nr. 4 für die Antragſtellerin einge
tragene, unverzinsliche Vermächtnis
forderung von 3850, M beantragt.

Der Jnhaber der Urkunde wird auf
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den

20. Juni 1934, vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an
beraumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Gerbſtedt, 16. Februar 1934.
Amtsgericht.

Der Entwurf der Haushaltsſatzung
der Stadt Halle für das Rechnungs-
jahr 1934 liegt mit ſeinen Anlagen vom

20. Februar bis zum 5. März 1934
im Ratshof, Zimmer 10, zur Einſicht-
nahme aus.

Halle, den 19. Februar 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Gekochter 6chinkenn 100
Pa. Knoblauchwurſt 64

nur 53
Ganz Halle kauft gut!

Gchälrippe
ein ganzes Pfundnur 68 5
Srijcher Goulaſch nur 54

A. Knäufel zuer
II

ſintliche eranntmachunger
Preuß. Forſtamt Halle (S.)

Am Freitag, 23. Februar 1934, von
9 Uhr ab wird im Gaſthauſe zu Maßlau
aus der Förſterei Maßlau, Jagen 28,
29, 30, 33, 36, Brenn- und Nutzholz

haben große Werbekraft in der

Verkäufe
Kaufgesuche

Vermietungen
Mietgesuche
Wohnungslausch

gtellenangebote
stellengesuche

Vertretungen
Unterricht

Heiroten s

n
verkauft. Aenderungen vorbehalten.
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h Der deutſche Gport
Der Gport geht auf Vorbermann!

Großzügige Oltzmpiavorbereitung Leibesübungen als Mitarbeiter bei derMWiateeooek-Wetteedleuot Erziehung zum Typ des neuen jungen Deutſchen
mtüberſicht: Jn den deutſchen Gebirgen iſt wei

GeſaTemperaturanſtieg eingetreten, ſo daß die Sroſt n Halle tagten am Sonnabend unter Führung des Gaubeauftragten des Reichs alle ju eehe er ne en enden en l fpor F ü r ers s turmführer Sisk e die Gauführer des Gaues VI n marrr Du 2
r in geringen Mak in den ſchen per 2 t u nicht nur die in den Sportvereinen GeT n den Bayriſchen Alpen gefallen. Die Beſchaffen- (Mitte). Jn Verfolg der Arbeiten des Reichsſportführers, denen die Ent-

uhet der n r meiſt rege Zahriſhen ſtehung des Reichsbundes für Leibesübungen Ende Januar zu verdanken iſt, verkündete übten erfaſſen können.

eiſt angegeben d iAlben, des Rieſengebirges und in den Gebieten mit uekder ichen r Siska die ſich daraus für die Zuſammenarbeit des Gaucs VI er
ſchnee beſteht noch Pulverſchnee. geben en Richt inien.ba Bayriſche Alpen. Die Ziele, die der Kanzler dem Reichsſportführer als Aufgabe geſtellt Europameiſterſchaft der Schwimmer

Oberſtdorf. Schneedecke 30, Firnſchnee, —-2, bewöltt, „Einmal eine Zuſammenfaſſung der Leibeserziehung für das geſamte deutſche Volk, zu Ausführlich wurde noch über die Europa
Sporimöglichtetten ſehr gut. Schneefernerhaus: Schnee weitgehendſter Breitenarbeit und Spitzenleiſtung zu ſchaffen, zum anderen, das Olympialmeiſterſchaft der Schwimmer egeſprochen,

Gaugebietes vom 11. bis
Magdeburg zum Austrag

e a n eerinee e ater, gelangt. Auch hier werden nicht nur dieck 99 S a a a 2 Sch 7 d d f t Mitt eg. ren Dirictergt Scharedege tfs, Paul St G r bt R tl Schwimmer, ſondern der geſamte MittelS bewott, St t Rodel mäßige Prediger urm l rer 15 a 1 neue imniten deutſche und Deutſche Sport Anteil nehmen

Nee 2r0, Pulverſchnee, Nebel Spertmöglichteiten 1936 in großartigſter, des neuen Deutſchlands würdigſter Form durchzuführen, ſtellt an die innerhalb des
geh Whorimöglichteiten mäßig Garmiſch-Partenkirchen jeden einzelnen Verband die Anforderung, ſich völlig in dieſe Arbeit einzuordnen.“ 19. Auguſt in

ede 85, 2, heiter, Sportmöglichkeiten

e Reichenhall: Schneedecke 182, leichter Schnee und dem Auslande zeigen, wieſtuhl bei Bad Reichen al 3 c Zzeigen,D6, Sportmöglichkeiten ſehr gut. V s 3 8 8ehe hie Die Dritjſchen gampffpieir die Den ſh et eere geren Saat
Sächſiſches J 3 e machtvoll geeint iſt.Hberwieſenthal. Schneedecke 52, verharſcht, Nebel, einem Gedanken zu dienen: Alle Veranſtaltungen des Jahres 1934 wer g nt

Sporimoglichteiten gut. Altenberg-Geis Schneedede s Mit unſerer Arbeit der Leibeserziehung den daher unter dem Motto Die Veranſtaltung wird die bisherigen Feſte
Kerharſcht, Nebel, Sportmöglichkeiten mäßig. Johann 7 lag S g äh S 8 in Bolo gna und Paris in den SchattenMenſtadte Schneedecte 410, Schneeregen, verharrſcht, unſerem Staate reſtlos zur Verfügung zu „Sucht den unbekannten Sportsmann! g g l enLhhrtmöglichteiten gut. Neuhauſen: Schneedecke 45, ſtehen.“ ſtehen i r e 26 e ihreFerharſcht, 0, Nebel, rtmöglichkeiten mäßig. Traun c. x r t Zuſage abgegeben, ein Meldeergebnis, wie esan Ehheedelte 15, harſcht, —1, Nebel, Sportmöglich- Der Reichsbund iſt keine Aeußerlichkeit, er Eine Selbſtprüfung in dieſer Beziehung bighet nie fur möglich gehalten wurde. Um
eiten mäßig Rekeſeld: Schneedecke 28, verharſcht, bedeutet eine wertere ſtraffe Zuſammenfaſſung. erwächſt uns durch die D eutſchen KampfRebel, Sportmöglichkeiten gut. nun vielen Sportlern die Möglichkeit zur TeilDie einzelnen Verbände und Fachſäulen ſind ſpiele, die in der Zeit vom 22. bis 29. Juli nahme an den Deutſchen Kampffpie-

Harz. daher in ihrer Arbeit nicht beſchnitten, ſiec in Nürnberg, bei der beſonders der Gan en oder an den Europameiſterſchafn n en e e eine e e n ne e en Mitte ſtark in Erſcheinung treten ſoll, aus en zu ermöglichen, wurde angeregt, ſchonenklee: r ochene Schneedecke, r er Der Si e teichs glichSohn glichkeiten nur Rodel möglich. Torf ſtraffer eingegliedert. Der Sinn des ReichsSprühregen,
haus: Schne
Rodel gut.

mbg en J S e u getragen werden. In der traditionsreichen jetzt in den Vereinen Sammelkaſſen einzu50, verharſcht, 0, Nebel, Sti mäßig, bundes iſt alſo nicht, daß eine diktatoriſche Stadt N ürnberg, die gewiß an große richten. S ſi s
i lage geringe, vielfach durchbrochene Gewalt aufgerichtet wird, der Sinn iſt viel Feſte gewöhnt iſt, wird in dieſen Tagen eini herte eder mehr eine Zuſammenfaſſung, die eine einheit Feſt der Jugend durchgeführt, wie es noch nie a e m d e iS balchteten mäßig St. Andregsberg: Schnee! liche erfolgreiche Arbeit und ein völliges Aus vordem erlebt wurde. gegeben. bei ſämtlichen Veranſtaltungen die

le hekbrnt, 0, Rebel, Sportmöglichteiten maßig. ſcheiden der früheren Eigenſüchteleien gewähr n zuſtändigen Stellen der PO, SA, SS und HJe narmgen keiſtet. Sturmführer Sisk a ging dann auf er rergeſ We e ſegne ſprach zu einer Anteilnahme Zu veranlaſſen
Inſelsberg. Schneedecke 95, verharſcht, 1, Rebet, das Olympia 1936 näher ein und führte rege re e e an u e Die Leibesübung hat im neuen Staat ihren

Spormsglichteiten Zut. Friedrichroba. Schneetece 85. weiter aus: Oberſcharführer Schmidt, anerkannten Platz zum Typ des National
e e e cgeeete Das Olympia iſt nicht Selbſt. über die finanzielle Surchtütrung e ee Mnerberg ereg 5 hen zweck, ſondern wir faſſen die Die finanzielle Durchführung ſagte er, ch l van Stegteſuhenng un Dort Haybmöglichtetten gut. erberg: Schneedede 55, gekörnt, übernimmt de „Hilfsfond für den ch als S Se e ehe a n er Olympiſchen Spiele als nationale en Spe Iun Seergete ehe er ecee Wamatſchieren das der

6, verharſcht, 0, 9 S e S. l J Führ.gul. Aufgabe auf. daber die Erziehungsarbeit, die dahingehend Suhrer vorſchreibt:
geleiſtet werden muß, daß aus der Erkennt- Den Menſchen zu geſtalten, der ſich nicht
nis für ein gemeinſames großes Ziel zu in Thevrien erſchöpft, ſondern der ſtark und
acht eine freiwillige Gebefreudigkeit er frei und kühn im Leben ſeinen Mann ſteht

vächſt. eDie Schwierigkeiten, die zwiſchen den ſport und dem Staate dienſtbar iſt.
lichen Verbänden der SA, SS und HJ be
ſtehen, ſind bereits weitgehendſt beigelegt, teils
im Begriff einer völligen Klärung zugeführt Neue Woeltrekorde
zu werden. Hierzu iſt bemerkenswert die Ab

Beſchränkter Spielbetrieb
am Karfreitag

Der Deutſche Fußball-Bund macht
frühzeitig ſeine Gaue und Vereine darauf auf
merkſam, daß der Spielbetrieb am Karfreitag
nach der geſetzlichen Verordnung vom 3. März
1933 geregelt iſt. Nach dieſer Beſtimmung zum machung, die neuerdings zwiſchen dem Reichs 437 Meter Stabhochſprung.
Schutz von Sonntagen und Feiertagen ſind fportführer und dem Reichsfugendführer 2,05 Meter Hochſprung.

getroffen wurde über die folgende Verlaut Zwei phantaſtiſch anmutende Leiſtungen
barung bekanntgegeben wurde. wurden beim Hallenſportfeſt des New Yorker

„Jn der vergangenen Woche hat zwiſchen Athletic-Clubs im Madiſon Square Garden
dem Reichsſportführer v. Tſcham erzielt. Der Hochſprung Weltrekordmann
mer und Oſten und dem Reichsjugend Walter Marty, der in der letzten Zeit regel
führer Baldur von Schirach eine mäßig zwei Meter geſchafft hatte, verbeſſerte

ſchaften. Jn Zweifelsfällen wird geraten, ſich
mit den örtlichen Polizeibehörden in Verbin
dung zu ſetzen.

Beſprechung ſtattgefunden. Getragen e h Beſtleiſtung von 2,045 Meter auf
in Snjef Unſere Arbeit im Jahre 1984 ſoll aber vor kameradſchaftlichem Geiſt und dem gleichen ,05 Meter.Jn ver e nur a Dingen eine Sucharbeit ſein. Eine Ar re eeee r t m Fern n e on r eeke

ein Spiel genehmigt und zwar wird im Nah Leit, die, wie der Reichsſportführer Einigkeit über die zukünftige Zuſammen mit der fabelhaften Leiſtung von 457 Meter
nen Liner großen Sagrku ndgebun die agte, darin beſtehen ſoll, die namenloſen, ver arbeit zuſtande. einen neuen Weltrekord auf. ODffizieller
Rannſchaft des C. Saar, 05 Saare einsloſen und guten Sportler ausfindig zu Die Feſtlegung der Einzelheiten erfolgt in Retordinhaber war bisher der Olympiaſieger
hrücken gegen Berlins Meiſter Hertha an machen. den nächſten Tagen. e g. r e eſreten. Das für den leicht Sag geplane M. Graber mit 4,34 Meter erzielte Weltbeſth den e e n leiſtung bisher noch nicht anerkannt worden iſt.e e Ausleſe der Nachwuchsſportler aLeichum übertraf Sievert

Jm Verlauf der Beſprechungen wurden ſjugend führer hat hier bereits erreicht, Jm Mittelpunkt des Hamburger Hallen
e weiter Einzelfragen behandelt über die Aus daß ſämtliche in der Jugend vorhandenen Ver ſportfeſtes, das der Eimsbütteler TV.Neues in Kürgze leſe der Nachwuchsſportler, die ſich aus ein ankagungen durch kundige Fachleute heran veranſtaltete, ſtand ein Vierkampf unter Teil

Scherens gewinnt den Königspokal. Jn heitlich im ganzen Gaugebiet aufgezogenen gezogen werden. nahme der zur Zeit beſten deutſchen Mehr
rüſſel wurde der große Fliegerkampf um den Anfängerveranſtaltungen ergeben ſollen, bei Es werden Tage der Langſtreckler, der kämpfer. Das Endergebnis war ein etwas

S e u r S S W ſfhre ſte Dräfönigspokal zu Ende geführt. Wie ſchon in der auch SA, SS und HJ ihre beſten Kräfte e inbeitlich überraſchender Sieg des Stettiners Le ich umc n z Schwimmer, der Radfahrer uſw. einheitlien voraufgegangenen Rennen um dieſe sur Verfügung zu ſtellen haben. Eine ch fah ſ v h8 mit 3614,25 Punkten vor dem Weltrekordmannim ganz Deutſchland mit Leiſtungs Hans Heinrich Sievert (Eimsbüttel) mit
prüfungen angefüllt, die 3593,85 Punkten.

Trophäe, blieb wieder Weltmeiſter Scherens einbarung zwiſchen dem Reichsſport
erfolgreich. Der deutſche Meiſter Albert Richter führer, dem Stabschef und Reichs
tartete mit einer Grippeerkrankung nur auf
Sraängen der Veranſtalter und fuhr einen
ahtbaren zweiten Platz vor Michard und dem 3 Ein deutſcher Achter wird in dieſem JahreAmerikaner Honeman heraus. e Dm in er PDr wahrſcheinlich nicht zur HenleyRegatta entſandt werden, da die Verbands Achterkämpfe

Die deutſchen Segelfli i ü i z die in dieſem Sommer wichtiger ſein werden alsSegelflie n Südamerik wieder er 2 e r.wachen n re e Franz Pfnür beſter GSlalomläufer e e e der Start auf einer ausländiſchen Regatta.
z ſich reden. Dittmar erreichte nach Schlepp Fis Kämpfe in St. Myritz. an Ausgelchnungen erhielt e n a net mit r Sornart aus 850 Meter eine Höhe 500 Meter De u fcheu Tor S h nahme von Buhtz un v. Opel an dens 350 Höhe von 4200 Meter Der Schlußtag brachte den deutſchen Farben M ne ndder Nähe von Rio de Janeiro Eine ſolche noch einmal nen großen Triumph. Franz ren v a e u i rrennen um de T aondeSeulls rechnen.
l vurde bisher im Segelflugzeug noch nicht Pfnür, gewann den Slalomlauf vor der gro den Abfahrt n e den Ehre u
e ßen Schweizer Abfahrtskanone David Zogg reits der Ver n hielt roßer Ein Polizei-Geräteturnkampf zwiſchen denDer J und deſſen Landsmann Willi Steurit. Jn e hel b ch a d al der ſt utio roßer PolizeiSportvereinen Hamburgs, Bremensgen RadballLänderkampf Deutſchland ge der Kombination war jedoch David. Zogg Der e ver Sohn eiten weiter Das und Braunſchweigs findet am Sonntag in

Schweiz iſt nun engültig für den 8. März (Aroſa) nach ſeinem glänzenden Erfolg im et den Herren der Schweizer Meiſter Davi Braunſchweig ſtatt.

nach 2 r h ſeine Preis j f ech Mün ch en abgeſchloſſen. Die Schweiz Abfahrtsrennen der Sieg nicht mehr zu ent Zogg, ſeinen Preis in Empfang nahm, aber

w Rennen ſowie ſportliche und turneriſche Ver
anſtaltungen gewerblicher Art verboten. Unter
dieſes Verbot fallen auch die Spiele um die
Veiſterſchaft und mit ausländiſchen Mann

m

entſendet ihr Meiſ s 33 zie eite P auch der deutſche Slalomſieger Franz Pfnürx Meiſterpaar GablerOſter-reißen, aber ebenſo ſicher fiel der zweite Platz u er r ger ſ. Di Le Salder (St. Gallen), während Deutſch an Frang Pfnür (Schellenberg). erntete ſtarken Beifall. r arr der Leiter der Städtiſchen
an de Intereſſen die Weltmeiſter Schrei Preſſe und Propagandaſtelle, iſt als Vertretere kerſch. von der Frankfurter Ergebniſſe. der Stadt Berlin in den Olympia Propagandagrderiuſt vertretens Tags darauf nehmen HerrenSlalom: 1. Franz Pfnür, Deutſch Weltmeiſter im Eiskunſtlauf Ausſchuß berufen worden.Porlſen nnſchaften an einem großen Saal land 1:40 (55, 106589) n Se wurde in Stockholm, wie nicht anders zu er

M. z 5 F 507 55-55,7) 3 Steuri, S 3 pdor Sichſt in Nürnberg teil. 1507 Bl wert Wegen warten, wiederum der Wiener d Schäfer, Ungarns Amateurboxer, die am 19. Februar
1550,0 (56 t e ert Vetter, der von keinem ſeiner ſteben Mitbewerber er Berlin als Budapeſter Stadtmannſchaft

z r t i V w So ort t zogdie Strecke der Straßen Weltmeiſterſchaft eutſchland e reicht wurde. Der deutſche Meiſter Ernſt gen eine Staffel der Reichshauptſtadt an
ſehr in Leipzig wird von den Ftalienern nicht Länderwertung (Slalom) Schweiz B agere Berlin belegte r d r den kreten, beſtegten in Hörsholm eine däniſche

d beurteilt. Fahrer und Preſſe behaup 9:226; 2. Deutſchland 9.245. Zweiten Niat vor dem Wiener Erdös und dem Auswahlmannſchaft überlegen mit 10: 2. Den
unter Strecke ſei zu flach. Jn dieſem Zu Händerwertung Kombination) e Finnen Nikkanen. einzigen däniſchen Erfolg vuchte Mortenſen,
eng ang ſei erwähnt, daß die Strecke in 19 P.; 2. England 65 P.; 3. Deutſchland 68 P. der im Bantamgewicht den Ungarn Lovas

war Magen vor einigen Jahren noch leichter Evenſen W tpreinen im n nach Punkten gSertigte.
5 Zum zweiten Male holte ſich der Norweger cSe er Preisverteilung in St. Moritz Bernt Evenſen im ſener e 20 Die Arheits inſchaft Deutſcher Poſt

d g 5hriſt ü isträgeri Weltmeiſtertitel. Nach ſeinem Siege über 15 e ArbeitsgemernVorſ ſten Ueberraſchungen gab es in der Chriſtl Cranz fünffache Preisträgerin. We ſ er z inſchaft ſcher PoAn hinde zu den Brandenburgiſchen Vor einer rieſigen Zuſchauermenge fand die Meter lag er knapp bor dem Finuen Waſe ſportvereine hielt in Dresden ihre fällige
Feder VBormeiſterſchaften. Die Meiſter im Preisverteilung für die FJS-Avbfahrts-lnius, der ſich nicht plazieren konnte. Die Jahresverſammlung ab. In den ſieben ver
5 an Leichtgewicht, Arenz und Hünne- und Slaklomrennen in St. Moritz ſtatt. entſcheidenden 10000 Meter ſahen Waſenius gangenen d iſt die Zahl der

Snt Urden von Bieſolt und Gehlhaar nach Der Vorſitzende des Schweizeriſchen SkiVer als Dritten und Evenſen als Sechſten, ſo daß bereine von 28 auf 165 geſtiegen. Berlin hat
weit n Sſchlagen und ausgeſchaltet. Für die bandes Kun z überbrachte in ſeiner Anſprache es zum Geſamtſiege für den Norweger reichte mit 11 er r e Poſtſport
Ergebniſſe lußrunge ſtehen nach den letzten die Grüße der Schrei z an die bei den FJS Der Titelverteidiger Egneſtangen konnte ſich n z fo n Kamburg mit
Mietſcht en weiterhin Weinhold, Pierentz, Rennen vertretenen Nationen und verteilte diesmal nicht gurchſetzen und auch Europa 5 Frankfur mit 2120 und Dresden mit

ornemann, Pürſch und Hols feſt. l dann an die Sieger und Plagierten die Preiſe, meiſter Staksrud endete unplagtert. 2000 Mitgliedern. e
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Fr.
Nundblick über die Ballſpielvereine

Die Entſcheidung noch nicht gefallen
Wacker in Magdeburg geſchlagen

Fußball-Gauliga
Die geſtrigen Punktſpiele in der Gauliga

brachten als bemerkenswerteſtes Ergebnis die
1:2 Niederlage des Spitzenreiters Wacker in
Magdeburg gegen Viktoria 96.

Nach Vöerluſtpunkten gerechnet, trennt
Wacker von Steinach 08 nur noch ein
Punkt, trotzdem dürfte den Hallenſern
die Meiſterſchaft nicht mehr zu nehmen ſein.
wenn am nächſten Sonntag die Süd
thüringer in Halle unterliegen, da Stei
nach 08 noch mit fünf Spielen im Rückſtand iſt.

Arg ins Hintertreffen geraten iſt der 1. Sp.
V. Jena der Spielvereinigung Erfurt mit
2:0 das beſſere Ende überlaſſen mußte. Da
Jena noch gegen Fortung Magdeburg an
zutreten hat, ſteht es noch keineswegs feſt, ob
Fortung Magdeburg das Schickſal
Preußens teilen wird. Die Bitter
e r Begegnung zwiſchen VfL. Bitter

el d und Sp. Cl. Erfurt endete 0:0, wäh
rend das Steinacher Treffen von Stein ach
wegen ſpielunfähigen Platzes abgeſagt wurde.

Watker in Magdeburg geſcheitert
Wir hatten ſchon in unſerer Vorbeſprechung

am Freitag darauf hingewieſen, daß Wacker
in Magdeburg gegen Viktoria 96 eine
ſchwere Prüfung bevorſtand. Trotzdem gab es
nicht wenige, die an eine erfolgreiche Ver
tretung der halliſchen Farben glaubten. Es
kam jedoch wieder einmal anders, denn die
Magdeburger triumphierten über den
Tabellenführer mit einem knappen 2:1-Erfolg,
ſo daß

die Entſcheidung in der Meiſterſchaft erſt
am kommenden Sonntag

mit dem Spiel gegen Steinach 08 in
Halle fallen wird.

Jn der erſten Halbzeit waren die Hal
lenſer durch ihr techniſch vorzügliches, vom

Gteinach 08- Fortung ausgefallen
Mittelläufer Schulz ausgehendes Aufbau
ſpiel, größtenteils tonangebend, wobei Schlag
nach flacher Flanke von Gold der Führungs
treffer gelang. Jm zweiten Abſchnitt wurden
die Einheimiſchen im Sturm weſentlich beſſer.
Da ſich auch die Schlußdeckung, die ſchließlich
in dem ſehr gut beſuchten Spiel den Ausſchlag
gab, als unüberwindlich erwies, wurden die
96er ſehr gefährlich. Nachdem Günther
mehrfach hervorragend abgewehrt hatte, glückte
den Magdeburgern aus einem 30-Meter-
Strafſtoß durch Riechert der Ausgleich. Bei
einem Gedränge, an dem alle Stürmer Mag
deburgs beteiligt waren, fiel dann der
durchaus vermeidbare Siegestreffer. Ein Un
entſchieden hätte dem Kampfverlauf eher ent
ſprochen.

Gauliga

Punkte
Verein

unent

Wacker 24VfL. Bitterfeld 20Stein ach 08 17Vikt. 96 Magde

burg I 17Sp Club Erfurt 15 t 16Spielv. Erfurt 16Sp. V. 99 Merſe

burg 5 141. Sp. V. Jena 3 71 14Fortung Magde
burg

Preußen Magde

burg 2 218 28 57 6

J

t

3 8 10
Die Merſeburger Vereine im Hintertreffen

Bezirksklaſſe
Jn der FußballBezirksklaſſe iſt die Lage

unverändert. Der VfL. 96 Halle ließ in
Weißenfels durch ſeinen Sieg über TuR.
aufhorchen und brachte ſich durch dieſen Punkt
gewinn zunächſt in Sicherheit. Weniger an
genehm iſt hingegen die Lage für die beiden
Merſeburger Vereine, die nunmehr mit
BSC. Sangerhauſen den Schluß in der
Tabelle bilden.

Sportverein 989 Neumark 1:0 (1:0)
Beide Mannſchaften ſcheinen die Abwechſe

lung zu lieben. Während die Grünhoſen
in ihren letzten Kämpfen mit recht guten Lei
ſtungen aufwarteten und die Grubenleute gegen
Sportfreunde einen mäßigen Eindruck
hinterließen, waren die Leiſtungen in obigem
Treffen zum Teil recht unterſchiedlich. Der
Platzbeſitzer hatte namentlich im Angriff nicht
ſeinen beſten Tag, die Neumärker hingegen
wußten diesmal durch

ihren vorbildlichen Kampfeseifer außer
ordentlich zu gefallen,

wodurch der Spielverlauf eine intereſſante Note
bekam. Da aber auch das Stürmerſpiel der
Gäſte viele Mängel und mit Ausnahme des
Linksaußen Reinsberger keinen Spieler
von beſonderem Können aufwies, kam ein tor
armes Spiel zuſtande, zumal hüben wie
drüben die Verteidigung überragten.

Das Neumärker Schlußdreieck war ſeiner
Aufgabe ebenſo voll und ganz gewachſen, wie
die Abwehr der Grünhoſen, von denen beſon
ders Hoffmann ſowie Wetterling in
der Läuferreihe groß in Fahrt waren.

Boruſſia VfL Merſeburg 1:0 (0:0)
Ein in ſeiner Art beſonderes Punktſpiel

mit zahlreich verpaßten Gelegenheiten war die
Begegnung der beiden Gegner, die den Haupt
wert auf das Abwehrſpiel legten. Dadurch
traten die techniſchen Feinheiten meiſt in den
Hintergrund. Zudem hatten die Stürmer
reihen keinen guten Tag; es hätte jedenfalls
weit beſſerer Leiſtungen bedurft, um die vor
züglichen Torhüter Kapſer wie Meinecke
mehrfach ſchlagen zu können. Nach einer völlig

Bezirksklaſſe

Punkte
Verein

OSportfreunde

Boruſſia
Naumburg 05
98 Halle
T. u R.Weißenf.
Neumark

Schwarzgelb
Weißenfels

96 Halle
WackerNordh.
V.f.L. Merſeburg

Preuß.Merſebg.

BSC.Sangerh. 0
offenen erſten Spielhälfte lagen die Einheimi
ſchen nach dem Wechſel durchweg mehr im An
griff, wobei ſie die Durchſchlagskraft durch
Umſtellungen mit Butzmann (halblinks),
Mertin (Mittelſtürmer), Schubert (Mit-
telſtürmer) und Meißner (Linksaußen) zu
erhöhen ſuchten, aber auch dieſe Maßnahme

o S

55

Sc
t

Läufer verwandelten Str ſſtoß den

erwies ſich nicht als vorteilhaft. So verblieb
es bis zum Schlußpfiff bei dem einzigen Tor,
das Schubert nach Flanke von Krampe
kurz nach Halbzeit mit Kopfball erzielte.

TuR Weißenfels VfL Halle 96
2:3 (2:1)

Die Weißenfelſer konnten nur in der
erſten Halbzeit überzeugen und in der 17. und
36. Minute durch Engelhardt und Steu-
ding eine 2:0 Führung erzielen. Doch noch
vor dem Wechſel gelang es dem halliſthen
Linksaußen Meinen den Torunterſchied zu
verkürzen. Jn der zweiten Spielhälfte ent
ſchied

der größere Kampfgeiſt der Hallenſer,
deren Tor zudem von Große in glänzender
Weiſe behütet wurde, das Spiel, wobei in der
63. Minute durch Hoffmann das Zweite Tor
und wenig ſpäter durch Neubert der Sieges-
treffer fiel. An dieſen Erfolgen waren die ein
heimiſchen Verteidiger allerdings nicht ganz
ſchuldlos.

Preußen Merſeburg Schwarz-Gelb
Weißenfels 0:3 (0:1)

Die Gäſtemannſchaft war in vorzüglicher
Verfaſſung und erwies ſich vor allem durch
ihre techniſch ſaubere Zuſammenarbeit ſowie
im Kopfſpiel als weitaus ſtärker als vielfach
angenommen wurde. Die Preußen waren
allerdings durch das Ausſcheiden ihres linken
Läufers Heſſelbarth infolge Verletzung
beim Stande von 0:1 benagchteiligt.

Jn Naumburg ſchlug 05
Nordhauſen verdient mit 3:1.

Wacker

1. Kreishlasse
Freya Paßſendorf ſchlägt Reideburg!

Kayng behauptet den 2. Platz
Durch den Sieg Ammendorfs über

Favorit ſteht Ammendorf zur Zeit klar
an der Spitze der Tabelle. Kahna hatte ſehr
viel Mühe, ſich gegen Beung zu behaupten.

Die augenblickliche Ueberraſchungsmann
ſchaft iſt entſhten Freya Paſſen-

vor f.

Die Mannſchaft ſcheint ſich endlich zu größe
ren Taten zu finden und ausgerechnet die füh
renden Mannſchaften wurden von ihn in den
letzten Spielen ſicher geſchlagen. Jn dieſer
Klaſſe kann es alſo an der Spitze, wie auch am
Tabellenende noch manche Ueberraſchung geben.

Favorit Ammendorf 2: 5
Dieſes Treffen brachte einen typiſchen

Punktkampf mit all den nötigen und unnötigen
Begleiterſcheinungen. Vorweg mag geſagt ſein,
daß Ammendorf dieſes Spiel verdient gewon
nen hat, daß aber ein Sieg der Favoriten durch-
aus möglich geweſen wäre, wenn einmal Fa
vorit etwas mehr Energie vor dem Tore
aufgebracht und mehr Wert auf das Spiel
ſelbſt als auf teilweiſe völlig unnötige Härte
gelegt hätte. Tor gelegenheiten waren zur Ge
nüge vorhanden.

Gerade unerhört aber war das Verhalten
des Spielers Klee mann von Favorit,
der ſich ſo weit hinreißen ließ, den Schieds
richter tätlich anzugreifen, obwohl er ſelbſt da
zu nicht die geringſte Veranlaſſung
Spieler derartigen Schlages ſollten
vom Sport ausgeſchloſſen werden.

einfach

Faboprit eh ſ.hon ach e nigen Minutert 1:0 in Führung. Erſt in der 30. Minute
kann Aminendorf durch einen vom linken

Ausgleich

hatte.

erzielen. Wenige Minuten ſpäter rettet ein
Läufer Ammendorfs gerade noch auf der
Linie. Einen Bombenſchuß von Ammen-
dorf wehrt ein Favoritſpieler mit der Hand
ab; den Elfmeter verwandelt Henſchel zum
2:1 Führungstor für Ammendorf. Beidieſem Stande werden die Seiten gewechſelt.

Nach Wiederbeginn weiter offenes Feldſpiel,
beide Mannſchaften verpaſſen manche Tor
gelegenheit, bis ſchließlich Ammendorf auf
4: 1 erhöht. Bei dieſem Stande ereignen ſich
die oben geſchilderten Zwiſchenfälle, zwei Spie
ler Favorits erhalten Platzverweis. Trotz
dem verkürzt Favorit doch noch auf 2:4,
Den Reigen der Tore beſchließt der Rechts
außen von Ammendorf. Mit einem 5:2
Siege hat ſich Ammendorf weiter die
Spitzenführung geſichert.

Paſſendorf Reideburg 5:3!
Bereits in unſerer Vorbeſprechung deuteten

wir das Kommen des Sturmes der Freya
Mannſchaft an. Wieder vollbrachte Paſſen-
dorf eine Rieſenüberraſchung, denn Reide-
burg mußte in Paſſendorf Federn laſſen.

Mannſchaft dem Abſtieg noch entrinnen.
Reideburg begann dieſes Treffen ſehr

verheißungsvoll, denn bereits nach 10 Minuten
lag die Mannſchaft 3:0 in Führung. Denn
aber taute Freha auf und verkürzte bis zu
Seitenwechſel noch auf 2.8. Zehn Minuten g
Halbzeit war der Ausgleich erzielt und in kur
zen Abſtänden folgten i
Frehya.

Weiſe Sportbrüder 1:.d
Zwei gleichvertige Mannſchaften kämpften

hier ſportlich um die Punkte. Weiſe mußte ohne
Kohnert antreten, erzielte aber bis zum
Seitenwechſel die 1:0Führung, die dann au,
bis zum Schluß gehalten werden konnte.
Weiſe 2 gegen Sportbrüder 2 entſchied
Weiſe 6:2 zu ſeinen Gunſten.

Beung Kayna 0:2
Der Kampf brachte ein völlig ausgeglichenes Spiel beider Mannſchaften. Der ine

kam hier zu zwei billigen Erfolgen. Das erſte
Tor wurde durch einen Elfmeter erzielt
und das zweite entſtand durch eine Drängelei
Kahna war allerdings durch Herausſtellun
eines Spielers bereits in der erſten Halbzeit
benachteiligt. Beun a überraſchte recht an
genehm.

Handball der Gauliga
VfL 96 ſiegt ſicher PVjL Weißenfels geſchlagen

Das Spiel in Gera zwiſchen dem Turner
meiſter und dem PSV. Halle fiel aus. Jn
Halle hatten die 96er die Poliziſten aus
Deſſau als Gegner und bewieſen ihr
Können durch einen einwandfreien Sieg. Sehr
überraſchend kommt die Niederlage des PVfL.
Weißenfels, die in Magdeburg gegen die
Turner nicht beſtehen konnten.

VfL 96 P6V Deſſau 8:5 (3 4)
Den Hallenſern glückte es, durch einen ver

dienten Sieg die unglückliche Niederlage der
erſten Runde auszugleichen. Vom Anwurf an

ſich ein ſchnelles Spiel, in dem ſich
ba

das techniſch beſſere Können der 96er
zeigte. Aufbau und Abſpiel ließen die größere
Sicherheit der Einheimiſchen erkennen. Bis
auf eine geringe Unſicherheit in der Hinter
mannſchaft war die Mannſchaft des VfL. gut.
Daß dennoch die Mehrzahl der Tore durch
Strafwürfe erzielt wurden, lag an dem Ver
teidigungsſpiel der Deſſauer, die überhaupt
reichlich hart ſpielten. Jn der Deſſauer Mann
ſchaft überragte der Torwächter, der eine höhere
Niederlage verhinderte. Das Zuſpiel der Gäſte
war zeitweiſe ſehr ungenau und die Spiel
handlungen planlos, weshalb der Sieg der
96er vollauf verdient war.

Zum Spielverlauf iſt zu ſagen: Die 96 er
hielten bis 3:2 die Führung, die aber Deſſau
durch Straf- und 13MeterWurf zur Halbzeit
erreichte. Gleich nach dem Wechſel glich 96
durch Friedrichs aus und ſtellte dann den
Sieg durch weitere Treffer ſicher. Zehn Minuten
vor Schluß wurde Fiſcher (96) herausgeſtellt.

M2V Reuſtadt PVfL Weißenfels
7:3 (6:2)

Aus Magdeburg wird uns eine hohe Nieder
lage des ehemaligen Deutſchen Meiſters
gegen die Turner aus Neuſtadt gemeldet.
In der Vorſchau wieſen wir bereits auf die
hohe Spielweiſe der Neuſtädter hin, die ſich
uns in dieſem Kampfe zeigte.

Nach 45 Minuten Spielzeit brachen die
Weißenfelſer das Spiel ab.

Bezirksklasse
Die Abſtiegsfrage geklärt?

Da die beiden Spitzenmannſchaften ſpiel-
frei waren, richtete ſich das Jntereſſe mehr
auf die Klärung der Abſtiegsfrage. Von den
bisher bedrohten Mannſchaften konnten Die-
mitz, PTV. und Reichsbahn durch Punkt
gewinn ihre Stellung verbeſſern. Nunmehr
bilden GTV., Poſt und 98 die engere Gruppe

der Mannſchaften, die die Bezirksklaſſe ver
laſſen müſſen, ſo gut wie feſtſteht.

Reichsbahn HRC 5:4 (2:2)
Nach den letzten Ergebniſſen kommt die

Niederlage der Ruderer gegen die Reichsbahner
überraſchend. Nach dem Spielverlauf iſt dieſer
Sieg als glücklich zu bezeichnen; denn die
Reichsbahnleute waren nicht beſſer als
die Trothaer. Beide Mannſchaften lieferten
ein recht ſchwaches Spiel, wobei zeitweiſe un
glaublich ungenau geſpielt wurde. Die Stürmer
reihen ließen ſehr viele ſichere Gelegenheiten
aus, wobei die Ruderer die größere Zahl gün
ſtiger Möglichkeiten verpaßten. Die beiden
Torhüter bildeten inſofern eine Ausnahme
als ſie zuverläſſig arbeiteten und an den er
zielten Toren ſchuldlos waren.

GTV Blauweiß 4:8 (1:
Auf dem Platze der Turner holten ſich die

Blauweißen in ſicherer Weiſe die Punkte
und befeſtigten damit ihren guten Mittelplatz
in der Tabelle. Jn der erſten Halbzeit konnten
die Giebichenſteiner das Spiel völlig
offen halten und kamen nur deshalb nicht zu
Erfolgen, weil der Angriff zu einſeitig n
Dehlau eingeſtellt war.
bei, ſo daß Blauweiß den Kampf überlegen
geſtalten konnte und einen verdienten Sieg
erzielte, der noch ſicherer wax, als das Er
gebnis ausſagt.

Diemitz Poſt 10:5 (5:3)
Die Poſt trat nur mit neun Mann an

und hatte infolgedeſſen wenig Ausſicht auf Er
folg, hielt ſich aber dennoch den Verhältniſſen
entſprechend recht gut.

Von Anbeginn erwieſen ſich die Turner als
durchſchlagskräftiger und hatten im Sturm ein
klares Uebergewicht. Bei den Poſtleuten fehlte
es dagegen etwas an Eifer und damit ver
bundener Schnelligkeit, ſo daß die Diemiter
meiſtens eher am Ball waren, weshalb der
Sieg durchaus verdient iſt.

PTV 98 17:0 (7:0)Das Schickſal der 98 er ſcheint endgültig
beſiegelt zu ſein, denn die Schwierigkeiten in
der Mannſchaftsaufſtellung können kaum no
überwunden werden. Der PTV. bewies wieder
um, daß neben dem ſchnellen Sturm die Hinter
mannſchaft ſehr ſicher und
verläſſig iſt.J der Kreisklaſſe gab es im Spiel

Wacker Niemberg 15:7 (7:3)
den erwarteten Sieg der Wackeraner, die als
ſicherer Anwärter auf die Meiſterſchaft der

der Abſtiegskandidaten, wobei in 98 die eine Kreisklaſſe gelten.

Halliſche Hochſchulwettkämpfe
Jn der Turnhalle der Moritzburg fanden

am Sonnabend die turneriſchen und
leichtathletiſchen Wettkämpfe der halli
ſchen Studentenſchaft ſtatt, die zugleich Höhe
punkt und Abſchluß des Univerſitätsſportfeſtes
bildeten. Der Vormittag war ausgefüllt von
den zahlreichen Spielen des Prellball-
turniers, das ſich allmählich zu dem be
liebteſten Hallenſpiel entwickelt hat.

Am Nachmittag wurde ein Programm ent
wickelt, das in ſeiner Vielgeſtaltigkeit und
ſchnellen Folge von Wettkämpfen und Vorfüh-
rungen die Zuſchauer für ihr Kommen belohnte.
Eine Medizinballgymnaſtik, die in Form eines
Reigens Tanz und Spiel mit dem Ball ver
band, wurde von den Turnſtudentinnen unter
Leitung von Fräulein Hennig vorgeführt.
Muſterriegenturnen und Sprünge am Kaſten
von den Turnſtudenten unter Führung von
Sportlehrer Wegner ausgeführt, gaben ein
Bild von der Gründlichkeit der Ausbildung der
zukünftigen Turnlehrer.

Aus der Zahl der Leiſtungen in den ein
zelnen Wettkämpfen ragt keine beſonders her
vor, wie es in vergangenen Semeſter der Fall
war, als Könner wie Sievert und Stöck
auf unſerer Univerſität ſtudierten. Doch eine
Leiſtung verdient hervorgehoben zu werden.
Der Leiter des Amtes für Leibesübungen, ſtud.
phil. Kamm, erwies ſeine Vielſeitigkeit da
durch, daß er einmal die Durchführung der
Veranſtaltung umſichtig leitete und anderer-

denſeits gleichzeitig als Wettkänmpfer qm un
meiſten Wettbewerben erfolgreich tet e Vor
außerdem noch als Vorturner bei den V
führungen wirkte.

Ergebniſſe:
S anGemiſchter Mehrkampf, Klaſſe M

ſchaft Saxo-Thuringia) 67 P. 2. Bohle
66 P. Klaſſe B: 1. Buhtz (ATV.
2. Mechau 37 glaſGeräte-Fünfkampf. Klaſſe A. J. Saxo2. Buhs (Gothig) 72 P. Klaſſe B. netter
Thuringia) 67 P. 2. Mechau 62 P. 3. Jäg
ſchaft SaxoVandalin) 58 P. S SHochſprung. Klaſſe A: Blümner (Anv 1,65
2. Kamme (Saxo-Thuringia) 1,60 e un
Gothia) 1,60 Meter. Klaſſe B. 1. Weima es Meter
s Meter. 2. Witte 1,55 Meter. 8. Haag Geto

Standweitſprung. Klaſſe A. 1. n eter.2,83 Meter. 2. Becher (SacsTyuringia) un ur
3. Hagedorn 2,68 M Klaſſe B: V Meier
ſchenſchaft Saling 2. Bruck
3. Bauer und Witte 2,70 Meter. Meler.Kugelſtoßen. Klaſſe A: 1. Stein Gotha t an
2. Mattiſeck (SaxoThuringia) 10,84 Meter. Salingie
(Gothia) 10,67 Meter. Klaſſe B: r10,49 Meter. 2. Sommer 10,30 Meter. 3. Reſ

10,21 Meter.
Prellball.

Turnere Feh
Gothigh d

Schäte Z.

V.Klaſſe A: 1. Turnlehrerture ein
Gothia. Klaſſe B. 1. Turnerſchaft „Saro
2. Turnerſchaft „Saxo-Thüringia.

wurdeDr. Margarete GüſſowNeubabelatern e
in den ſoeben vom Reichsſportführer gu

S S z. es ndeten Frauenausſchuß für Leibesübunge
Vertrekerin des Deutſchen
ſportverbandes berufen.
iſt Führerin des Deutſchen
Ruderklubs Potsdam.

Behält Freya dieſe Form, dann könnte die

zwei weitere Tore für

war. Nach dem Wechſel
war es mit dem Widerſtand der Turner vor

unbedingt zu

I. Korth (Gothia)



wonlag, 19. Februar 1934 Mitkeldentſche Nalivnal Zeitung Nr. 42

S

gas Trachtenfeſt des V
Wie dem Volksbund für das Deutſch

zum im Ausland, Ortsgruppe Halle (S.),
ei ſeinen Vorarbeiten für das am 10. März

ſtattfindende o kstrachtenfeſt bekannt
worden iſt, herrſcht teilweiſe die Auffaſſung,

ſaß für die Teilnehmer nur Originaltrachten
Deutſcher Stämme zugelaſſen ſind. Das trifft
ſedoch nur ſoweit zu, als Maskenkoſtüme nicht
Kttagen werden dürfen, ſondern nur Original
Lahhten, bzw. nach dieſen angefertigte oder ge
liehene deutſche Volkstrachten. Hierbei legt der
g00 ganz beſonderen Wert auf ſelbſtan ge
fertigte Tra chten, da hierdurch der Sinn
nd das Verſtändnis für die deutſche Volks
tracht am beſten wach gehalten wird. Vorbilder
zu Hriginaltrachten können jedoch jederzeit auf
der Wirtſchaftsſtelle des VDA Halle (Ritter
haus Leipziger Straße) eingeſehen werden.
Bemerkt ſei noch, daß ſelbſtverſtändlich auch
die alten Standestrachten, wie z. B. der
Landsknechte, der Studenten, derStadtſoldaten uſw. zugelaſſen ſind. Die
de werden mit Preiſen bedacht.

Moderne Artillerie
Am 20. Februar wird im Mittel

deutſchen Rundfunk ein Vortrag über-
„Hie Entwicklung der Deutſchland
berbotenen mittleren und ſchwe
ren Artillerie in den rüſtungs-freien Staaten“ gehalten.

Sofort nach Schluß des Krieges waren in
allen Feindbundſtaaten Beſtrebungen im
Gange, das Artilleriegerät zu er
neuern. Amerika ging richtunggebend voran.
Forderung war in erſter Linie eine Steigerung
der Schußweiten. Die neuen Geſchütze ſind in
Amerika nur als Modellgeſchütze vorhanden.
In Frankreich wurden neue Gebirgsgeſchütze
eingeführt, ſowie einige Geſchütze von 10 bis
20 Zentimeter, ferner ein Eiſenbahngeſchütz
von 120 Kilometer Schußweite. Jn England
iſt die geſamte Artillerie Anfang 1933 motori
ſiert worden. Alle anderen Staaken haben ähn
liche Gedanken entwickelt, je nach vorhandener
Rüſtungsinduſtrie und den Geldmitteln. Die
Tſchechoſlowakei hat große Aufträge
durch die Firma Skoda für andere Staaten
wusführen laſſen. Deutſchland iſt durch
den Vertrag von Verſailles davon ausge
ſchloſſen, trotzdem eine Abrüſtungsverpflichtung
der ehemaligen Feindbundſtagaten beſteht.

Winterhilfskundgebung
der Halliſchen Studentenſchaft

Die Studentenſchaft ruft für Diens
tag, den 20. Februar, zu einer großen
Schluß ſammlung auf. 60 Sammler
werden den ganzen Vormittag in Gebäuden
und auf den Plätzen der Univerſität ſammeln.

ugleich wird in der 11UhrPauſe die letzte
interhilfskund gebung des Se

meſters noch einmal die großen Gedanken der
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft klarmachen. Jhren
eſonderen Wert erhält dieſe Kundgebung da

durch, daß der Kreisführer der NSVolkswohl-
n für Halle, Pg. Brand zur Studenten-
chaft ſprechen wird. Wir kommen auf die
undgebung und die Winterhilfsarbeit der

Studentenſchaft noch zurück.

Gehilfenprüfung
des Deutſchen Drogiſten Verbandes

Am Freitag ſaßen die halliſchen Dro
giſtenlehrlinge, ihrer Prüfungsaufgaben
harrend, im Hörſaal der Fachſchule, die ganz
erborragend mit Laboratorium, Lehrmittel
ammlung, Photowerkſtätte eingerichtet iſt. Sie
atten ihre ſchriftliche und kaufmän-

niſche Prüfung ſchon hinter ſich und ſollten
nun zeigen, was ſie an fachtechniſchem Wiſſen
aufweiſen können. Die Prüfungsfächer waren
r k, allgemeine und ſpezielle Chemis,
2 yſit, Farbwarenkunde, zivilerüftſchutz u. a. Auch in der Fach
geſetzeskunde und der kaufmänniſchen

n wirtſchaft müſſen ſie Beſcheid
en. Ein jeder hat ſich im Laufe ſeiner

ne e eine Sammlung von 150 verſchiede
Mi rogen zuſammengeſtellt.

Schilt dieſem Wiſſen ausgerüſtet geht der
ung v e Fachſchule, die unter der Lei

muſterhaf Dir Henge ſteht. Es iſt hier eine
en i Löſung der Zuſammenarbeit zwi

rüfun, eruf und Sch ule gefunden. Die
rin Wert unter dem Vorſitz von Apotheker

n S erlin, aus dem Vorſtande des Deut
ausſchuß a t gerbandes und dem Bildungs
kages ſind Deutſchen Handels und Induſtrie
erbandes wir aus eigenem Antrieb des

in Zukunft gehalten. Die Prüfungen werden
ſinden; unter ſtaatlicher Aufſicht ſtatt
vielſeilige Gr hat erkannt, daß ſie eine
ärundſtändiges indlichkeit aufweiſen und ein

eret hatten Themen erhalten, die
r

es einzelnen für Reklame und
zum oratjon zeigte. Zum Teil humo

anſchaulſche DTil voetiſch, gab jeder Stand eine
Themas St Herſtellung des ihnen geſtellten
lehranſtalt S Ausſtellung, die in der Handels
ie Fachſchi h hiernſtraße deren Leitung auch

für jed ule für Drogiſten unterſteht, iſt z. Zt.
ermann zugängig.

chaufenſterdeh genſterdet

Mit einer kleinen Verzögerung, die durch
ſpätes Erſcheinen der maßgebenden Vorſchriften
bedingt iſt, legt der Oberbürgermeiſter den
Entwurf des Haushaltsplans der Stadt Halle
für das Rechnungsjahr 1934 vor. Nach den
Beſtimmungen des Gemeindefinanzgeſetzes vom
15. Dezember 1933 wird der Entwurf ſchon vor
der Beratung mit dem Gemeinderat 2 Wochen
lang öffentlich ausgelegt; die Auslegungsfriſt
läuft am 20. Februar bis zum 5. März. Wir
ſind in der Lage, bereits heute die für Ge
ſtaltung und Jnhalt dieſes Haushaltsplanes
wichtigſten Geſichtspunkte unſeren Leſern zu
übermitteln.

Oberſter Grundſatz für die Geſtaltung des
Haushaltsplanes iſt ſparſamſte und wirtſchaft
liche Finanzgebarung; die Steuerkraft der Ein
wohner und der Wirtſchaft iſt pfleglich zu be
handeln.

Dieſe im Gemeindefinanzgeſetz enthaltene
grundlegende Beſtimmung iſt leitender Geſichts
punkt bei der Haushaltsaufſtellung geweſen.

Ohne daß es einer Anſpannung der Ein
nahmequellen bedurft hätte, konnte der
Ausgleich des Haushaltsplanes erreicht
werden; die vorgeſehenen Ausgaben werden
alſo durch die veranſchlagten Einnahmen

Der neue Haushaltsplan iſt daher nicht
mehr vorbelaſtet mit Fehlbeträgen früherer
Jahre: ein hochbedeutſames Anzeichen dafür,
daß die ſchwere Erkrankung der Finanz-
wirtſchaft in der abgelaufenen Kriſenzeit
wohl als überwunden gelten kann.
„Sparſamſte und wirtſchaftlicheFinanzgebarung und pflegliche

Behandlung der Steuerkraft“
werden gekennzeichnet durch die
Senkung des Zuſchußbedarfs,
d. h. der Beträge, die nicht aus eigenen Ein
nahmen der Verwaltungszweige, ſondern aus
Steuereinnahmen, Dokationen und
Ablieferungen des allgemeinen Kapi
tal- und Grundvermögens und der
werbenden Betriebe aufgebracht werden
müſſen.

Senkung des Zuſchußbedarfs iſt Voraus
ſetzung für eine Steuerſenkung, die das
nächſte Ziel nach dem Ausgleich des Haus
haltsplanes darſtellt.
Solange die Arbeitsloſigkeit nicht über

wunden iſt, müſſen die leitenden Stellen im
Reich, Ländern und Gemeinden alle Kräfte zur
Verminderung und ſchließlichen Beſeitigung
dieſes

ſchlimmſten Uebels der verfloſſenen
Jahre
einſetzen. Der Haushaltsplan von Halle für
1934 dient in weitem Maße der
Arbeitsbeſchaffung,

ohne dabei aber das Ziel der Steuerſenkung
zu vernachläſſigen. Das iſt ein grundlegen-
der Unterſchied gegenüber früheren Jahren,
in denen zwar auch manche Maßnahmen
unter der Flagge der „Arbeits-
beſchaffung“ ſegelten, aber zu un
vertretbaren Ausgabe und damit Steuer
erhöhungen führten und ſo im Gegenteil die
Wirtſchaft abdroſſelten, ſtatt ſie zu beleben.

Ein beſonders betrübliches Kapitel dieſer Art
war ja das unheimliche
Anſchwellen des Sthuldendienſtes
als notwendige Folge einer wilden und
planloſen Anleihe wirtſchaft. Dem-
gegenüber ſchreibt das Gemeindefinanzgeſetz
vor, daß die Haushaltswirtſchaft der Zukunft
nicht ungebührlich zugunſten der Gegenwart
belaſtet werden darf.

Nach dieſem Grundſatz iſt bei Aufſtellung
des Haushaltsplanes für 1934 verfahren
worden.
Soll der Haushaltsplan ſeine Aufgabe als

Grundlage der Wirtſchaftsführung der Ge
meinde erfüllen, ſo muß ſich der
Grundſatz der Klarheit und Wahrheit

des Etats in jeder Richtung Geltung ver
ſchaffen. Er dient der Führung als Rahmen,
in dem die Finanzwirtſchaft der Gemeinde ſich
abſpielt;

er muß der Bevölkerung das Vertrauen zur
Führung geben, daß ſie die öffentlichen
Mittel in gewiſſenhafteſter Weiſe zur För
derung des Geſamtwohls beſtimmungsgemäß
verwendet.

Soweit die tragenden Geſichtspunkte, die die
neue nationalſozialiſtiſche Stadtverwaltung ge
treu ihren Grundſätzen für die Geſtaltung des
Etats als Leitſätze aufgeſtellt und zur Geltung
gebracht hat.

Jm einzelnen läßt die Geſamtüberſicht
über den neuen Haushaltsplan als auffallendſte
und erfreulichſte Erſcheinung eine ganz be
trächtliche Senkung des Zuſchußbedarfs er
kennen. Dieſer Zuſchußbedarf beträgt
nach der Rechnung 1930 22 305 091 RM.
nach der Rechnung 1931 21 374 321 RM.
nach der Rechnung 1932 20287 277 RM.
nach dem Haushaltsplan 1933 21 448 960 RM.
nach dem Haushaltsplan 1934 18 449 940 RM.

Auffallend iſt beſonders der Rückgang von
1933 auf 1934 um faſt 3 Millionen RM.

Dieſe Senkung iſt mit 0,6 Millionen RM. auf
den Fortfall des Fehlbetrages aus dem Vor
jahre zurückzuführen, im übrigen aber
hauptſächlich auf den Erfolg der
Arbeitsbeſchaffungs Maßnahmen
der Reichsregierung und die dadurch
hervorgerufene ſtarke Senküng der Wohlfahrts

Haushaltsplan d
Gparſamkeit, Steuerſenkung und Kulturpolitik

Reue Wirtſchaftsführung Nationalſozialiſtiſche Grundſätze

Das iſt ein ganz bedeutender Fortſchritt gegen
manches frühere Jahr und ein Zeichen für ge
ſunde Gemeindefinanzen in Halle.

Sparſamſte Wirtſchaftsführung
im ablaufenden Rechnungsjahr 1933 wird es
n Vorausſicht nach möglich machen, den zu
nächſt

nur möglich geweſen, weil zu

bewußten
durchgeführten Maßnahmen der

hinzutraten

Arbeitsbeſchaffung, Fugendfürſorge, Volksgeſundheit

in voller Höhe gedeckt. Erfreulicherweiſe
konnten ſogar auf der Einnahmeſeite ver
ſchiedene nicht unbeachtliche Erleichterungen

durchgeführt werden.

noch ungedeckt gebliebenen reſtlichen
Fehlbetrag aus dem Rechnungsjahr 1932
ſchon vor Beginn des Rechnungsjahres
1934 zu beſeitigen. Dieſer Erfolg iſt allerdings

ö den eigenenVerwaltung die ziel
und mit größter Entſchiedenheit

Reichsregie
rung auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung

und dem bisherigen ununter-
brochenen Anſteigen der Wohlfahrtslaſten und
dem Rückgang der Steuereinnahmen ein Ende
machten

Sparmaßnahmen der

Theateretat
ſind erhöhte Mittel zugeführt worden, um
ſeine kulturellen Darbietungen weiter zu
ſteigern.

Dieſer Mehraufwand iſt aber als letzter
Appell an die Bevölkerung aufzufaſſen, ſich
ihr Theater zu erhalten.

Der geringe Anſatz für 1934 läßt ſich nur
rechtfertigen, wenn man von der zu erwarktenden
weiteren Wirtſchaftsbelebung eine günſtige
Auswirkung auf den Beſuch des Stadttheaters
erhofft.

Der Senkung des Zuſchußbedarfs entſpricht
eine Senkung der zu ſeiner Deckung erforder
lichen Deckungsmitkel. Der Ermäßigung der
Wohlfahrtsfaſten ſteht auch eine beträchtliche
Senkung der Einnahmen aus der Reichswohl
fahrtshilfe gegenüber.

Weiterhin wirkt ſich aber die Senkung be
ſonders darin aus, daß die einmalige Not
abgabe der Stadt Halle A.-G., die über die
Erträge hinaus dem Vermögen entnommen
werden mußte, fortgefallen iſt.
Trotz dieſer Ausfälle bringt der neue Vor

anſchlag der Bevölkerung eine Reihe von
Laſtenſenkungen.

Die
Kanalbenutzungsgebühren
werden um 20 Prozent geſenkt, nämlich von
2,0 auf 1,6 Prozent für die Zuführung der
Wirtſchaftswäſſer und von 1,0 auf 0,8 Prozent
für die Fäkaliengebühr. Das bedeutet etwa
eine Mark auf den Kopf der Bevölkerung.

Die
Schlachthofgebühren

Hierbei iſt die Bereitſtellung des Stadt
gutes Gimritz für die Hitlerjugend, des
Krähenberges für den BDM und der vor
ausgeſehenen Uebergabe des Peißnitzreſtau
rants an das Jungvolk zu erwähnen, was
die Aufhebung der Säuglingsheilſtätte
Emilienheim, die infolge des Vorhandenſeins
ausreichender Einrichtungen unbedenklich er
folgen konnte, die planmäßige Zuſammen
legung von Tagesheimen, örtlicher Er
holungs und Arbeitsfürſorge wie überhaupt
die reſtloſe Ausſchöpfung der räumlichen
Möglichkeiten geſtattete.
Jm Bereich des Stadtgeſundheitsamtes hat

die Stadt die
zwergkrankenhäuſer
beſeitigt, die naturgemäß mit verhältnismäßig
hohen Koſten arbeiteten.

Ganz allgemein ſei noch die planmäßige
Zuſammenfaſſung der Dezernate mit ver

wandten Aufgabengebieten erwähnt.
Die Bemühungen der Verwaltung zur Er

zielung von Erſparniſſen und
zur Senkung der Laſten für die Bevölke
rung müſſen von dieſer ſelbſt unterſtützt

werden,
ſoll ihnen nachhaltiger Erfolg beſchieden ſein.
Vor allem kann dazu unbedingte
Steuerehrlichkeit
beitragen.

Es widerſpricht den Grundſätzen des Na
tionalſoziglismus, wenn der einzelne Steuer
pflichtige der auf ihn entfallenden Belaſtung
zu entziehen ſucht zum Nachteil anderer
Volksgenoſſen, die ja dann dieſe Laſten mit
übernehmen müſſen.
Wenn alle Steuern pünktlich und in der

richtigen Höhe gezahlt werden, ſo iſt damit
eine ganz weſentliche Vorausſetzung für
nennenswerte Steuererleichterungen erfüllt.
z. B. bei Gewerbe-, Getränke- und
Bürgerſteuer.Wie ſchon vorher erwähnt, ſieht der Haus
haltsplan für 1984 wieder ſehr erhebliche Be
träge für Zwecke der
Arbeitsbeſchaffung
vor. Auch
im ordentlichen Haushalt
ſind nennenswerte Beträge ausgeworfen, die
der Arbeitsbeſchaffung dienen. Wir heben hier
nur die Erneuerungs und Erweiterungs
arbeiten der Stadtentwäſſerung mit mehr als

laſten. Dem 180 000 Mark hervor.

er Gtadt Halle
erfahren erneut eine ganz beträchtliche Herab
ſetzung gegenüber den
Sätzen, obwohl bereits mehrfach in le
Gebühren
gefallen ſind. Die
Hundeſteuer
wird ebenfalls mit Beginn des neuen Rech
nungsjahres ermäßigt, und zwar

eltenden
ter Zeit

fort

Zeitzur

geſenkt worden oder ganz

von 60 auf 40 RM. für den erſten Hund und
von 100 auf 60 RM. für jeden weiteren
Hund.Die fachliche Ausbildung des Nachwuchſes

für Handwerk und Gewerbe wird gefördert
durch die Herabſetzung des Schulgeldes für
wahlfreie Kurſe von 8 auf 6 RM. für die
Wochenſtunde in den Fach und Berufsſchulen,
das ſind alſo 25 Prozent.

Wenn auf der anderen Seite eine mäßige
Erhöhung der Straßenreinigungsbeiträge von
14 auf 16 Rpf. je Quadratmeter Reinigungs
fläche erfolgen mußte, ſo iſt dabei zu bedenken,
daß nunmehr das in der Verpflichtun
Stadt zur Schnee und Eisräumung auf den
Bürgerſteigen bisher beſtehende

große Riſiko
die Geſamtbevölkerung nicht mehr belaſtet.

der

Jetzt ſteht einer verhältnismäßig geringen
Mehrbelaſtung bei der Straßenreinigung eine
Entlaſtung durch die Senkung der tadt
entwäſſerungsgebühren gegenüber;

im Endergebnis wird alſo eine Entlaſtung
um etwa eine Mark je Kopf der Bevölkerung
gebracht.

Zahlenmäßig kaum erfaßbar ſind die Sr
ſparniſſe, die durch
Aenderungen der Verwaltungs
organiſation
eintreten, da ihre Auswirkungen außerordent
lich vielfältig ſind und an den verſchiedenſten
Stellen zur Geltung kommen. An ſolchen
Maßnahmen ſind zu nennen:

Die Ueberleitung des Mieteinigungsamtes
auf das Amtsgericht;

die Eingliederung des Wohnungsamtes in
das Jugend und Fürſorgeamt;

die Zuſammenfaſſung des Verkehrsamtes,
des Statiſtiſchen Amtes und des Wahlamtes
in einer einzigen Dienſtſtelle, in die auch das
Nachrichtenamt eingegliedert wird.

Erwähnenswert iſt auch die räumliche Zu
ſammenfaſſung, des neuen Amtes mit Rats
bücherei und Archiv.

Die Einrichtungen der ſtädtiſchen
Fugendfürſorge
ſind entſprechend den grundſätzlichen Auf
faſſungen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
umgeſtaltet worden.

Das Ziel war die Erhaltung und Zu
ſammenfaſſung der vorbeugenden Jugend
ſchutzmaßnahmen bei ſparſamſter Bewirt-
ſchaftung der zur Verfügung ſtehenden
Mittel; gleichzeitig ſollte der Staatsjugend
der Aufbau ihrer Arbeit durch Bereitſtellung
von Räumen und Mitteln erleichtert werden.

Wiedergutmachung marxiſtiſcher Nachläſſigkeit
Weiter ſind 50 000 Mark zur Förderung

des Freiwilligen Arbeitsdienſtes vorgeſehen
gegenüber 25 000 Mark im Vorjahre. Auch
für Notſtandsarbeiten ſind erſtmalig beſpon-
dere Mittel in den Haushaltsplan eingeſetzt.

Jm vrdentlichen und außerordentlichen
Haushaltsplan ſind insgeſamt mehr als
314 Millionen RM. enthalten, die un
mittelbare Aufwendungen für Arbeits
beſchaffungszwecke darſtellen.

Der
außerordentliche Haushaltsplan
von dem ſchon mehrfach die Rede war, iſt eine
neue Erſcheinung im Rahmen des Haushalts-
planes der Stadt Halle. Er enthält die Ein
nahmen aus Darlehen und Rücklagemitteln
und ſonſtige nicht regelmäßige Einnahmen ſo
wie die daraus zu beſtreitenden Ausgaben.

Beſonders aufſchlußreich ſind die als An
lagen dem Haushaltsplan beigefügten
Ueberſichten über den Schuldenſtand zu
Beginn und am Schluß des Jahres
1933
ſowie über die
Steuereinnahmen in den Rechnungs
jahren 1928 1932 und in den erſten
9 Monaten des Rechnungsjahres 1933.

Jn dieſem Zuſammenhang wollen wir nur
einige Maßnahmen der Stadtver-
waltung im Sinne
nationalſozigliſtijche Hulturpolitik
hervorheben, die beſondere Beachtung verdienen

Die Klaſſenfrequeng in den Volksſchulen iſt
erheblich geſenkt worden, ebenſo die Wahl
ſtundenfrequenz in den Berufsſchulen. Wichtig
für das Gebiet der nativnalſozialiſtiſchen Kul
turpolitik iſt das Gebiet, das ſich auf Stadt
theater, nativnalſozialiſtiſches Muſenm und
beſonders auf die neugeſchaffene Thingſtätte
bezieht, für die 10 000 Mark bereit geſtellt wor
den ſind. Hier iſt die
Mithilfe der Bevölkerung unbedingt
notwendig

Wir nehmen es als gutes Zeichen für das
beginnende Haushaltsjahr, daß gerade in dem
Augenblick, in dem der erſte Spatenſtich zur
Herrichtung der Thingſtätte getan wird, ein
Haushaltsplan der Stadt Halle vorgelegt wird,
der erſtmalig wieder auf dem Gebiete der Kul
turförderung keine Einſchränkungen bringt,
ſondern für dieſe wichtigen Zwecke noch neue
Mittel zur Verfügung hat.
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Turnen und Gport
im Dienſt der Winterhilfe

Zweckgymnaſtik des Leichtathleten
Für die Raſenſportler, insbeſondere für

die Leichtathleten, iſt es am ſchwierigſten,
ihr Können auf der Bühne zu zeigen. Es würde
ſchlecht um die Zuſchauer beſtellt ſein, wenn die
Leichtathleten im geſchloſſenen Saal an
fingen, mit Diskus, Speer und Kugel zu
arbeiten. Aber die Leichtathleten werden
die Gelegenheit benutzen, der Oeffentlichkeit zu
zeigen, daß

die Annahme, Leichtathletik ſei ein Saiſon
ſpört, eine falſche iſt.

Die Außenſtehenden denken heute noch, daß,
wenn im Herbſt die Läufer und Springer die
Rennſchuhe an den Nagel hängen, die Werfer
Speer und Diskus in die Ecke ſtellen, die Leicht
athleten nunmehr mit dem Winterſchlaf
beginnen. Dem iſt nicht ſo. Gerade im Win-
ter liegt die arbeitsſchwere Zeit des Leicht
athleten. Er geht in die Halle und arbeitet
dort, unſichtbar für die Außenwelt, aber deſto
energiſcher unermüdlich an ſeiner Verbeſſerung.
Zu dieſer Zeit, in der gerade viele Vergnügun-
gen locken, zeigt der Leichtathlet

in der Durchführung ſeiner Arbeit
ſeine ſportliche Auffaſſung.

Jm Frühjahr, wenn es wieder hinaus geht auf
den grünen Raſen und auf die Aſchenbahn,
erntet er die Früchte dieſer Arbeit.
Der Mittelpunkt und Hauptbeſtandteil der

Winterarbeit iſt die Zweckgymnaſtik.
In ſtändigem Wechſel von Gang und Lauf
ſchule, Körperſchule und Partnerübungen, durch

die unzähligen Kraft und Lockerungsübungen
hält der Leichtathlet ſeinen Körper ge
ſchmeidig und hebt ſeine Kraft, damit er im
Frühjahr ſchnell in Form kommt.

Einen Ausſchnitt aus dieſer Winterarbeit
zeigen die Jungen des Vereins für Leibes
übungen Halle 1896 am Dienstag im „Reichs
hof zum Vorſführungsabend „Turnen und
Sport im Dienſt der Winterhilfe“Die einlettenden Worte an dieſem Abend ſpricht
der Gaubegauftragte des Reichs
ſportführers Sturmführer Siska.

Fahnenweihe
und Schulungsabend

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Die Fachſchaften All, XIII und XIV (ſonſtige

Länderverwaltungen, Körperſchaften des öffent
lichen Rechts und kommunale Verwaltungen)
des Reichsbundes der deutſchen Beamten, ver
anſtalteten im oberen Saale des Stadtſchützen
hauſes ihre erſte Pflichtmitgliederver
fammkung, die zugleich als Schulungs
abend gedacht war. Der Verſammlungs
leiter Pg. Wiegel begrüßte die Erſchienenen
und insbeſondere Pa. Stadtrat Tießler als
Vertreter des Oberbürgermeiſters ſowie den
Gauwart des Reichsbundes der deutſchen Be
amten für den Gau Halle-Merſeburg, Pg.
Tiebel, MögR. und erteilte ſodann dem Gau
wart das Wort zu ſeinem Vortrage über:
„Der Nationalſoziglismus und die
deutſche Beamtenſchaft“.

Der Redner führte unter anderem aus:
Früher ſchämte man ſich, als Arbeiter be

zeichnet zu werden. Heute iſt die Arbeit das
Heiligſte, was es gibt. Ob geiſtiger Arbeiter
oder Handarbeiter, iſt gleichgültig, ein jeder
muß es nur als heiligſte Aufgabe auffaſſen,
Arbeiter an Volk und Staat zu ſein. Das alte
Regime hatte das Berufsbeamtentum
an den Rand des Verderbens gebracht. Man
verſprach dem Beamten alles Mögliche ohne das
geringſte Verſprechen einzulöſen. Aus der Ver
antwortungsloſigkeit dieſes Syſtems erwuchs

dann die Korruption. Was Deutſchland einſt
groß gemacht hatte, die unantaſtbare Moral der
deutſchen Beamtenſchaft, wurde beiſeite ge
ſchgben.

Jetzt iſt unter Hitlers Führung die
Beamtenſchaft wieder erwacht und zu
der Ueberzeugung gekommen, daß ſie
ihrer ureigenſten Bedeutung wieder
zurückgegeben wird.

Der Reichsbund für Beamte darf in
ſeinen leitenden Stellen nur Beamte haben, die
bereits vor dem 30. Januar 1933 bei der Partei
waren. Damit ſoll die Garantie gegeben
werden, daß der Beamte als Führer im Kampfe
der Bewegung erſtarkt iſt. Doch auch die ſpäter
Gekommenen werden nicht zurückgeſetzt werden,
wenn ſie ſich zur nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung durchgerungen
haben.

Die Beamtenſchaft des Gaues
Halle- Merſeburg hat bewieſen, daß
der beamtete Volksgenoſſe den feſten Willen
hat, ſich eine Gemeinſamkeit zu ſchaffen. Der
Klaſſenkampf drohte wieder, in der deutſchen

Vortrag Frau Dr. Schön über

Beamtenſchaft Einkehr zu halten. Am 30.
Januar 1933 waren über 900 verſchiedene
Beamtenverbände zu zählen, von denen kein
einziger etwas für ſeinen Beruf tat. Es
war nicht leicht, dieſe 900 Verbände zu
organiſieren. Wenn ſich das Vertrauen zu
den Beamten im Volke immer weiter ſteigert,
wird es auch gern und willig im Beamten
den Führer ſehen.

Unſerer Generation fällt die große Aufgabe
zu, einen deutſchen Volksgenoſſen dem andern
wieder näher zu bringen, ſo daß unſer Staat
ein Volksſtaat im wahrſten Sinne des
Wortes wird.

Reicher Beifall dankte dem Redner.
Nach einer kurzen Pauſe weihte Gauwart

Pg. Tiebel die Fahne der Fachſchaft XIV,
indem er die Fachſchaft verpflichtete, ſie der ge
ſamten Beamtenſchaft voranzutragen mit dem
Gelöbnis der Treue für Volk und Vaterland.

Anknüpfend an die ſoeben vollzogene Weihe
gedachte der Gauwart dann des Führers und
brachte ein dreifaches „Sieg Heill“ auf ihn aus.
Das HorſtWeſſelLied bildete den Abſchluß des

Abends. nn.
Die Hygiene der Frau im Haushalt
Verſammlung des Deutſchen Heimarbeiter- und Hausgehilfen-Verbandes

Jm „Hofjäger“ fand eine Mitglieder
Verſammlung des Deutſchen Heim-
arbeiter und Hausgehilfen-Verbandes ſtatt. Der große Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt Das Görlach
Orcheſter hatte ſich bereit erklärt, vor Be
ginn und in den Pauſen zu ſpielen, wofür ihm
dankbarer Beifall zuteil wurde.

Die Verſammlung wurde durch Verbands
kreisleiter Kurt Schneider eröffnet. Er
dankte zunächſt für das zahlreiche Erſcheinen
und erteilte nach kurzer Einleitung Frau
Dr. Schön das Wort zu ihrem Vortrag über
„Hygiene der Frau im Haushalt!.
Lichtbilder, vom hygieniſchen Muſeum in
Dresden zur Verfügung geſtellt, ſchloſſen
ſich an.

Nichts ahnend ſteht ſo führte Frau
Dr. Schön aus die Frau im Haushalt einer
Reihe von Gefahren gegenüber. Der
Tuberkelbazillus,
unerkennbar und erſt durch ein beſtimmtes
Färbverfahren kenntlich gemacht, iſt der ge
fährlichſte Feind. Jm Staub der Straße, beim
Bettenſchütkeln, beim Kehren in der Stübe
eines Tuberkulöſen uſw. wird er aufgewirbelt.
Durch Huſten und Nieſen der Kranken wird er
weit umhergeſtreut. Es iſt unumgänglich not
wendig, immer und überall die Hand vor den
Mund zu halten, damit andere Mitmenſchen
nicht gefährdet werden. Jmmer ſollen wir dar
über nachdenken, wie kann ich am beſten dazu
beitragen, daß dieſe Gefahren zumindeſt ver
ringert werden.

Man ſoll ſich, wenn man geſund iſt,
geſund erhalten.
Frau Dr. Schön führte weiter aus, daß

80 v. H. des Volksvermögens durch die Hand
der Hausfrau gehen. Eßwaren dürfen nicht in
Zeitungspapier eingeſchlagen, das Einwickel
papier darf nicht mit dem angeleckten Finger
angefeuchtet, das Brot darf nicht uneingewickelt
unker den Arm geklemmt werden. Man ſoll
auch möglichſt keine Auslandswaren kaufen.

Dann kam Frau Dr. Schön auf die
Pflege des Haushaltes
zu ſprechen.

An alle Fragen wurde in dieſem herrlichen,
belehrenden Vortrag gedacht. An die Haus
frau, ob ſie genügend Ruhe hat, an den

Vater, an die Kinder, an die Kranken
und ihre Krankenſtube, für die immer das beſte
Zimmer gerade gut genug iſt, an richtiges
Lüften der Wohnung, an planvolles Reinigen
und richtiges Heizen, an zu trockene Luft und
zu feuchte Luft in den Zimmern und beider
Verhütung. Die Einrichtung des Kinderzim
mers wurde erklärt, deſſen zweckmäßige Möbel.
Sogar ein richtiger Schwitzwickel wurde in
all ſeinen Einzelheiten durchgeſprochen. Auch
die Hausapotheke und ihre nötigſte Aus
ſtattung wurde erwähnt.
v Frau Dr. Schön beſprach am liebevollſten

ie

junge Mutter
und deren Pflege und gab den Rat:

„Stille dein Kind ſelbſt“.
Nichts iſt den kleinen Geſchöpfen ſo dienlich
und fördernd als die natürliche Nahrung.

Die Waſſer verſorgung und dieWaſſerbe ſchaffenheit würde erläu-
tert, auf die Gefahren des Gaſes
wurde aufmerkſam gemacht, desgl. auf die der
elektriſchen Geräte bei deren Behand
lung.

Die Lichtbilder zeigten noch einmal in
gut durchdachter Folge die Einzelheiten des
Vortrages. Zunächſt einen

Arbeitsplan für eine Familie
von Mann, Frau, einem Schulkind, einem
Kleinkind und Säugling. Bis auf die Minute
war der Tag eingeteilt. Dann folgte die
Gegenüberſtellung der alten, häßlichen, über
ladenen Küche und der ſchönen und zweck
mäßigen Küche in ihrer Einfachheit. Gezeigt
wurde ferner ein Arbeitsplatz, Unfallgefahr
beim Fenſterputzen, falſches und richtiges
Fenſterputzen, das ſchädliche Bohnern auf
Knien und das leichte Bohnern mit dem Boh
nerbeſen, richtiges und falſches Wäſchewaſchen.
Wichtig war wiederum ein Bild, das zeigte,
welche Arbeiten die ſchwangere Frau noch ver
richten darf und welche nicht.

Erfreulich war es zu hören, daß Frau
Dr. Schön für auskömmliche Ruhe der
Hausfrau und der Hausgehilfin eintrat
und vor Augen führte, daß ſie auch einmal

richtige Ferien verdient hat.

Nr.

Den Abſchluß bildete ein Bild, das ein Kind
bei den erſten Verſuchen auf dem

Kraft v a mFrau Dr. Schön ſchloß ihren Vortrmit herzlichem Beifall aufgenommen in

„Wege zu

mit einem Sieg Heil auf den Führer do
Hitler.

Nachdem Fachſchaftswart Frau Schseinige Worte geſprochen in tſchen
Rakhmann auf der Bühne und gab alt
„Kraft durch Freude“ mit auf den Weg

RGVeramſtaltungen
Ortsgruppe

WaſſerturmGüd
Die Ortsgruppe Waſſerturm-Süihren erſten Filmabend im Waßhuug nſtattets

waren weit über 400 Parteigenoſſen mit ihre ladung
gehörigen gefolgt. Ortsgruppenleiter Pg. e An
eröffnete den Abend mit Begrüßungsworten u
Landesfilmſtellenleiter Pg. Ezarnowfrki und t
ihm das Wort zu ſeinen Ausführungen über de in
„Kampf um Mitteldeutſchland“. Pg. Csarnowſtki re
es ausgezeichnet, den ſchweren Kampf der alte
genoſſen um das „rote Herz Deutſchlands“
Rückſichtslos und ohne jede Schonung der eigenen Perſon
wurde die ſchwere Aufgabe durchgeführt, und erſon
der 30. Januar 1933. Er forderte auf, d
der alten Kämpfer auf ſich wirken zu laſſ
arbeiten und zu helfen am Werke

f

ſtärkſten

Jn ſeinen Schlußworten ermahnte der Or:in n e nicht zu verheſe n
Nationalſozialiſ rei Tugenden beſitzen müſſe:mut, Opferfreudigkeit und Treue. ſe Kampfes

Die Verſammlung ging in dem Bewußtſein 8 5 J ausein

ander, einen ebenſo lehr- wie enußreiverlebt zu haben. gen wrewen An

Ortsgruppe

Die zweite diesjährige Pflichtmitgliederverſader Hrksgruppe Ranniſcher Platz fand a
jäger“ ſtatt. Die Ortsgruppe hatte zahlreiche Gäſte
geladen, ſtand doch der Abend im Zei iDer Aber ulte Saar bewies daß i e Verantt
nicht in ihren Erwartungen getäuſcht hatte.
Nachdem der Ortsgruppenleiter Pg. Kanieß dur

eine Turze Anſprache die Anweſenden begrüßt hatte
wurde dem Referenten des Abends, Pg. Czar
nowſki, das Wort erteilt, der etwa ausführte r
Um die Tage gilt es Rückſchau zu halten und uns

die Frage vorzulegen, haben wir wirklich bisher unſere
Pflicht getan? Wir wurden nicht die Gefolgſchaft Adolf
Hitlers, um noch eine Partei mehr zu habenſondern um eine reſtloſe Einigung des deut
ſchen Volkes durchzuführen, die
teien reſtlos zu zerſtören. Kapitali
mußten beſeitigt werden. Die fort
des deutſchen Volkes ließ die Maſſen erkennen, daß wir
nicht Hetzer waren, wie man uns beſchimpfte, ſondern
eher Hetzer der Arbeit. Um dieſe neue Weltanſchauung
durchzuſetzen, um ſie zu lehren, brauchten wir die Partei
und brauchen wir ſie noch heute Auf unſeren Fahnen
ſteht Pflichterfüllung Nur durch Kampfkonnten wir dem Volke den Glauben wieder geben, und
deshalb legen wir Wert darauf, auch weiterhin Kämpfer
zu bleiben. Nur aus Sorge um Deutſchland kämpfen
wir in der Partei, nur durch reſtloſes Einſetzen wird
der Glaube an die Bewegung erhalten. Wer an dieſem
Kampfe nicht teilnehmen will, der gehört nicht in unſere
Reihen. Jetzt gilt unſer Kampf der Regaktion. Die

Veranſtalterin

ius und Marxismus

Krone des deutſchen Vol liegt nicht an den Stufen
eines Kaiſerthrones, ſonder ſie liegt im Herzen des
deutſchen arbeitenden, ſchaffende Menſchen. Und um
dieſe Anſchauung reſtlos dur n zu klönnen, dazu

Uchen wir eine Parteibrauchen wir Kämpfer, dazu b
überaus reichlicher undDem Vortragenden wurde

herzhafter Beifall zuteil.
Nach einer Pauſe, in der auch der Begirksleiter Pa.

Pfeiffer eingetroffen war, folgten Filmvorführungen.
Nach Vorführung eines Kulturfilmes wurde der Haupt
film „Kampf um Mitteldeutſchland gezeigt. Auch dieſe
Darbietung wurde mit größtem Beifall aufgenommen.

Mit einem Mahnwort des Ortsgruppenleiters, in
Zukunft keine Opfer zu ſcheuen und noch reichlicher die
Spenden zur Winterhilfe fließen zu laſſen miteinem Gedenken an die für die Bewegung Gefallenen
wurde die Verſammlung mit einem Treuegelöbnis zumFührer unter gemeinſamem Geſang des HorſtWeſſel
Liedes geſchloſſen.

m

Gtadttheater Halle:

Martin Luther Feier
Mitwirkende Das Stadtthegaterorcheſter
unter Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff,
Otto Grieß (Rezitation), Fanny Kölblin (Alt)

und Anne-Lieſe Johow (Rezitation).
Am 19. November 1933 hat Deutſchland den

450. Geburtstag des großen Reformators Dr.
Martin Luther gefeiert. Mit dem erſten
Auftreten Luthers in der Oeffentlichkeit begann
in der Weltgeſchichte plötzlich ein neues Zeit
alter, und es dauerte kaum länger als
128 Jahrhunderte, da ſtand die Geſchichte der
europäiſchen Völker, die Geſchichte Deutſch
lIands, ſeiner Kultur und ſeiner Kunſt reſtlos
im Bann ſeiner Perſönlichkeit, und es gab
wohl kaum eine Erſcheinung, die nicht irgend
wie in Abhängigkeit von dieſem großen Deut
ſchen ſich befand.

Wohl kaum ein zweites Ereignis in der
Geſchichte vermag wohl den glänzenden
Siegeszug lutheriſchen Geiſtes und luthe
riſchen Wollens beſſer aufzuzeigen, als die Er
mordung des kaiſerlichen Feldherrn Albrecht
von Wallenſtein am Morgen des 26. Februar
1634, alſo rund einhundertfünfzig Jahre nach
der Geburt Martin Luthers in Eisleben.
Luthers Geiſt hatte den römiſchen Geiſt
in Wallenſteins Heer bezwungen, Luthers Geiſt
war lebendig in der Sprache der deutſchen
Stämme, Luthers Geiſt lebte in einer neuen
Lehre der Kirche, Luthers Geiſt beſeelte die
deutſche Muſik, die deutſche Baukunſt,
wirkte befruchtend auf alle Lebens-
äußerungen des deutſchen Volkstums über
haupt.

Luthers Bedeutung reicht damit weit über
die engen Grenzen der Kirche hinaus. Er iſt
Gemeingut des ganzen Volkes geworden.
Darum kann und darf auch die Kunſt heute
nicht ausgeſchloſſen bleiben, wenn es gilt, dem
großen Erneuerer der deutſchen Volksſeele im
im Feierjahr ſeines 450. Geburtstages zu hul
digen. Und mit Recht durfte daher auch das
Halleſche Stadttheater einen An
ſpruch darauf erheben, im Rahmen dieſer

Feiern mit einer beſonderen Veranſtaltung
an ſeinem Todestage aufzuwarten.

Die Vortragsfolge dieſer Feier am
Sonntagvormittag beſchränkte ſich natürlich
nur auf jene Gebiete, die mit dem Theater in
innerer Beziehung ſtehen: Wort und Ton,
ſoweit ſie ganz im Banne des lutheriſchen
Deutſchtums ſtehen, auf Dichtung und
Muſik. Als der bedeutendſte Muſiker im
deutſchen und lutheriſchen Geiſte beherrſchte
deshalb in zwingender Folgerichtigkeit
Johann Sebaſtian Bach den muſika
liſchen Teil, der mit der „Sinfonig“ aus der
Kantate Nr. 42 eingeleitet würde. Wie
Luther ſein großes Erneuerungswerk von der
Kirche her begann, um nach und nach ſeine
Grundlagen zu verbreitern und ſchließlich die
ganze Nation mitzureißen, ſo ging auch die
Vorlragsfolge im Aufbau Hand in Hand mit
dieſer Entwicklung: Jm Mittelpunkt ſtand die
Arie für Alt „Widerſtehe doch der Sünde“ aus
der Kantate Nr. 54, um die Feier am
Schluß mit dem Brandenburgiſchen
Konzert Nr. 3 in A-Dur zu krönen.
Dazwiſchen ſtanden, ebenfalls vom Engen in
die Weite ſtrebend, Rezitationen aus
Werken und Schriften Dr. Martin
Luthers, ſowie Urteile und Schriften
über Luther von ſeinen Zeitgenoſſen und Per
ſönlichkeiten der Gegenwart:.

Generalmuſikdirektor Bruno Vonden-
hoff ſchien als muſikaliſcher Leiter mehr die
religiöſen Beziehungen Bachs mit Luther be
tonen zu wollen, da er in der Wiedergabe der
Kantatenmuſiken auf eine möglichſt gleich
mäßige Einhaltung der Zeitmaße neben einer
leichten rhythmiſchen Akzentuierung achtete. Es
ließ ſich hierbei ein leichtes Ueberſchneiden der
Holzbläſer durch den Streichkörper nicht immer
vermeiden, obgleich die kraftvolle Bogen
führung und Strichſicherheit des Orcheſters
jeder kleinſten Zeichengebung des Dirigenten
gewachſen war. Was aber gerade Bach auch
als Kirchenmuſiker weit über die Meiſter des
Barock hinaushebt, iſt ja eben das Hinaus-
gehen über den engen Rahmen der Kirche, iſt
die ſo durch und durch deutſche Gemütstiefe
ſeiner Muſik, die erſt dann in ihrer ganzen

Weite dem Hörer zum Bewußtſein kommt,
wenn er ſie in der ganzen Breite in ſich auf
zunehmen vermag. Dagegen fand Bruno
Vondenhoff für das Brandenburgiſche
Konzert“ durchaus den rechten Blickpunkt. Hier
iſt da das Werk ſich ausſchließlich auf den
Streichkörper (darunter dreigeteilte Violinen)
und das Cembalo ſtützt ſchon durch die Wahl
der Jnſtrumente ein mehr auf Verinnerlichung
deutender Charakter rein äußerlich erkennbar,
den Bruno Vondenhoff auch beſonders
unterſtrich. Er gab dem Ganzen eine mehr
wärmende ſtatt repräſentative Prägung, durch
aus verſtanden vom Orcheſter, das willig und
ſicher ſeiner Stabführung ſich anvertraute.

Fanny Kölblin ſtattete die Alt-Arie
„Widerſtehe doch der Sünde“ mit aller Weich
heit und Reinheit aus und ſuchte durch ſpar
ſame Verteilung kräftiger Lichter dem Weſen
Bachs und damit auch dem Charakter der Ver
anſtaltung nahe zu kommen. Otto Grieß
ſprach einige Worte aus Luthers Werken, denen
er hier und da eine etwas betont temperament
volle Prägung gab. Am glücklichſten wußte er
den Brief Luthers an ſeinen Sohn Hänschen
zu geſtalten, in dem er die daraus ſprechende
väterliche Liebe und Güte mehr in den Vorder

grund rückte. Wohl die beſte Zeichnung der
Volkstümlichkeit Luthers gelang Anne-Lieſe
Jo ho w durch den Vortrag einer Reihe von
Worten und Urteilen über Luther. Mochten
ſeine Gegner, wie der päpſtliche Nuntius Ale
ander, mochten ſeine Freunde Ulrich von Hutten
oder Erasmus Alberus, oder mochten ſpätere
Perſönlichkeiten der Geſchichte, wie Herder,
Goethe oder Dr. Frick über Luther und ſeine
Bedeutung zur Sprache kommen: Ueberall
wurde die überragende Perſönlichkeit Luther
durch die Vorträge lebendig, wurde die Volks
tümlichkeit des Reformators und ſeine Stellung
zur ganzen Nation umfaſſend deutlich. Von
ungemein ſtarker Durchſchlagskraft war e
Vortrag des „Lutherliedes“ von Conrad Ferd
nand Mahyer, in dem der urdeutſche Charakter
Luthers wirkſam und umfaſſend zum Ausdru
kam.

Das wie immer bei derartigen ver
ſamen Veranſtaltungen leider nur teilweiſ
beſetzte Haus folgte mit ſtarker innerer n
nahme den Darbietungen und dankte um
herzlicher durch Beifall für die wertvolle n
ſchließung der Perſönlichkeit des deutſchen

Reformators. Hans Rohlrähmer.

Alle Gportler treffen ſich
zu den Vorführungen des Stadt Verbandes für Leibesübungen

Dienstag, den 20. Hebruar, 20 Ahr im
und unterſtützen ſomit das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes!

tung Halle StadtKreislei
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markt lebendig.

ſchneidige Mürſche

Montag, 19. Februar I

Abmarſch und Abfahrt
Ab 2410 Uhr wurde es auf dem Hall

ier hatten die tauſend Urlauber zum
Appell vor der Abfahrt des Zuges anzu
treten. Allmählich füllte ſich der Platz mit
erwartungsfrohen, dankbar und freudig ge
ſtimmten Männern der Arbeit.

Alle hatten ſie mehr oder weniger große
Koffer, auch Ruckſäcke bei ſich; einige waren
mit Skiern ausgerüſtet, denn eine ſo feine
Gelegenheit zum Winterſport wie in Ober
bayern bietet ſich ihnen nicht oft.

Aus einem Lautſprecher tönten

über den Platz, der von einer großen Menſchen
menge umſäumt wurde. Gegen 10 Uhr trafen,
bom Bahnhof kommend, die UrlaubszugTeil
nehmer aus dem Gau Maägdeburg-
Anhalt in geſchloſſenem Zuge auf dem

allmarkt ein. Nach einem genau auf
eſtellten Organiſationsplan des Gauamts-ſellers der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
reude“, Pg. Neumann, wurde nun

mehr die endgültige Aufſtellung des Zuges vor
enommen, entſprechend der ſpäteren VerLilnng auf die einzelnen Eiſenbahnwagen.
Danach nahm die Kundgebung ihren An
fang, an der Gauleiter Staatsrat Jor
dan, Gaubetriebszellenleiter Bachmann
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Pg. Schillik, ſprachen.
Die Reden waren von Freude und Genug
fuung darüber erfüllt, daß die Erreichung
dieſes großen Zieles möglich geworden iſt.
Gauleiter Staatsrat Jordan wies beſonders
darauf hin, daß die Marxiſten Führer, die
ihren Anhängern, dem deutſchen Arbeiter be
ſonders, ein Leben

Auf dem Bahnhof
Begeiſterter Empfang des erſten Urlauberzuges
mit Pg. Staatsrat Dr. Ley auf unſerem

Bahnhyfe.

In unſerer SonnabendNummer berichteten
wir, daß am Sonnabend abend der erſte
Urlauberzug aus Berlin mit dem Führer
der „Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Staatsrat
Dr. Ley, unſere Heimatſtadt mit einem kurzen
Aufenthalt durchlaufen würde, um ſeinem Be
immungsorte München zugeführt zu

werden.

Gegen 8 Uhr hatte auf dem RudolfJordan
Platz eine Abordnung der NSBO in Stärke
von über 100 Mann Aufſtellung genommen,
ferner eine Gruppe SA, eine Abordnung der
Halloren, 3 Mann mit Fahne, und die Wehag
Kapelle.

Dann ging der Zug geſchloſſen auf den Bahn
ſteig 2 und nahm dort Aufſtellung. Zur großen
Freude Aller kam unſer Gauleiter Pg. Staats

Dr. Ley begrüßt die Leitung der PO.

rat Jordan, um Dr. Ley zu begrüßen. Für
en Oberbürgermeiſter war Pg. Stadtrat

GGGGCGQäüxxhae rgundgebung der Urlauber auf dem

Halle im Zeichen der Freude
„in Schönheit und Würde
verſprochen hatten, niemals einen ernſthaften
Schritt zur Verwirklichung dieſer Ziele getan
und immer nur geredet und geredet hätten.

Unſere Urlauber fahren nach Oberbayern.
Hieran anſchließend betonte Gaubetriebszellen
leiter Bachmann, daß die Fahrt nun nicht
mehr über Grenzen ginge. Die Grenzen
zwiſchen den einzelnen deutſchen Ländern
ſeien gefallen.

Ein einziges deutſches Volk ſind wird, ein
geeintes ſtarkes Volk!

Gauwart Schillik hob auch in ſeinen
Ausführungen die Einheit hervor. Für dieſeeliſche Verankerung des Volksbewußztſeins iſt
es notwendig, daß der deutſche Arbeiter ſein
deutſches Vaterland auch über den engeren
Kreis ſeiner Heimat hinaus kennen und lieben
lernt. Zum Schluß brachte Gauwart
Schillik das Heil auf den oberſten Führer
aus. Die Kundgebung ſchloß mit dem e
des HorſtWeſſel-Liedes. Nunmehr überga
Gauwart Schillik das Kommando über die
tauſend Urlauber dem Gauamtsleiter Neu
mann.
Im geſchloſſenen zuge

wurde alsdann, unter Vorantritt von Gau
leiter Staatsrat Jordan, Gauwart Schil
lik und Gaubetriebszellenleiter Bachmann
zum Bahnhof marſchiert.

Hell lohten die Fackeln, eine Stiftung des
Zeughauſes Krämer. Die ganze Kund-
gebung vollzog ſich in muſtergültiger Ord-
nung, dank der diſziplinierten Abſperrung
durch SA des Sturmbanns 1/36.

Auf dem Bahnhof ſtiegen die Urlauber dann
in den Zug, deſſen Ausſchmückung die NS-
Frauenſchaft liebevoll beſorgt hatte.

„Frohe Fahrt!“

„Kraft durch Freude
Pünktlich auf die Minute donnerte der lange
Zug in die Halle; begeiſtertes, ununter
brochenes Heilrufen tönte dem Zuge ent
gegen. Die Wehag-Kapelle ſpielte.

Dr. Ley wurde mit ſtürmiſchen Heilrufen
empfangen. Dann ſchritt er die Reihen entlanund drückte immer wieder die Hände, die ſich

ihm entgegenſtreckten. Allzu ſchnell vergingen
die wenigen Minuten und die
Abfahrt des Zzuges
ſtand bevor. Aus den vollbeſetzten Fenſtern
ſebſt wurde gelacht und gewinkt, Zurufe er
tönten:

„Den Arbeitsbrüdern in Halle ein drei-
faches „Sieg Heil“, und von den Hallenſern
ſchallte es zurück: „Den Arbeitsbrüdern in
Berlin ein dreifaches Sieg Heil.“
Dr. Ley hatte inzwiſchen ſeinen Wagen

wieder veſtiegen, noch einige herzliche Worte
wechſelte er mit Staatsrat Jordan, noch ein
letzter Händedruck und der erſte Urlauberzug
des neuen Reiches führte 1000 glückliche

Schillick erſchienen zu i begleich aber auch als
Gauwart der N S Gemeinſchaft

Glückliche Ankunft
in München

Jeierlicher Empfang durch Gtabsleiter Pa. Dr. Ley Mittagsmahl im
Löwenbräu Aufbruch zur Weiterfahrt in die Bayeriſchen Berge

Von unſerem auf die Fahrt entſandten Dr. Hr-Redaktionsmitglied.
München, Holzkirchener Bahnhof, den 18. Februar 1934.

Der Urlaubszug verläßt Halle
s unter den Klängen der Straßenbahner

eng der Urlauberzug mit den Ferien
e aus dem Gaugebiet Hallein die a urg die Bahnhofshalle verließ und

noch d de Nacht hinausdampfte, war man
hre veet ſich für die lange, faſt zehnſtündige
ichen gen einzurichten. Dank der vorzüg-

P R eiſeOrganiſation unter Leitung von
ſehmer en an hatte bald jeder Fahrtteil
bur ſeinen Platz gefunden. Jn Merſe
nochmals u ißenfels und Jena war
Euſ zunehmen Halt, um noch einige Urlauber

den ſtand auf den Bahnſteigen und die
en des Dritten Reiches wehten überall

zum Abſchied.wen holte die Maſchine in Saalfeld,
wal e des Thüringer und Franken-es zum letzten Male Luft füſ letzten Male Luft für den bewerlichen Anſtieg über das Gebirge. Schwarz

Menſchen zu einer zehntägigen Ferienzeit:
Kraft durch Freude.

der NS Urlauber

breitete ſich die ſpäte Winternacht über Berg
und Tal, während der Zug die Täler hinauf-
kroch. Ab und zu huſchten Lichter vorbei:
Probſtzella? Lauenſtein? Ohne
Aufenthalt ging die Fahrt weiter und erſt das
zunehmende Tempo der hämmernden Räder
ließ aufhorchen, als der Zug bergab gen
Lichtenfels und Bamberg rollte.

Während man drinnen in den behaglich
warmen Abteilen hier und da eifrig im Skaten
war, andere wieder durch den Rhythmus der
Räder müde geworden, ein Schläfchen wagten,
wieder andere ins Erzählen gekommen waren,
erreichte man im dämmernden Morgen Nürn
berg, die Stadt der Parteitage.

Ein grauer Himmel ſpannte ſich über Türme
und Giebel, die man bald hinter ſich ließ, um
in flotter Fahrt München zu erreichen, nicht
ohne bei der Durchquerung des Dachauer

Dr. Ley, der mit dem Berliner Urlauberzug
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Hallmarkt
man in Mitteldeutſchland vom Hörenſagen
kennt.

Ankunft in München
Langſam rollte der Zug in die mächtige

Bahnhofshalle. Jch ſorgte auch hier für
muſterhafte Ordnung. Lange Reihen Eiſen
bahner waren zum Empfang angetreten. Muſik
hallte über die Bahnſteige. Stabsleiter Pg.

kurz zuvor ankam, war in Begleitung von
Oberbürgermeiſter Fiehler und Landes-
obmann Frehy anweſend.

Draußen auf dem Bahnhofsvorplatz for
mierte ſich ein rieſiges Viereck der nach
Bayern gekommenen Urlauber. München
liegt unter reichem Fahnenſchmuck.
Zuerſt ſprach Landesobmann Pg. Frey

und begrüßte voller Freude über ihr zahlreiches
Erſcheinen die Urlauber aus den nördlichen
deutſchen Gauen.

Nach ihm ergriff Oberbürgermeiſter Pg.
Fiehler das Wort und betonte beſonders,
daß die Fremdenſtadt München und das
bayeriſche Oberland jetzt ihre Aufgabe darin
ſehe, nicht nur einige wenige, meiſt auslän
diſchen Fremden ihre Schönheiten zu zeigen,
ſondern nun das Reiſeziel vieler tauſend
deutſcher Volksgenoſſen geworden ſei, die es
verdienen, nach getaner Arbeit eine neue
Zeit der Erholung in einem der ſchönſten
Teile des deutſchen Vaterlandes zu verleben.
Anſchließend wies Stabsleiter Pg. Dr. Le y

auf die grundſätzliche Bedeutung der NS-
Bewegung „Kraft durch Freude“ hin und ſchloß
mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer. Auf Stabsleiter Pg. Dr. Ley brachte
ſchließlich Landesobmann Frey ein dankbar
aufgenommenes Sieg Heil aus.
Weiterfahrt in die Berge

Dann marſchierte der lange Zug der Ur-
lauber mit klingendem Spiel nach dem
„Löwenbräu“, wo das Mittagsmahl bereit
ſtand. Freude leuchtete aus aller Augen, als
man ſich von dort, wo Stabsleiter Pg. Dr. Ley
nochmals kurz geſprochen hatte, wieder zum
Bahnhof begab, wo die Züge nach Tegernſee,
Benediktbeuren uſw. bereits unter Dampf ſtan
den, bereit zur Fahrt in die Berge.

Wir berichten weiter.

Reifeprüfung an der
Auguſt HermannFranckeSchule

An der Staatlichen Auguſt- Hermann Francke- Schule fand am 15. und
16. Februar die Reifeprüfung unter Vorſitz von
Regierungsdirektor He y e vom Oberpräſidium
Magdeburg ſtatt. Sämtlichen Prüflingen
konnte die Reife zugeſprochen werden. Es be
ſtanden: Hilde Bender, Jlſelotte Clemen s, Eleonore Fritz ſche, R. Glorius,
Urſula Grüneiſen, Jngeborg Hoſchke,
Elfriede Hübner, Maria Jlſe, Liſelotte
Klingner, Urſula Kompart, HildegardKummer, Edith Ladag, Annelieſe Najork,
Urſulag Nickel, Eva Peterſen, Gertraud
Prautzſch, Ruth Rönnburg, Magdalene
Schönau, Lotte Schuſter, Hildegard
Spelly, Annemarie Spieckermann,
Gertrud Steidtmann, Siegrid Strang-

WinterſportWetter
Die Tempergturen liegen heute Morgen in

ſämtlichen Gebirgen nur wenige Grade unter
Null. Jn den tieferen Lagen taute es ſogar
vielfach. Die Schneedecke iſt infolge der milden
Witterung der beiden letzten Tage vielfach
merklich zurückgegangen, die Beſchaffenheit hat
ſich weiter verſchlechtert. Jm Harz und
Schwarzwald ſowie ſächſiſchen Bergland zur
Zeit nur mäßig für Ski und Rodel. Jn
Thüringen und den ſchleſiſchen Bergen ſowie
bayriſchen Alpen läßt ſich dagegen in den
r Mengen der Skiſport noch recht gut aus
üben.

Fahreshauptverſammlung im
Reichsbund Deutſcher Mieter

Der Reichsbund Deutſcher Mieter,
Ortsverein Halle e. V., hielt am 9.
Februar 1934, abends 8 Uhr, im St. Niko
laus ſeine ſtark beſuchte Jahreshauptver-
ſammlung ab. Der Syndikus des Vereins, Dr.
zur. Schnur, gab den Tätigkeitsbericht über
die Arbeiten des Vereins im Jahre 1933, der
Vorſitzende Hopf einen ſolchen über den Stand
der Organiſation. Beide Berichte veranſchau
lichten eine gewaltige Arbeitsleiſtung des ver
floſſenen Jahres. Der Kaſſen Und Reviſions
bericht ſchloßen ſich an. Aus denſelben ging
hervor, daß die Finanzlage eine durchaus ge
ſunde iſt. Entlaſtung wurde erteilt. Nach An
nahme der neuen Satzung erfolgten die Wahlen
einſtimmig.

Vorſitzender: P. Hopf.
Stellv.: E. A. Bertram, B. Bauer.

Die Verſammlung beſchloß ab 1. Februar
1934 den Beitritt zur Einheitsorganiſation und
führt jetzt den Namen „Mieterſchutz ver
ein Halle (S.), e. V.“ (im Bund Deut-
ſcher Mietervereine Dresden).

Damit iſt unſer Verein die einzig autori
ſierte Vertretung der Mieter in Halle. Die
harmoniſch verlaufene Verſammlung bot das
Bild ſeltener Einmütigkeit und Geſchloſſenheit.
Sie fand um 10.30 Uhr ihr Ende.

Deutſche Kurzſchrift auch
bei der Reichspoſt

Wie die meiſten Reichsbehörden, ſo hat jetzt
auch der Reichspoſt miniſter Anord
nungen erlaſſen, die die Einführung der
Deutſchen Kurzſchrift betreffen Es heißt darin
u. a., die Deutſche Stenographen-ſchaft, Fachgruppe Reichspoſt, habe es
ſich zur Aufgabe geſetzt, die Angehörigen der
Deutſchen Reichspoſt im Gebrauch der Deut
ſchen Kurzſchrift aus und weiterzubilden und
die Anwendung dieſer Kurzſchrift im Poſt
und Telegraphendienſt zu fördern. Der
Miniſter begrüßt die den dienſtlichen Be
langen entgegenkommenden Beſtrebungen der
Fachgruppe und iſt gewillt, ſie bei ihren Ar
beiten weiterhin zu unterſtützen. Die Fach
gruppe hat bereits für die Geſchäftsführung
und Werbung in jedem Oberpoſtdirektions
bezirk einen Gruppenleiter beſtellt.

Lebenshaltungskoſten unverändert.
Die Koſten der Lebenshaltung, berechnet

vom Amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik,
ſind nach dem Stande vom 14. Februar un

feld, Hella Tietze, Jlſe Weſſel.

gewidmet.

alleinige deutſche

deren Aufgaben übernommen habe.

und vertiefen.

Stabsführer begrüßt hatte,

leitend darauf hin, daß es
ſeine beſondere Bedeutung hätte, wenn ge
rade in dieſem Jahre die Kolonialfrage be
handelt würde, denn vor 50 Jahren ſei die
deutſche Reichsflagge zum erſten Male über

See gehißt worden.
1870 haben wir die politiſche Einigung des
deutſchen Volkes gehabt, die Volksgemeinſchaft
iſt erſt heute unter Adolf Hitler erreicht. Als
noch Bismarcks Hand auch die Geſchicke der
anderen europäiſchen Länder leitete, konnten
Deutſche überall hinkommen, ſie wurden freudig
auf genommen.

Der erſte Verſuch einer Koloniſierung, und
zwar in Samoag, ſcheiterte am deutſchen Reichs
tag. Aber 1884 gründete der Kaufmann Lüderitz
aus Bremen in SüdWeſtafrika eine Nieder
laſſung und noch im ſelben Jahre hißte Nachti
gall die deutſche Reichsflagge über Afrika. Unſre
Arbeit in den Kolonien bis Kriegsbeginn war
vorbildlich. Es hat ſich gezeigt, daß unſre
Arbeit der der anderen Staaten mindeſtens
gleichwertig iſt. Aber um uns bloßzuſtellen,
griff man kleine Vorfälle, wie ſie überall mal
vorkommen, auf und brachte ſie als Beweis
ſtücke gegen unſre tüchtigen Kolonialpioniere.

Wir ſollten als unfähig hingeſtellt werden,
denn man betrachtete Bismarcks Vorgehen als
Eingriff in ſeine Rechte.

Wir haben etwas geleiſtet Die Wiſſen
ſchaftler hatten Möglichkeiten für ihre For
ſchungen. Jn unſeren Kolonien hat Robert
Koch ſeine weltbedeutenden Entdeckungen ge
macht.

Moores einen Blick nach dem an der Bahnlinie
liegenden Konzentrationslager zu werfen, das

Wir dürfen nie vergeſſen, daß deutſche
Männer da draußen für uns gefallen ſind!

verändert geblieben Der Jndex ſteht auf 1,176.

Wir wollen unſere Ehre wieder!
Vortragsabend der Hitler-Fugend

Ein Vortragsabend der Hitlerjugend im
„Reichshof“ war den deutſchen Kolonialfragen

Bannführer Schlinke, der den
Abend eröffnete, betonte, daß die HJ als die

Jugendbewegung mit der
Uebernahme der früheren Jugendverbände auch

Sie wolle
ſie nicht nur übernehmen, ſondern ausbauen

Nachdem Bannf. Schlincke,
noch Gebietsführer Recke werth und ſeinen

erteilte er dem
Redner das Wort, Bannführer von Oertzen,
Berlin, Kolonialreferent des RDF und Leiter
des wehrpol. Amtes der NSDAP wies ein

Wir ſind uns in der Reichsjugendführung
darüber klar, daß in der HJ und im BD W
die künftige deutſche Führerſchaft heranwächſt.
Und wir müſſen euch alles Wertvolle der deut
ſchen Vergangenheit vor Augen führen. Für
uns ſind die Kolonien in wirtſchaftlicher Hin
ſicht wichtig, denn wir müſſen heute viel zu
viel Gelder für Rohſtoffe ins Ausland führen.
Wir treiben keine Werbung für Maſſenaus
wanderungen, denn wir müſſen uns darüber
im klaren ſein, daß heute der deutſche Oſten
der Punkt iſt, der am gefährdeſten daſteht. Ge
ſunde deutſche Menſchen müſſen nach dem
Oſten, der blutleer geworden iſt.

Wir treiben nur deshalb Kolonialpropa-
ganda, weil die deutſche Ehre wieder her
geſtellt werden muß, die Ehre, die ihr in den
Kampfjahren hochgehalten habt. Die Kolo
nien waren ein Stück der deutſchen Ehre,
ſind jetzt verloren und ſollen künftig wieder
e Edelſtein in der deutſchen Ruhmeskrone
ein!
Nach dem begeiſtert aufgenommenen Vor

trag ergriff der Kolonialreferent des Gebietes
Mittelland, Gefolgſchaftsführer Sanne-
mann, Köthen, das Wort. Es erübrigt ſich,
ſo führte er aus, noch etwas nun über die
Kolonialfrage zu ſagen. Wir wollen unſer
Augenmerk auf die deutſche Jnnenkoloniſation
richten. Der Redner entwickelte nun die Ge
ſchichte der deutſchen Oſtkoloniſierung. Dann
berichtete er von einer Reiſe ins Baltenland,
die ihm das deutſche Fühlen und Denken der
dortigen Bevölkerung ſo recht gezeigt hatten.
Er ſprach von Mitau, jener Stadt vor Riga,
in der die Bolſchewiſten ſeiner Zeit ſo furchtbar
gehauſt haben.

Hätte uns Gott nicht in letzter Minute den
Retter Adolf Hitler geſchickt, dann hätten
wir alle dasſelbe Los wie damals die Mitauer
gehabt, und der Bolſchewismus wäre nicht bei
uns ſtehen geblieben, er wäre weiter nach
Weſten gezogen.

Das aber ſollen ſich alle die geſagt ſein
laſſen, die heute noch rechts und links von
uns ſtehen, die alles beſſer wiſſen wollen

als unſer Führer.
Ein dreifaches „Sieg Heil!“ und das Lied

Horſt Weſſels ſchloſſen die große Kund
gebung.



e

x

e

gliederverſammlung in

Montag, 19. Februar 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr.
anNachrichten aus dem Saalkreis

Kreisleiter Teſche über
politiſche Weltanſchauung

Reideburg. Die hieſige Ortsgruppe der
NSDAP hielt um 20 Uhr ihre diesjährige
Jahreshauptverſammlung ab, die
von 160 Parteigenoſſen beſucht war. Der
Ortsgruppenleiter, Pg. Rzepka, eröffnete
die Verſammlung und begrüßte die Anweſen
den. Nach dem Fahneneinmarſch erſtattete er
den umfangreichen Bericht über das Jahr 19383.
Jm Anſchluß ernannte er mehrere Partei
genoſſen zu Zellen- und Blockwarten. Die
Vermehrung der Leiter war notwendig durch
das Anwachſen der Partei und durch die ſich
immer mehr häufende Arbeit.

Inzwiſchen waren der Kreisleiter, Pg.
Teſche mit ſeinem Adjutanten, Pg. von
Seydewitz und dem Kreiskaſſenwart Pg.
Scheer erxſchienen, die auf das herzlichſte be
grüßt wurden. Der Kreisleiter ſprach darauf
über den Nativonalſozialismus und bezeichnete
ihn als eine politiſche Weltanſchau
ung. Dieſe politiſche Weltanſchauung kann
man nicht von heute auf morgen erlernen und
begreifen, denn ſie fordert abſolut nichts Ma
terielles, wie es die früheren Parteien taten,
ſondern ſie verlangt den inneren Menſchen,
das Gemüt, das Herz, den Charakter und nicht
nur Teile, ſondern das ganze Volk. Warum
machen Teile der Kirche Front gegen den Na
tibnalſozialismus? Weil ſie ihn nicht ver
ſtehen oder nicht verſtehen wollen. Unverſtänd
lich iſt, daß ſie gegen den Staat angehen, der
die Kirche ſchützt. Gegen den früheren Staat,
der gegen die Kirche war, wurde nichts unter
nommen. Jn der Wirtſchaft verlangen wir,
daß ſich alle Räder wieder drehen, nicht aber
um Einzelnen die Taſchen zu füllen und ſich
allein zu bereichern, ſondern um dem ganzen
Volke Arbeit und Brot zu geben. Die Ver
waltungsſtellen müſſen die Geſetze nicht nach
ihren früheren Methoden auslegen, ſondern
ſo, wie ſie unſer Führer im Jntereſſe des
ganzen Volkes erläßt. Hier wird bald gründ
lich Wandel geſchaffen werden. Auch in den
Gelehrtenkreiſen iſt noch ein großer Teil, der
glaubt, über den Nationalſozialismus, über
die politiſche Weltanſchauung Bücher ſchreiben
zu müſſen. Alle dieſe Außenſeiter werden aus
gerottet, um das neue Dritte Reich ſo zu
ſchaffen, wie es unſer Führer wünſcht.

Die Ausführungen unſeres Kreisleiters
wurden mit großem Beifall aufgenommen.
Der Ortsgruppenleiter dankte ihm anſchlie
ßend. Dann konnten 11 Mitgliedsbücher und
12 Mitgliedskarten ausgegeben werden. Die

n

Parteiamtliche
e Bekanntmachung

Ortsgruppe Giebichenſtein
Heute, 20 Uhr, findet im kleinen Saal des

„Reichshofes“ unſere Pflichtmitgliederverſamm
lung ſtatt. Redner: Pg. Prof. Dr. Kürten.
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Es wird
nochmals darauf hingewieſen, daß zweimaliges
Unentſchuldigtes Fehlen den Ausſchluß aus der
Partei zur Folge haben kann.

NSFrauenſchaft Ortsgruppe Hofjäger.
Heute, 20 Uhr, findet die außerordentliche

Pflichtver ſammlung im „Hoffäger“ ſtatt. Die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow hat
ihr Exſcheinen zugeſagt. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

NS Frauenſchaft Ortsgruppe
Nord.
Heute, 20 Uhr, findet die außerordentliche

Pflichtver ſammlung im „Hohenzollernhof“ ſtatt.
Die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow
hat ihr Erſcheinen zugeſagt. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Pflicht.

NS-Frauenſchaft Viktoriaplatz.
Am Dienstag, dem 20. Februar, findet

pünktlich 19 Uhr im „Reichshof“ die außer
ordentliche Pflichtver ſammlung ſtatt. Die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow hat
ihr Erſcheinen zugefagt.

NSBO. Glaucha-Freiimfelde.
Mittwoch, den 21. Februar, Pflicht mit

„Schneiders
Hotel“, Hindenburgſtraße, 20 Uhr. Referent:
Pg. Runge. Erſcheinen Aller iſt Pflicht.

gez. Wunner.

Die Rektorats-Preſſeſtelle der Univerſität
teilt mit: Die Rechts und Staats wiſſenſchaft
liche Fakultät der Univerſität Halle hat die dem
Privatdozenten Gerichtsaſſeſſor Dr. Wolfgang
Siebert erteilte venig legendi für Bürger
liches Recht auch auf Handelsrecht und Rechts
vergleichung (ausländiſches Privatrecht) aus
gedehnt.

Waſſerturm

Volksgenossen!
Anläßlich der Vereidigung der Amtswalter

am. 25. Februar werden für auswärtige Pgg.,
und zwar für die älteſten Kämpfer unſerer Be

wegung, für die Nacht vom 24. 25. Februar
ta. 400-500 Freiguartiere

geſucht.
Wir bitten den Dank an unſere älteſten

Kämpfer dadurch zum Ausdruck zu bringen,
daß jeder Volksgenvſſe, welcher in der Lage iſt,
ein Freiquartier mit Morgenkaffee abgeben zu
können, ſeine Anſchrift ſofort bei der Kreis
leitung der NSDAP HalleStadt, Abteilung
Propaganda, Gütchenſtraße 1, unter Angabe,
wieviel Betten zur Verfügung ſtehen, abgibt.

Kreisleitung HalleStadt, Abt. Propaganda

Aushändigung erfolgte gegen Verpflichtung
zum Führer und zur Bewegung. Nach dem
Singen des Horſt-Weſſel-Liedes und
einem dreifachen HampfHeil wurde die
Verſammlung geſchloſſen. t

Sitzung der
freiwilligen Feuerwehr

Ammendorf. Da die Stellung der Freiwilli
gen Feuerwehren durch die neuen Satzungen
Und Beſtimmungen des Reiches eine größere
Sicherheit, und damit die Wehren größere Be
deutung erhalten haben, hatte der komm.
Führer des Kreisverbandes Merſeburg der
Freiwilligen Feuerwehren alle Wehren des
Kreiſes zu einer Tagung einberufen, in der die
neuen Satzungen beſprochen wurden. Endagültig
wurde zum Kreisführer der bisherige komm.
Führer Schrader-Bölſche gewählt und
zum Fachwart und Stellvertreter des Vor
ſitzenden Brandmeiſter Hübner. Nach einigen
Kreisangelegenheiten wurde die Tagung ge
ſchloſſen.

Goldene Hochzeit
Ammendorf. Am 24. Februar begeht das

Ehepaar Bernhardt das Feſt der goldenen
Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung findet am
3. März in der Ammendorfer Kirche ſtatt.

Gemeindeverſammlung
Ammendorf. Die amtlich beſtimmte öffentliche Ge

meindeverſammlung fand unter guter Beteiligung ſtatt.
Nach dem Bericht des Ortspfarrers über das lirchliche
Leben folgten aufklärende Ausführungen des Kirchen und
Pfarrkaſſenrendanten über kirchliches Kaſſenweſen. Nach
einer Pauſe ergriff Kirchenmuſikdirektor Siebenbrodt
das Wort zu einem Erläuterungsvortrag über das neue
Geſangbuch. Vom gewaltigen Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes ſprach der Ortsgruppenleiter der NSDAP
und Kreisleiter des WHW. Mit dem Liede: Nun danket
alle Gott und mit der Ehrung des Führers Adolf Hitler
ſchloß die Gemeindeverſammlung.

Erſte Verſammlung
der Ev. Frauenhilfe

Ammendorf-Beeſen. Die erſte Verſamm-
lung der evangeliſchen Frauenhilfe
Ammendorf- Beeſen im Jahre 1934
ſtellte durch die Andacht, durch gemeinſame
Geſänge, Lieder des Chors und die Worte der
Leiterin die volksmiſſionariſche Aufgabe der
evangeliſchen Frauenhilfe im Staate Adolf
Hitlers ſtark in den Vordergrund. Alles, was
geſagt, geleſen und geſungen wurde, war ein
Treugelöbnis, feſt zu Kirche und Volk zu ſtehen.
Worte des Reichsgeſchäftsführers D. Jeep
und der Reichsführerin des Mütterdienſtes
Frau Klarg Lönnies unterbauten klar und
feſt umriſſen alles Dargebotene. Eine deutſche
Legende von Guſtav Schröer „Der Pflug“
ſtellte die Zuhörer hinein in die Verbundenheit
von Blut und Boden. Die evangeliſche Frauen
hilfe Ammendorf Beeſen verſuchte ihrer volks
miſſionariſchen Aufgabe gerecht zu werden
durch beſondere Bibelarbeit. Am 9., 10. und
12. Februar fand deshalb ein Bibellehrgang
unter Leitung von Fräulein Quambuſch,
Eſſen, im Konfirmandenſaal ſtatt.

Aus der NEDAPOrtsgruype
Hohenthurm

Gründung einer NS-Frauenſchaft
Hohenthurm. Die hieſige Ortsgruppe der NSDAP

hielt ihre Monatsverſammlung in Gehres Gaſthof ab.
Faſt ſämtliche Parteigenoſſen waren zur Stelle, auch die
Mitglieder vom Opferring, ſowie einige Frauen waren
erſchienen. Ortsgruppenleiter Pg. Lennigk hieß alle
willkommen und begrüßte beſonders die ebenfalls an
wefende Kreisleiterin der NS-Frauenſchaft Pgn. Bal
tihaſar ſowie den Kreisleiter der NS-Vollswohlfahrt
Pg. Niemann. Hierauf wurden den Pgg. Kuhn,Sorger, Giefemann, Bremer und Berndorf die Mit

Akademiſches Reitturnier
der Univerſitätsreitſchule in der Reilkaſerne.

Was am Sonntagnachmittag in der hieſi
gen Univerſiätsreitſchule an edlem
Reitſport geboten wurde, erforderte durchweg
vollen Einſatz von Roß und Reiter und zeigte
zugleich, daß hier mit viel Fleiß und Schweiß
zuvor gearbeitet worden iſt. Die Verführun-
gen verdienten, daß ſie auch einem größeren
Kreis von Zuſchauern zugänglich gemacht wer
den, um den Reitſport volkstümlicher zu ge
ſtalten.

Jn einer Dreſſuraufgabe Klaſſe S zeigten
die Herren Auſt auf Bodo und Bartz auf
Ala rich hohe Reitkunſt, die jedes Reiterherz
höher ſchlagen ließ. Herr Bartz zeigte im
Jagdſpringen auf Talig Mona“, wie ein
gut zugerittenes Pferd ſowohl aufgezäumt als
auch ohne Zaumzeug über verhältnismäßig
ſchwere Sprünge geht: das Ergebnis war in
beiden Fällen das gleich gute In den beiden
Gymkangas war beſtens für den heiteren
Teil geſorgt. Das eine Mal mußten die ab
geſeſſenen Reiter nach Kommando ſchnellſtens
durch die Bahn ſagen und, am anderen Ende
der Bahn abſitzend und ſich dort eine der aus
gelegten Zigaretten anbrennend, im geſtreckten
Galopp zurückreiten. Das andere Mal waren
Apfelſinen in voll gefüllten Waſſereimern aus
gelegt, die ohne Zuhilfenahme der Hände auf
genommen werden und im Munde zurück
gebracht werden mußten. Mancher brachte nur
ſein Pferd oder nur die Apfelſine zurück, man
cher auch keins von beiden. Sieger in den
Wettbe werben wurde Herr Schwerdtfeger
(Korps Weſtfalia).

Ergebniſſe.
Reiterprüfung Kl. I für Studenten: 1. Witzke (Jrm

gard, 2. Grethe (Oſterhaſe), 3. Fiſcher (Euſebig).
Reiterprüfung Kl. A für Studenten: 1. Tote (Jrm

gard), 2. Quandt (Lilly), 3. Kröber (Jris)
Dreſſurprüfung Kl. L, offen für alle Reiter: Außer

Konkurrenz Herr Vartz auf Alarich. 1. Frl. Hella Seydel

gliedsbücher ausgehändigt. Der Ortsgruppenleiter er
mahnte dieſe nunmehr ihre Probezeit beſtandenen Natio
nalfozialiſten, weiter wie bisher in unerſchütterlicher
Treue und Gehorſam ihren Pflichten im Sinne derBewegung und dem Wunſche des Führers entſprechend
nachzukommen

Bedingt durch die Größe der Ortsgruppe wurden die
Pgg. Schildknecht und W. Richter zu Blockwarts er
nannt, der bisherige Blockwart Kürbis wurde zum
Zellenwart ernannt. Anſchließend ſprach Pgn. Balthaſar
Ammendorf über die Ziele der NS-Frauenſchaft. Ein
Jahr nationalſozialiſtiſcher Regierung, ſo führte Rednerin
aus, und ſchon kommen überall die Frauen zu der Er
kenntnis, ſich zuſammenzuſchließen, um den ſozialen Teil
des nationalſozialiſtiſchen Programms in die Tat umzu
ſetzen. Die Frau iſt berufen, mitzubauen am neuen
Dritten Reich, nicht zuletzt aber hat ſie die ihr geſtellte
Aufgabe einzulöſen, nämlich die Erziehung der Kinder
im Geiſte des Führers. Auf Grund der inzwiſchen ein
gegangenen Meldungen wurde dann die NS-Frauen-
ſchaft, die 39. im Saalkreis, gegründet. Zur kommiſſari
ſchen Leiterin wurde Frau Gieſemann, für dieWahrnehmung der Kaſſengeſchäfte Frau Lennigk er
nannt.

Nach einer kleinen Pauſe gab Kreisleiter Pg. Nie-
mann Ammendorf einige Aufklärungen über die NS-
Volkswohlfahrt und ihre Einrichtungen. Jm Saalkreis
konnten am 30. Januar für 36 000 X zuſätzliche Gut
ſcheine an beſonders Bedürftige verausgabt werden, die
ſich ihren Lebensunterhalt nicht ſelbſt verdienen können.
So wird der wahre Sozialismus in die Tat umgeſetzt.
Eine weitere Aufgabe der NSV iſt aber auch, dafür zu
ſorgen, daß ein ſtarkes und geſundes Geſchlecht heran
gezogen und das krankhafte beſeitigt wird, wenn er-
forderlich, mit Zwangsmitteln. Auch die marxriſtiſchen
Regierungskünſtler hatten ſich der Jugend verſchrieben,
und an dem Beiſpiel des Lauchager Säuglings
gab Pg. Niemann ein Bild von der nutzloſen Verſchwen
dung ſtaatlicher Gelder. Es war ſeinerzeit mit luxuri
Einrichtungen für 34 000 erbaut, konnte aber ſeinen
wirklichen Zweck niemals erfüllen, da ein Bedürfnis hier
für nicht vorhanden war. Jnzwiſchen iſt dieſer Palaſt
anderen Veſtimmungen zugeführt. Hitlerjugend und eine
Fliegerſchule ſorgen dort jetzt für Ertüchtigung des Nach
wuchſes. Zum Schluß appellierte Kreisleiter Niemann an
jeden einzelnen, durch Mitgliedſchaft die NSV, die
Ehrenlegion des deutſchen Volkes tatkräftig zu unter
ſtützen und die Gebefreudigkeit nicht erlahmen zu laſſen,
damit am Schluß des WHW der Führer ſagen kann:
„Mein Volk hat auch hier wieder hinter mir geſtanden
und meinem Rufe Folge geleiſtet, wir haben eingelöſt,
was wir verſprachen, kein deutſcher Volksgenoſſe hat in
dieſem Winter weder gehungert noch gefroren!“ Dank-
barer Beifall lohnte die von Herzen kommenden und zu
Herzen gehenden Ausführungen.

Hierauf wurde mit dreifachem Sieg-Heil auf den
Führer und dem Horſt-Weſſel-Lied die erſte Orts
gruppenverſammlung unter ſelbſtändiger Leitung ge
ſchloſſen.

Chor „Liederhort“ löſt
ſich auf

Hohenthurm. Kürzlich hatte der Geſangver
ein „Liederhort“ noch einmal ſeine Mitglieder
zu einer Generalverſammlung in ſein Grün
dungszimmer von „Neumanns Gaſthof“ einge
Taden. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchiene
nen, u. g. auch die Vertreter der NSDAP. So
dann wurden die vier Toten des Chores, die
Sangesſchweſtern Heßler, Zettel, Reiling und
Sangesbruder Loſſe im ſtillen Gedenken ge
ehrt. Sangesbruder Fiſcher ſowohl als auch
der eigentliche Gründer, Ehrenmitglied und
Paſtor i. R. Müller ließen nochmals
13 Jahre Vereinsgeſchichte mit allen ihren
arbeitsreichen Wirken, glanzvollen Erfolgen
und Siegen in der Exinnerung wach werden.
Ueberall, ob beim Kirchgeſang, bei öffentlichen,
ſozialen Veranſtaltungen oder bei Familien
feiern in Freud und Leid, hat der Chor vom
Beſtehen an das heute ſo bekannte Wort: „Ge
meinnutz vor Eigennutz“ als Leitmotto für alle
ſeine Beſtrebungen gehabt. Die ſelbſtloſe Hin
gabe aller Mitglieder und die vortreffliche
künſtleriſche Leitung des Dirigenten Reiling
führte von Erfolg zu Erfolg. Im friedlichen
Wettſtreit war es ſogar möglich geweſen, be
rühmte Männerchöre, wie das „Deutſche Lied“
im DHV und den „Männergeſangverein Neu
röſſen“ wiederholt zu beſiegen und dadurch Be
ſitzer eines äußerſt wertvollen ſilbernen Wan
derpokales zu werden. der nun Liedermeiſter
Reiling als dankbare Anerkennung ſeiner Ver
dienſte übergeben wurde. Allerlei Umſtände,
wie Wegzug uſw. bedingten den veränderten
Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen und in
dem Bewußtſein, ſeine Aufgabe, in der Ver
tiefung des deutſchen Liedes zur nationalen Er
neuerung des deutſchen Volkes beizutragen und

Von Aukkie Spott
(Schwarzdroſſel), 2. Scharf (Bodo), 3. Frl. Elfriede
Schädrich (Maus).

Kinderreiterprüfung Abteilung A (bis 13 Jahre):
1. Roſemarie Seydel (Schwarzdroſſel), 2. Joachim Schmidt
(Paprika), 3. Richard Rehfeld (Ajax), 4. Rudi Hirſch
(Der Rat), 5. Brunhilde Bartel.

Abteilung B (über 13 Jahre): 1. Ruth Bube (Prin
zeß), 2. Rainer Buſſe (Jrmgard), 3. Marianne Menzer
(Maus), 4. Dirk Weiſe (Euſebia).

Jagdſpringen Kl. A für Kinder: 1. Ruth Bube
(Jris), 1. Horſt Cundius (Huſar). Ferner mit je vier
Fehlern gleichwertig: Brunhilde Bartel (Jrmgard),
Marianne Menzer (Prinzeß), Joachim Schmidt (Ajax),
Dirk Weiſe (Flirt). Mit je acht Fehlern gleichwertig:
Roſemarie Seydel (Schwarzdroſſel) und Rudi Hirſch
(Der Rat).

Jagdſpringen Kl. L für Studenten: 1. Witzke (Jrm-
gard), 2. Abderhalden (Prinzeß), 3. Schwerdtfeger (Flirt),

Hüfner (Ajax), 5. Fiſcher (Oſterhaſe).
Jagdſpringen Kl. A für Studenten: Außer Konkur-

renz: Herr Stahl auf Ahnfrau. 1. Tote (Jrmgard),
2. Kröber (Jris).

Jagdſpringen Kl. L für alle Reiter (1 bis 1,20 Meter
Hinderniſſe): 1. Horſt Cundius (Lola), 2. Hella Seydel
(Schwarzdroſſel), 3. Bartz (Alarich), 4. Scharf (Sleipner).

Bekanntmachung
Alle dem Stadtverband für Leibesübungen

angeſchloſſenen Vereine ſind verpflichtet, an
dem Vorführungsabend „Turnen und Sport
im Dienſt der Winterhilfe“ am Dienstag, dem
20. Februar, teilzunehmen. Beginn 20 Uhr im
Reichshof.

(gez.) Dr. Kaiſer.

Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Hall. Turn und Sportverein, E. V., 1861. Die Turn
ſtunde der Frauenabteilung findet von jetzt ab Mittwochs
und die Turnſtunde der Turnerinnenabteilung Donners
tags 20 Uhr ſtatt. Feeitag, den 23. Februar, Gedächtnis
anläßlich des Volkstrauertages in der Roßplatzturnhalle
21 Uhr.

Kaufm. Turnverein, Turnerinnen- Abteilung. Die
Turnſtunde am Dienstag muß ausfallen, dafür iſt ge
meinſame Turnſtunde am Mittwochabend.

Fur Feier des
erſten Gpatenſtichs

für den Thingplatz auf den kleinen Brandbergen
Um 16 Uhr beginnt pünktlich auf dem Ge

lände des Thingplatzes (kleine Brandberge)
nach Beendigung des Aufmarſches der ver
ſchiedenen Formationen und nach Eintreffen
der Ehrengäſte die Feier des erſten Spaten
ſtichs. Im Einzelnen iſt folgendes vorgeſehen

Badenweiler Marſch. Einleitung ver
Feier durch gemeinſamen Geſang der erſten
Strophe des Deutſchland Liedes. Lan-
desſtellenleiter Walter Tießler eröffnet die
Feier. Es ſprechen weiter Stellvertretender
Reichspropagandaleiter der NSDAP Fiſcher
Reichsbetriebszellenleiter Schumann Ober
gebietsführer bei der Reichsleitung der Hitler
Jugend Körber, Miniſterialrat Laubin.
ger, präſidierender Vorſitzender des Reichs
bundes der deutſchen Freilicht und Volksſchau
ſpiele, Gauleiter Rudolf Jordan, in Ver
bindung mit dem erſten Spaten,ſt ich Arbeitsgauführer Simon in Verbin
dung mit Flaggenparade. Gemeinſamer
Geſang der erſten Strophe des Horſt We
ſel-Liedes.

Landesſtelle Mitteldeutſchland
S

und Propaganda.

BGGGOC.
erfüllt zu haben, wurde nunmehr die Auf
löſung ausgeſprochen. Das äußerſt zahlreiche
Noten und Jnventarmaterial ſoll als wert
volles Kulturgut der Kirchengemeinde zu treuen
Händen übereignet und gleichzeitig von dem
Barvermögen ein Betrag zur Erhaltung zur
Verfügung geſtellt werden, mit der ausdrück
lichen Beſtimmung beſonderer Verwendung
Weitere 50 wurden für den Inſtandſetzung
fonds der Kirche im Sinne der Arbeitsbeſchaf
fung überſchrieben und der Reſt in Höhe bon
80 dem Winterhilfswerk übermittelt. Die
ernannte Auflöſungskommiſſion, der auch der
Ortsgruppenleiter Pg. Lenningk angehört,
wird für die Durchführung dieſer Liquidation
Sorge tragen. Ein dreifaches SiegHeil au
das Vaterland, ſeinen greiſen und jungen
e beſchloß dieſe letzte Stunde des „Lieder
ort

90 Fahre alt
Könnern. Heute am 17. Februar vollendet

Frau Amalie Linke ihr 90. Lebensjahr

Schwere Anklagen gegen Dollfuß
Paris, 19. Febr. Der ſozialiſtiſche „Popu

laire“ er öffentlicht in Fettdruck eine Jnforma
tion aus Wien, deren Stichhaltigkeit natür
lich ohne weiteres nicht nachzuprüfen iſt, an
deren Veröffentlichung man aber nicht achtlos

vorbeigehen kann. SDas Blatt behauptet nämlich, daß in der
Wiener Wohnſiedlung Sandleiten die Lei
chen von 85 Kindern unter 14 Fahren
gefunden worden ſeien, die bei den blutigen
Kämpfen der letzten Tage getötet wurden.
Das Blatt fügt hinzu, Dollfuß, der für
Chriſtentum und Familie einzutreten behaup
tete, habe ſich zum Mörder gemacht.
Jn einem weiteren Artikel wendet ſich der
Populaire gegen die z. T. tendenzivſe Einſtel
lung der Pariſer Preſſe gegenüber den Ereig
niſſen in Oeſterreich. Nicht nur fehle jedes be
wegte Wort über die Opfer der Straßen
kämpfe, ſondern man überhäufe Dollfuß mit
abſcheulichen Lobhudeleien und habe die Stirn,
ihn als Kanzler der öſterreichiſchen Ungbhän
gigkeit hinzuſtellen. Weiterhin greift da
Blatt auch die italieniſche Politik Oeſterreich
gegenüber mit großer Leidenſchaftlichkeit an.

Wiener Schuldirektoren
ihres Amtes en

ſtalten ihres Amtes enthoben. 9wird ihr politiſches Verhalten angegeben.
haben die Weiſung erhalten, am Montag nicht

mehr auf ihrem Poſten zu erſcheinen.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 17. Februar 1934

Artikel vorherWeizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 1851

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte (f. üb. Not. 180 184
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige
zweizeilige

Futtergerſte, Abfallgerſte 160 162
Hafer, Durchſchnittsqualität] 145-148
Viltorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 36 40
Grüne Erbſen 30-84Futtererbſen l TienWeigzenkleie,mittelgrob 113 c
Roggenkleie tie a ruhigMalgteime i onTrockenſchnitzel eZuckerſchnitzel h l SHeu, loſe o geſchäftsWeizenſtroh, drahtgepreßt 150 n
Roggenſtroh, drahtgepreßt

Tendenz Ruhige Marktlage bei unveränd

heute

ws 185, ws
111rn

We

180 184

164— 166

160--162
145- 148

164 166

36— 40

30—34

erten Preiſen

Elektrolyt 4624.

des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung

Letzte Vachrichten
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